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Dr.Goebbels sprach deutsch und deutlich
»Wir wollen nur in Ehre und Frieden unserer Arbeit nachgehen

"/
W . Pf . Berlin , 13 . Februar

? ix Re de des Reichsministers Dr . Goeb -° tl4 in der Deutschlandhalle am Freitag -
»bend , der eine auffallend große Zahl von
ausländischen Journalisten beiwohnte , findet
k>«e starke Beachtung in der gesamten Presse
As Auslandes . In London bezeichnet man die
Nede Dr . Goebbels nicht mit Unrecht als eine
Ergänzung der Reichstagsredebe S Führers .

Es ist nicht weiter verwunderlich , daß die
Ausführungen des Reichspropagandaministers
!>> der Pariser und Londoner Presse neben'vrer zustimmenden und zurückhaltenden Be¬
urteilung auch eine scharfe Ablehnung er¬
fahren . So bestreiten namentlich die Pariser
glätter vor allem die Feststellung Dr . Goeb¬
bels , daß der Verfailler Vertrag sein Ende
^ reicht hat . Die Wiedergabe der Rede des
Mchspropagandaministers , der hier als Kau -
eiter vor seinen Berliner Parteigenossen ge -

krochen hat , beweist aber , welch große Äe -
Deutung man im Ausland den Ausführungen
Dr . Goebbels beilegt .

Mit der ihm eigenen scharfen Formulie -
^ >ng und in vollster Offenheit hat Dr . Goeo -
^ ls den ganzen Kreis der innen - und außen -
politischen Fragen behandelt .

Er ist auch vor dem heikelsten Thema nicht
zurückgeschreckt ? der Gefahr eines Krieges .
Einfach unj > ohne Umschweife hat er er -
klärt , daß Deutschland den Krieg nicht
will , der Führer wolle ihn nicht , und das

Volk nicht .
^ cr im Ausland nicht zu den berufsmäßigen
Kriegshetzern gehört , muß erkennen , daß das
Nationalsozialistische Deutschland keine Kriegs -
Gefahr für Europa bedeutet , sondern im Gegen -'eil ein Garant des Friedens ist , da niemand
Ujehr Lust haben dürfte , das wiedererstarkte
Deutschland anzugreifen .

Nach der Reichstagsrede des Führers hat
? un auch Dr . Goebbels grundsätzlich Klarheit
u >r die weitere Entwicklung der europäischen
Politik geschaffen . Er hat über die verschiede -
^ en Fragen , die vom Ausland im Anschluß
?» die Rede des Führers aufgeivorfen wvr -
?kn sind , Aufklärung geschaffen . Es liegt in°er Art der oft reichlich umständlichen Dipl ?-
!"atie der europäischen Staaten , wenn man"i Ausland das Augenmerk oft mehr auf die
Mischen Einzelheiten als anf die grundsätz -' ' che Seite politischer Aktionen richtet .

Offensichtlich hat aber die Rede Dr . Goeb -
bels eine gewisse Entspannung
herbeigeführt und einer weiteren Aus -
spräche über die schwebenden politischen

Probleme den Weg geebnet .
^. Unverkennbar machen sich auch in London
Bestrebungen geltend , zu einer vernünftigen

sachlichen Erörterung dieser Probleme zu
Klangen . To hat , wie aus Paris verlautet ,
, ' e belgische Regierung im Anschluß an die' cberreichuug der belgischen Westpaktnote in
London den baldigen Zusammentritt einer

vorbereitenden Konferenz der Westmächte ge -
fordert . In Brüssel ist man der Ansicht , daß
sich der diplomatische Gedankenaustausch zur
Zeit erschöpft habe und die beteiligten
Mächte gemeinsam in neue Besprechungen ein -
treten sollten , auch wenn diese vorbereitenden
Besprechungen noch nicht sofort zum Abschluß
eines neuen Abkommens führen würden .
Durch direkte gemeinsame Verhandlungen
würde uach Auffassung der belgischen Regie -
rung die Möglichkeit geschaffen , eine Brücke
zivischeu den verschiedenen Auffassungen zu
schlagen .

Auch die Unterredung des deutschen Bot -
fchafters von R i b b e n t r o p in London mit
Lord Halifax hat in Londoner politischen
K reisen eine merkliche Beruhigung
geschaffen , nachdem die englische Oeffentlichleit
im Anschluß an die Reichstagsrede des Fiih .
rers durch alle möglichen Vermutungen vvu
Aktionen über weitere schritte der Reichs -
regieruug in Atem gehalten worden war . Auch
in London ist man der Ansicht , daß die
Atmosphäre sür eine ruhige Unter -
Haltung über den Ausgleich der gegenseiti -
gen Wünsche geschaffen worden ist.

Aus der Rede des Reichsministers Dr . Goebbels

Rckintt des ReichskirchenaMchusses
dnb . Berlin , II . Februar

D er Reichskirchenaus fchuß hat am
^ eitagnachmittag seinen Rücktritt erklärt .
,
-^ r Reichsminister sür die kirchlicher

»enheiten hat
kirchlichen Ange -

den Rücktritt angenom -
I

e « . Ein Rerordnungowerk zur Regelung
1fr kirchlichen Verhältnisse auf Grund des Ge -s? mNies zur Sicherung der Deutschen Evaugcli -

Kirche vom 24 . September 1985 wird am
» ntag , den 15. d . M „ im Reichsgesetzblatt^ öffentlicht werden .

^ier Direktoren öer Reichsbahn zu
Ministerialdirektoren ernannt

) : ( Berlin , 13. Februar
ki? " Führer nnd Reichskanzler hat in Durch -
»^ rung des Gesetzes zur Neureglnng der
- irhältniffe der Reichsbank und der Reichs -
, ° l)tt die Abteilungsleiter der im Reichsver -
^ rsminifterium aufgegangenen Hauptver -
. ^ liung der Deutschen Reichsbahn die Direk -
z. ^ e» der Deutschen Reichsbahn Paul Treibe ,
^

' - Ing . ehrenhalber Max Leibbrand , Wer -
Bergmann unö Alfred Prang zu Mini -

^rigldirektoren ernannt .
. treibe leitet die Verkehrs - und Tarifabtei -
l -VfUi Leibbrandt die Betriebs - und Bauab -

Bergmann die Maschiueutechntsche
Einkaufsabteilung und Prang die Finanz -
Rechtsabteilung .

» : s Berlin , 13 . Februar
In der gemeldeten Großkundgebung in der

Berliner Deutschlandhalle sprach Reichsmini -
ster Dr . Goebbels am Freitagabend nntcr
Begeisterungsstürmen über alle wichtigen
außen - und innenpolitischen Fragen unter dem
Motto : „Wir wollen nur in Ehre und Fric -
den unserer Arbeit nachgehen !"

Zum Ausgangspunkt seiner großen Rede
nahm der Minister die Erinnerung an den
vierten Jahrestag der nationalen Erhebung
nnd schilderte , was in diesen vier Jahren ge-
leistet ivurde . Alle katastrophifchen Prophe -
zeiungen feien ins Gegenteil umgeschlagen .

Atemlose Stille herrschte in dem Riesenraum ,
als Dr . «Goebbels die scharf geschliffene Waffe
seiner glänzenden Rhetorik gegen den blut -
gierigen und kulturzerstöreuden Bolfchewis -
mus richtete . Er erklärte , daß sich in Moskau
ein provokatorisches Unruhezentrum befände ,
das sich in die inneren Angelegenheiten all der
Staaten einmische , von denen die Sowjetjuden
glauben , daß sie noch einmal für den Bolsche -
ivismus reif gemacht werden könnten . Mos -
kan versucht , diese Staaten gegen diejenigen
Völker zu mobilisieren , die den Bolschewis -
mus überwunden haben . Die „Zweiteilung
Europas " in eine bolschewistische und eine
radikale antibolschewistische Gruppe brauche
nicht mehr zu kommen , sie ist dadurch bereits
da . Wir lassen aber nicht zu , daß der Bol -
schewismus sich in Westeuropa ein neues Ope -
rationsfeld schafft . Dann kam der Minister
auf die freundschaftlichen Beziehungen zu an -
deren Nationen zu sprechen . Die Achse zwi -
schen Rom und Berlin , erklärte er , hat sich be -
währt . Wir haben mit Wien einen erträg -
lichen modus vivendi gefunden . Es ist uns
gelungen , mit Polen in ein gutes nachbar¬
liches Verhältnis zu kommen . Wir hoffen , daß
jetzt auch die Danziger Frage ein für allemal
liquidiert wird . Mit schlagkräftigen Argumen¬
ten widerlegte der Minister das Gerede von
einem „kommenden Krieg "

. Man spricht über -
Haupt viel zu viel davon ! Man sollte besser
nicht von einem kommenden , sondern vom ver -
gangenen Krieg rede » . Denn noch bis heute
ist es der Welt nicht gelungen , die Schäden
des Weltkrieges zu beseitigen . Gewiß , es gibt
gewisse kleine Cliquen , die einen Krieg nicht
ungern sähen . Das sind vor allem die Mos -
kaner Kominternjuden .

Heute aber wird es keinen Krieg mehr
geben , da Deutschland wieder stark und
mächtig ist ! Wie greisen niemanden an ,
nnd ich glaube , erklärte der Minister unter
stürmischer Zustimmung , es hat auch nie -
mand mehr Lust , uns anzngreisen . Die
Welt muß sich wohl oder übel allmählich

mit Deutschland als einer Großmacht ab -
finden . Aber einen Krieg wollen wir nicht !
Der Führer will ihn nicht , das Volk will

ihn nicht !

Brausender Beifallssturm geht durch die
Halle , als der Minister dieses Kapitel seiner
Ausführungen mit den Worten schloß : „ Wir
wollen nur in Ehre und Frieden
unserer Arbeit nachgehen !"

Wenn die Moskauer Komintern in der
Welt gegen uns Propaganda betreibt , von
dem Handwerk verstehen ivir auch etwas , u :n
uns zur Wehr zu setzen ! Zwar sind wir
friedlich und schlagen nicht gleich Lärm ,
wenn man uns hier und da etivas zu uahe
kommt . Aber dem . öer uns dauernd und mit
Absicht propagandistisch angreift , können wir
zu gegebener Zeit auch mit ganzer Schärfe
antworten .

Mit dieser Politik sind ivir noch immer
richtig gefahren und ich habe nicht den Ein -
druck , so erklärte Dr . Goebbels unter
stürmischer Heiterkeit , „daß die Sowjets im
Vormarsch begriffen sind . "

Das spanische Operationsfeld hat nicht
etwa den Bolschewismus weiter nach
Europa hineingebracht , sondern nur
Europa die Auge, , über den wahren

Charakter des Bolschewismus geöffnet !
Unter erneuten Beifallsstürmen rief der Mini -

ster ans : „Es ist unser größter Stolz , daß
wir in dieser WeltauSeinandersetznng die
Ruhe im Streit gewesen sind , und daß . wenn
Europa einmal erwacht , wir es waren , die
es zum Erwachen gebracht haben ."

Der Vierjahresplan
Am Schluß seiner Rede wandte sich der Mi -

nister innerpolitischen Aufgaben zu . Wir wol -
len den Kirchen ihr Recht geben , aber wir ver -
langen , daß die Kirchen uns unser Recht geben .
Es soll bei uns die Freiheit des religiösen
Denkens garantiert sein . Man kann auch als
Deutschgläubiger von tiefer Gläubigkeit durch -
drungen sein . Die Gemeinschaft unseres Vol -
kes ist unser große ? Ziel , nnd dieser Gemein -
schaft sollen alle Bildungsstätten dienen . Im
Religionsunterricht soll man die Kinder tren -
nen nach Konfessionen , wenn aber Deutsch
und Geschichte gelehrt wird , dann sind die
Kinder nicht zuerst Katholiken und Protestan -
ten , sondern deutsche Schüler . Es gibt keine
katholische Chemie und keine protestantische
Physik .

Dr . Goebbels stellte abschließend fest , daß
Staat , Armee nnd Partei der gleichen Aufgabe ,
der Erhaltung unseres Volkes dienen , füh -
rnngsmäßig befinden sie sich in einer Hand .

* Am Samstagabend sprach ans einer Groß -
tundgebung in der Karlsruher Markthalle
Gauleiter nnd Reichsstatthalter Robert Wag -
» er zn 10 000 Beamten der Kreise Karlsruhe
Bruchsal , Pforzheim nnd Rastatt über den
neuen Staat und die Aufgaben des Beamten -
tums .

*
* Dnrch die Maßnahmen des Hilfswerkes

Mutter nnd Kind ist die Säuglingssterblichkeit
um 11 v . H . zurückgegangen , das bedeutet , daß
jährlich 52 (100 Kinder mehr dem deutschen
Volk erhalte » bleiben .

*
* In kürzester Zeit wird eine großzügige

Umtauschaktion — Futtermittel gegen Roggen— eingeleitet werden , an der sich alle Erzeuger
beteiligen können , die ihr Liesersoll für Brot¬
getreide voll erfüllt haben .

*
* Am Montag tritt in Berti « die Perma -

nente Internationale Frontkämpfertommission
zn ihrer Konstituierung zusammen .

Die polnische Agrarreform soll nun restlos
durchgeführt werde » . Von den in Aussicht ge -
nommcnen zwei Millionen sind erst knapp
140 000 Hektar parzelliert . Die noch fehlenden
mehr als 600 000 Hektar sollen nun folgen .

*
König Farnk von Aegypten beabsichtigt , in

Begleitung der Königinmutter und feiner
Schwestern Ende Februar eine längere Stn -
dienreise nach Europa anzutreten .

*
Ein nationales Kricgsschissgeschwader tauchte

am Samstag bei Tagesanbruch vor Valencia
aus und nahm die Hafenanlagen und die be-
nachbarten Küstcnstrcifcn unter Feuer . Ein
bolschewistisches Schiff wurde schwer beschädigt .

*
An der Front von Madrid bombardierten

ain Samstag nationale Bombenflieger die
Ortschaft Titnlcia nördlich von Aranjnez , wo
starke bolschewistische Trnppenznsammenziehnn -
gen erfolgten , die nach Beobachtungen schwere
Verluste erlitten .

Zur politischen Lage
Eine Wochenrundschau

Englische „ Bedingungen "

Die britische Presse hat es noch immer nicht
begriffen , daß die deutsche Kolonialforderung
eine Sache ist , die nun und niemals mit an -
deren Fragen , wie z . B . der Westpaktsrage ,
verkoppelt werden kann . Sie ist ein Sonder -
Problem für sich ! ein Problem , das eben noch
ans der unglückseligen Zeit des Friedensver -
träges pon Versailles übrig geblieben ist als
ein letzter , immer noch lebendiger Beweis für
den Geist verständnisloser Brutalität , wie er
damals geherrscht hat .

Da die britische Presse aber nicht anshört ,
aus unserer Kolonialfordernng eine An -
gelegenheit des Kuhhandels zn machen , und
sogar neuerdings davon erzählt wird , die eng .
lische Regierung werde für den Fall einer
offiziellen Anmeldung unserer Forderungen
ganz bestimmte „ Bedingungen " allgemein
politischer Natur stellen , ist es an der Zeit ,
nochmals zu erklären , daß uns eine solche
Methode unerwünscht ist , da sie der wahren
Sachlage von vornherein nicht gerecht wird .

Immerhin ist es aus einem anderen Grunde
interessant , uns einmal jene „ Bedingungen "

anzusehen , die nach der Meinung des „Taily
Erpreß " die britische Regierung stellen würde .
Tie eine Bedingung heißt : Deutschlands Rück -
kehr in den Völkerbund . Tie andere heißt :
Allgemeine Rüstungsbeschränkung mit wir -
kungSvoller Kontrolle in allen Ländern . Und
eine dritte heißt : Oeffnung der Türe des all -
gemeinen Befriedungsplans für alle Staaten ,
also auch sür Sowjetrnßland . Wir würden
die Bedeutung des oben Gesagten abschwächen ,
wenn wir uns in eine Erörterung dieser „ Be -
dingungen " einließen . Damit würden wir das
Recht Englands , Bedingungen zu stellen ,
grundsätzlich anerkennen .

Wir berichten nnr und können es dabei nicht
unterlassen , auch die vierte jener „Bedingnn -
gen " zu erwähnen , weil sie die von uns vor
einer Woche an dieser Stelle geäußerte lieber -
zeugung bestätigt , daß es der britischen Poli -
tik vor allem darauf ankommt , uns von dem
Bierjahresplau wieder abzubringen . Die vierte
Bedingung lautet nämlich : „Deutschlands Ab -
kehr von der Politik der Selbstgenügsamkeit
und Isolierung .

" Ta liegt also der Hase im
Pfeffer ! Tas

^
ist es , was den lieben Briten

die meiste Sorge nnd den größten Aerger
verursacht , daß wir dank dem VierjahreSplan
stark genug werden könnten , um auch die
schlimmste Waffe britischer Kriegsführung ,
die der Wirtschaftsblockade , zu einer stumpfen
zu machen .

Die Erfolge der spanischen Nationalisten
Die porige Woche stand außenpolitisch durch -

aus im Zeichen der militärischen Erfolge , die
Franca nach ^ so langen Wochen des Still -
standes in Spanien errungen hat . Wieder
haben die nationalistischen Truppen bei der
Ausführung eines klugen und wohlüberleg -
ten taktischen Planes beispiellosen Schneid an
den Tag gelegt nnd ihre militärische lieber -
legenheit bewiesen . Es hat sich das auch in
der Tatsache einer nach dem Sieg riicksichts -
los durchgeführten Verfolgung des geschlage -
nen Feindes gezeigt . Ter Vormarsch richtet
sich gegen Almeria , eine der wichtigen Hasen -
städte an der Südküste . Von dort aus führt
der Weg nach Cartagena , dem großen Kriegs -
Hasen , nnd nach Murcia . Wie die Kämpfe um
Malaga gezeigt haben , wird die zu Lande
fechtende Truppe in wirkungsvoller Weise
durch Teile der nationalistischen Kriegsflotte
unterstützt . Eine derartige Taktik läßt üch
natürlich anf dem ganzen Weg an der Küste
entlang bis nach Valencia oder nach Barcelona
fortsetzen .

lieber die politische und moralische Aus -
Wirkung der Eroberuug von Malaga haben
wir vorgestern bereits das Notwendige gesagt .
Tas Wichtigste aber ist , daß nun auch ein
neuer Kampf um Madrid entbrannt ist , und
daß die Hauptstadt heute bereits als von allen
Seiten eingeschlossen gilt .

Frankreichs Finanzen
Tie Finanzpolitik des Kabinetts Blum ist

dem Senat allmählich so auf öie Nerven ge -
fallen , daß er verlangt hat , die Ausgabenwirt -
schaft der Negierung müsse sofort gestoppt wer -
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den . Und auch der Hinweis darauf , daß ein
höheres Steueraufkommen zu erwarten ist , hat
den Senat nicht umzustimmen vermocht . Wenn
es die erwarteten Mehreingänge an Steuern
gibt , dann sollen sie bereitgehalten werden für
die zu erwartenden Mehrausgaben des Staates
für Gehälter . Unter keinen Umständen aber
sollen neue soziale Pläne der Regierung damit
finanziert werden . Solche Pläne sind die Be -
gründung eines Fonds für die Arbeitslosen -
Unterstützung und einer Altersversicherung für
Lohnarbeiter .

Die Angst um die Entwicklung der französi -
schen Finanzen ist sogar den Gewerkschaften in
die Glieder gefahren . Und sie haben dieser
Tage erklären lassen , man könne jetzt ruhig
einmal etwas verschnaufen , die bisherige Ge >
setzgebung der Regierung auf sozialem Gebiet
müsse zunächst einmal „verdaut " werden .

Drückt sich die finanzpolitische Misere vor
allem darin aus , daß die Regierung keinen
inneren Markt für eine Anleihe zu finden ver -
mag , weil der kleine Sparer nach wie vor der
ganzen Geschichte nicht traut , so ist es auf der
anderen Seite das Preisproblem , t >as wie eine
drohende Wolke die ganze innerpolitische Si -
tuation Frankreichs beschattet . Die Preise zie -
hen dauernd an . Und es ist ganz ausgeschlos -
sen , daß die Lohn - und Gehaltsempfänger dem
auf die Dauer ruhig zusehen werden : mit
neuen Lohnforderungen ist zu rechnen .

Es ist sehr schön , daß der französische Fi -
nanzminister selbst einsieht , man werde der
finanziellen Not weder mit einer neuen Fran -
kenabwertung noch mit inflationistischen Maß -
nahmen noch durch neue Steuern Herr wer -
den . Das Schlimme ist , daß die Inflation
schon da ist und infolge des unlösbaren Preis -
Problems und der zu erwartenden neuen
Lohnforderungen weiter fortschreiten wird ,
und daß die allgemein zu beobachtende Er -
höhung der Preise ja genau so wirkt wie eine
neue Besteuerung . Ob der Gehalts - und Lohn -
empfänger das Mehr an Franken der Steuer »
behörde übergibt oöer dem Ladeninhaber , ist
für ihn ja schließlich gleich : weg ist es auf alle
Fälle ! Die Pessimisten unter den französischen
Politikern — also die Leute , die mit allem ,
was sie in der letzten Zeit prophezeiten , lei -
der durchaus recht behalten haben — halten
nach alledem eine neue Frankenabwertung bei -
nahe für etwas Unausweichliches .

Von den Neutralen
Wir haben niemals etwas dagegen einzu -

wenden gehabt , daß sich die Staaten , die im
Weltkriege neutral geblieben waren , hernach
näher aneinander rückten , um gewisse gemein -
same Interessen mit um so größerer Entschie¬
denheit vertreten zu können . Seit der Konven -
tion von Oslo ( früher Christiania ) hat sich
diese Neigung noch verstärkt : und immer deut¬
licher werdende Unzulänglichkeiten des Völ -
kerbundes erklärten das wahrlich zur Genüge .

Neuerdings ist von der holländischen Regie -
rnng der Gedanke von Oslo mit großer Be -
triebsamkeit wieder aufgegriffen worden . Wir
könnten uns davon nur Gutes versprechen ,
wenn die vom Haag betonte Gemeinsamkeit
der wirtschaftlichen Interessen der wahre Be -
weggrnnd wäre . Warum sollen sich nicht Hol -
land , Belgien , Luxemburg und die skandinavi -
schen Staaten zu wirtschaftspolitischen Zwecken
näher zusammentun ? Aber sinnvoll wäre ein
solches Unternehmen doch zumal für die Nie -

derlande nur dann , wenn man von Vornher -
ein Deutschland dabei als größeren Wirt -
schastsverband berücksichtigen wollte .

Aus der holländischen Presse läßt sich aber
entnehmen , daß dies dort keineswegs der lei -
tende Gedanke ist , sondern daß im Gegenteil
unter Anlehnung an England versucht werden
soll , einen festeren Zusammenschluß der „ demo¬
kratisch regierten Länder gegen die faschisti -
schen Staaten " herbeizuführen . So gesehen , be-
kommt das aufgewärmte Gericht von Oslo für
uns einen recht unangenehmen Duft . Und wir
haben alle Veranlassung , kritisch und vorsichtig
zu sein .

Eine andere Tatsache dagegen verzeichnen
wir nicht ohne eine gewisse Genugtuung . Wie
man an Hand verschiedener Vorgänge feststellen
kann , versuchen jetzt auch die skandinavischen
Staaten , an ihrer Spitze Schweden , über den
bisher bei ihnen üblichen Rüstungsstillstand
hinauszukommen . Die Aufrüstung ist in
Schweden Sache des ganzen Volkes , die über
jeden Parteistreit erhaben zu sein hat . Im
neuesten Haushaltungsplan ist neuerdings so -
gar ein rocht ansehnlicher Betrag für die frei -
willigen Schützenvereine enthalten . Und nie -
mand rechnet mit feiner Ablehnung , ja , die
Führer der sozialdemokratischen Partei ermah -
nen ihre in der Regierung sitzenden Parteikol -
legen in Norwegen und Dänemark in der
dringendsten Weise , Gleiches zu tun und in
derselben Weise auszurüsten . Verwiesen wird
auf das Beispiel Finnlands , das schon seit
längerer Zeit bedeutende Anstrengungen aus
dem rüstungspolitischen Gebiet macht .

Praktisch kann sich eine solche Aufrüstung
niemals gegen Teutschland richten . Es ist nach
Lage der Dinge nur Sowjetrußlaud , dem ein
besser aufgerüstetes Skandinavien einen neuen
Wall entgegenstellen könnte . Und das ist es ,
was wir begrüßen würden . « AT »

Ter nationale Vorstoß im Süden Madrids
Schwere Verluste der ausländischen Bolschewisten

X Salamanca , 13 . Februar
sBom Sonderberichterstatter des DNBj

Aus den Kampfhandlunge « an der
Front von Madrid geht hervor , daß die
Bolschewisten beginnen , den bedrohlichen Ernst
der Lage einzusehen . Am Freitag versuchten
einzelne Abteilungen ihre Stellungen zu hal -
ten , doch gelang es den nationale « Angreifer « ,
die Verteidigungsanlagen am Jarama -
Laus innerhalb des Kriegsgebietes und a «
der Bergkette aus dem Ostuser restlos z»
erobern nnd zu sichern .

Nachdem am Donnerstag bereits die Abtei -
luugeu der Obersten Barron und Burruaga
den Fluß überquert hatten , folgte ihnen am
Freitag die Abteilung des Obersten Asencio
über die noch stehengebliebene Jarama - Brücke .
Der Feind hatte seinen ganzen Widerstand
auf diese Stelle konzentriert und schickte vor
allem ausgewählte Abteilungen der Jnter -
nationalen Brigade ins Feuer . Unter der
Wucht eines unerwarteten und von äußerster
Energie getragenen Sturmangriffes mußten
die Bolschewisten die Brücke räumen und san -
den keine Zeit mehr für eine Sprengung .

Nunmehr boten die Bolschewisten alle Kräfte
auf . Fortwährend wurden weitere ausländische
Banden aus Madrid herangeschafft .

Doch setzten die nationalen Truppen ihren
siegreichen Bormarsch bis ans 5 km Ent -
fernung von Arganda sort . Hier
vereinigten sich die drei Abteilungen der
Obersten Äarron , Bnrrnaga und Äseneio .
Nach dem gänzlichen Versagen ihrer In -

fanterie . die , vollständig demoralisiert , keinen
Widerstand mehr zu leisten in der Lage war ,
machten die Bolschewisten einen verzweifelten
Versuch , den nationalen Vormarsch aufzuhal -

Sie neue deutsche Berufsausbildung
Das Ziel : Oer beste Facharbeiter der Welt

) : ( Berlin , 18 . Februar
Die völlige Neuordnung der Fragen der

Ausübung und Erziehung , wie sie unter an -
deren » in der Verkündung der Adols - Hitler »
Schulen und der Uebernahme der Bernss «
erziehung durch die DAF zum Ausdruck
komme « , hat Reichsorganisationsleiter Dr .
L e y Beranlassung gegeben . dem „Angriss "
einiges über die Auswirkungen mitzuteilen ,
die sich aus der Vereinbarung zwischen HF
und DAF ergebe « werden . Dr . Ley erklärte
« . a . :

„Wir geben den deutschen Menschen nicht
mehr aus der Hand , wir nehmen uns seiner
an , sobald er znr Schule kommt , und wir bel -
sen ihm und führen ihn , solange seine Ar -
beitskrast nur irgendwie gefördert und ent -
wickelt werden kann ."

Volksschule und Berusserziehnng
Unser Plan , bei dessen Verwirklichunq wir

in engster Fühlungnahme mit dem Reichs -
erziehnnasministerium arbeiten werden,beginnt
bei der Volksschule . Die Volksschulzeit mich
verkürzt werden , aber sinnvoll verkürzt , so daß
ein allmählicher Uebergana von der Schnle in
den Beruf erfolgt und die Berussberatung
» nd Berufsfindung unter der betreuenden
Hand von HF nnd DAF geschieht .

Badischer Kunstverein
Februar -Ausstellung

Der Badische Kunstverein zeigt gegenwärtig
in mehreren Sälen eine Gedächtnis - Ausstel -
lung des Malers Anton Engelhard . Eine
große Anzahl von Werken des verstorbenen
Meisters , meist aus Privatbesitz , zeigt in er -
schöpfender und aufschlußreicher Ueberschau
den Landschaftsgestalter von Geblüt , der jeden
Erdenwinkel , dem er sich als Künstler nähert ,
durchgeformt und durchgefühlt hat mit lieben -
dem Verständnis . Den Geruch des Wassers
und würziger Luft atmen die prachtvollen
Neckarbilder , in denen der Strom majestätisch
und groß gesehen ist. Reine Idyllik ist bei die -
sem Meister überhaupt kaum zu finden : er
neigt dazu , die Naiur von der erhabenen Seite
zu sehen , Bilder wie ,/Gewitterluft " oder „Ha -
gelschlag " gestalten das rollende Drama der
Wolken und Himmel . Auch das Sanfte und
Friedliche zeigt sich gerne schwermütig über -
schattet , und selbst die Sonne Italiens vermag
den Schleier nicht zu lichten : nur einzelne Bil -
der , wie z . B . der „Pflügende Bauer "

, zeigen
farblich und komposititorisch eine Lockerung .
Im Ganzen bleibt das Besinnliche der vorHerr -
schende Zug dieser immer innerlich vornehmen ,
äußerlich gediegenen Malerei . Eine Reihe von
Zeichnungen und Studienblättern , zeugend von
unermüdlicher , fleißiger Kleinarbeit . vervoll -
ständigen das Bild des sympathischen Künstlers ,
eine Bildnisbüste des Entschlafenen in Holz
von Fritz Hofmann gibt der Nachlaß - Ausstel -
luna ihren würdigen Abschluß .

Die Febrnar - Ausstellung zeigt ferner einen
Saal mit Werken von Hans Hansama « « ,
Karlsruhe , Bildnissen und Landschaften von
farblich etwas sachlicher , sparsamer , ia nüch -
terner Art , unter denen das große Gemälde
„Hcrzoaenborn " (1924) als weiträumige Win¬
terlandschaft von bemerkenswerter atmospbäri -
scher Dichte angenehm hervorsticht , Der Bild -
lianer Egon Gntmann zeigt die lebensgroße
Plastik eines „Mähers "

, ein Werk von vehe -
mentem Schwung und überzeugender innerer
Kraft .

Ein >* überaus interessante Bekanntschaft ver -
mittelt nn ? der Kunstverein mit der berliner
Malerin Elfriede Jungk . Die große Bergwelt ,
die Gipfel und Grate , einsame Firne und Glet -

scher haben es dieser Frau angetan , die aus
der reinen und kühlen Luft Hoblers kommt .
Mag uns eins oder das andere dieser kühnen ,
herrischen Bilder vielleicht etwas theatralisch
vorkommen , es steckt eine echte und große Kraft
darin , deren Technik den großen und großgesehe -
nen Inhalten gemäß ist . Die gesunde und ge -
suudmachende Kraft der Berge strahlt aus die -
sen Kunstwerken wider , die herb , breit nnd
wuchtig gespachtelt vor uns stehen , mit fest
männlicher Kraft in ihre Nahmen gezwungen .
Was diese Künstlerin jedoch auch an weiblicher
Wärme zu geben vermag , zeigt ein Bild wie
„Kirschblüte am Thunersee "

, einer wahren
sarblichen Symphonie aus Bergluft , Früh -
liugsduft und Wasser . Zu farblicher Mouu -
Mentalität steigert sich das Bildgeschehen in
dem Gemälde „Weinberge im Rhonetal "

, das
wohl eine der stärksten Proben vom Schaffen
dieser begabten Künstlerin darstellen dürste .

Hanns Reich .

Maria von Bülow , die Witwe des berühm¬
te » Dirigenten Hans von Bülow , feierte am
12 . Febrnar im Vollbesitz geistiger . Kraft und
körperlicher Gesundheit zu Lichterselde ihren
80. Geburtstag . Als junge Oesterreicherin
hatte sie unter ihrem Mädchennamen Marie
Schanzer zunächst die Bühnenlaufbahn be -
gönnen und war auch längere Zeit am ehe -
maligen Hoftheater in Karlsruhe tätig .
Bülow sah sie hier öfters , wenn er von
Baden -Baden herüberfuhr , suchte bald ihre
Bekanntschaft und blieb auch im Briefwechsel
mit ihr , als sie auf sein Betreiben in den
Verband des Meininger Hofschauspiels « in -
trat . 1882 wurde daun zwischen ihr uud dem
20 Jahre älteren Musiker die Ehe geschlossen .
Nach dem Heimgang ihres Gatten ist sie vor
allem bekannt geworden durch die Veröfseut -
lichuug der Briefe Bülows und die Heraus -
gäbe einer Auswahl seiner Schriften lins -
gesamt neun Bände ) . Außerdem dankt ihr
Berlin die Gründung einer „Künstlerhilfe " :
von dem Reinerlös der allwöchentlich am
Mittwoch stattfindenden Konzerte und Vor -
träge wurden bis 1983, als sie ihre Stadt -
wohnung aufgeben mußte und zu einer
Freundin in ein Vororthäuschen zog , viele
bedürftig « Künstler v? r ärgster Not geschützt .

Bereits im siebenten Schuljahr beginnt die
Nerufserziehung . In den Schulen werden
Werkstätten errichtet , an denen die örtlichen
Handwerksmeister mitwirken . Hier wird der
Schüler an die beiden Grundstoffe , Holz und
Eisen , herangebracht . Wir nennen das die Ro -
biusouklasse . Hier zeigt sich, ob einer mehr
zur grübelnden , bastelnden , seinmechanischen
Arbeit neigt oder mehr zur harten diszipli-
inerten Handarbeit , die sich am Eisen answir -
keu will . In dieser Klasse findet die Berufs -
beratung statt .

Das nächste , das achte Schuljahr , ist bereits
das erste Jahr der Bernsslchre . Dem Schüler
ivird bereits ein Meister am Ort ungeteilt .
Der theoretische Unterricht in der Schule läuft
weiter , nnd der Lehrer behält die Aufsicht über
den Schüler . Er wird etwa täglich ein bis zwei
Stunden theoretischen Unterricht geben , wie er
für jeden schaffenden Menschen nützlich ist ,

B . kaufmännisches Rechnen , Schreiben von
Geschäftsbriefen . Anlegen einer einfachen Buch -
lialtnng . Kalkulation . Materialberechnnng usw .
In der Gemeinschastswerkstatt der Schule wird
außerdem wöchentlich ein paar Stunden wei -
ter gearbeitet .

Im dritten Nähr kommt ?>er junge Mensch
aanz zum Meister in die Lebre , das vier ««'
Jahr sieht ihn in den Werkstätten der DAF
oder der Industrie oder des Handwerks , wo
die <? vezialistenauSlbilduna erfolgt

Völlig neu wird
die Gesellen - « nd Meistervriisnng

aeregelt . Ich habe gerade mit dem Gebiets -
fiihrer Pa . Armann vereinbart , daß im Ok -
tober d . I . »der erste Reichsberufswcttkamus
für Gesellen beginnt . Wer dielen Bernsswett -
^amvf eine sestoesehte Anzabl von Iahren !>e -
standen bat , soll obne besondere Prüfling Ge -
selle werden , wo ^ ei natürlich nach Leistunaen
gemessen wird . Ebenw wird der Meistertitel
durch eine weitere Teilnahme am G -' fellen -
wettkampf erworben , ebenfalls unter Verzicht
ank die bisherigen Meisterprüfungen .

Wir haben das Gekellenwander » eingeführt .
l? s hat sich so bewährt , daß wir von jedem
Handwerker , che er Meister wird . ein Jahr
Gelellenwandernng verlangen müssen .

Als Avitze dieses Fach ĉhnlnenbanes sehe ich
die Meisterschnlen an . Sie sollen dafür sor -
gen , daß eine gleichmäßige Güte des Hand -
werkertnms im ganzen Reich erzielt wird .
Nur wer eine dieser Meisterschnlen besucht
hat , kann als Fachlehrer von der DAF an -
erkannt und einaesetzt werden .

Wir schen . daß wir mit diesem Fachschnl
ausbau Zeit gewinnen und die Tüchtigen wirk -
lich nach oben bringen . Es soll nicht mehr io
sein , daß tüchtige Facharbeiter und Hand -
iverkcr erst mit W Iahren an eine Familien -
gründung herangehen können . Wir wollen
jnnge Väter und junge Mütter als Eltern
vieler Kinder .

Das Erfreuliche für mich ist . dasi ich diese
Ausbildiingssragen mit der Hitlerjugend ge -
meinfam anpacken kann , und daß das Vor -
recht der Partei , das Vorrecht auf die Men -
schenfiihrung . hierbei wieder in einer ganz
praktischen Lebensfrage durchgesetzt wird .

Die Erziehung muß bei der Bewegung lie -
gen , also bei der HJ . der DAF und der Par -
tei . Die reine Lehre bleibt bei den Fachkräften .
Fugend darf nur von Jugend gefnbrt werden !
Die Vermittlung von Wissen ist nur ein
Bruchteil der Heranbildung der Menschen .
Was aber bei der künftigen Menschenbewer -
tun « den Ausschlag gibt , das sind die Werte ,
die von der Bewegung unserem Volk neu vor
Augen geführt wurden . Grundschule , Fach -
schnle . höhere Schnle und Adolf -Hitler - Tchnleu
nnd Ordensburgen , dies sind die Elemente
unserer künftigen Menschenauslese und Men -
scheusührun «."

ten durch den Einsatz ihrer Tankwaffe . Doch
konnten sie auch mit Hilfe ihrer Kriegsmacht *
nen keinen Erfolg erreichen , iveil die Fußtrup -

pen den Tankgeschwadern nicht zu folgen ver -
mochten . In den Abendstunden ließ der f e ' 110*
liche Widerstand nach , und die nationalen
Truppen waren unumschränkte Herren des
Schlachtfeldes .

Nach dem nationalen Heeresbericht wurden
am Freitag alle von der Heeresleitung ge -

Die obige Karte seiet , daß die nationalen Truppen im
Silben Madrids einen starten Seil nach Osten borgettie « "
baden , ohne sich zunächst um die noch weiter südlich
Aranjuez liegenden roten Stellungen zu lümmern . Do «
dürste auch dort die Lage der Roten immer schwierige ^
werden . Der Ort Arganda ist nach den neuesten 3JW
düngen jedoch von den Nationalen noch nickt besetzt . Der
Vogen aus der Karte zeigt die Richtung des nationale »

LorstokeS

steckten Ziele erreicht . Der von 27 sowjetrnst
fische« Tanks unterstützte Gegenangriff der
Bolschewisten wurde zurückgeschlagen . Fu «>
Tauks wurden von den nationalen Truppen
erobert . Unter dem zahlreichen Kriegsmaterial ,
das von den Bolschewisten zurückgelassen
wurde , befinden sich drei Kanonen , acht Mu *
schinengewehre und große Munitionsmengcn .

A « der Madrider Front wnrde « tiber
18vv gefallene Bolschewisten von den uatio -

« ale « Truppen begrabe « .

Im befreiten Malaga
X Salamanca . 13 . Februar

Sofort nach Bekanntwerden der Befreiung
Malagas von den bolschewistischen Peinigern
setzte ein großer Zustrom von Besuchern naw
Malaga ein , die von der Wandlung in der
Stadt berichten , die schon jetzt , so ivenige Tage
nach der Einnahme durch die Nationalisten ,
stark hervortritt .

In Malaga trafen im Lause des Freitags
weitere IX 0(10 Zivilpersonen ein , die wegen
der bolschewistischen Greueltaten geflüchtet wa¬
ren . Tie ankerten sich begeistert über den ZU'
stand der Ordnung und Ruhe , der nach dem
Einzug der Nationalen auch in Malaga wie -
der eingekehrt ist . In der ganzen Provinz
Malaga beginnt das Leben wieder seinen nor -
malen Lauf zu nehmen .

Das sinnlose Zerstörungswerk der Bolschc '
wisten tritt jetzt klar zutage . Besucher , die die
Stadt von früher kennen , beklagen besonders
die völlige Zerstörung der herrlichen Käthe '
drale , die viele sehr wertvolle Kunstschätze de -
15 . Jahrhunderts barg . Bon dem herrliche "
Bauwerk sind nur die Mauern übrig geblie -
ben .

In Malaga sind am Freitag zwei Bolsche -
wisten standrechtlich erschösse« ivorden , die die
Hinmordnng von 5000 Einwohnern auf dcv>
Gewissen haben . Es handelt sich um den bo>'
schewistischen „Bürgermeister " und den Bot '
sitzenden des irnidikalistischen Ausschusses , die
die bolschewistischen Bluttaten planmäßig ge
leitet haben und nicht mehr entfliehen kon»-
ten .

Vormarsch gegen Almeria
Tie nationalen Truppeu sctzeu nach der Ei » '

nähme von Motril die Bersolguug der Bolsche '
wisten fort , die in Richtung Almeria fliehe ^
Die nationale Flugivaffe unterstützte im Lau

"
des Freitag den Vormarsch der Landtrnppe "
wesentlich durch fortgesetzte Bombenangriffe .

Jubel in Italien
— Rom , 13. Februar

Anläßlich der Geburt des italienische "
Thronerben steht die Presse ganz im Zeiche "
des freudigen Ereignisses . Groß ist die
der aus dem In - nnd Ausland stündlich ein'
laufenden Telegramme . Papst Pius XI . w
dem Kronprinzenpaar und dem Thronerbe »
mit den besten Wünschen seinen Segen übel '
mittelt . Die italienische Hauptstadt weist eine"
Flaggeuschmuck auf , wie man ihn seit H
Gründung des Imperiums nicht mehr s^

'
Schon am Freitagabend prangte Rom in iW
beleuchtung . Die römischen Blätter teilen «" !'
daß der Thronerbe , der 4,2 Kilogramm wie?''
ebenso wie die Kronprinzessin , wohlauf ist.

Vom lg . bis 21 Mär , werben längs ^
lnb ' fchen Küste von Tripolis bis Tobruk italie '
nifche Flottenmanöver stattfinden , bei de«<°
Mussolini anwesend sein wird . ^
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Der leiste Kundschafter der Prärie
Das Leben des Buffalo Bill alias William Cody .
Copyright by Verlag Presse- Tagesdienst , Berlin W 35

Der Held unserer Jugend : wie wir ihn träumten — und wie er war
VON CURT CORRINTH

An den Ufern des Missouri
im Staate Kansas , gewann die Familie
Eody nach langem und abenteuerreichem Zugdie neue Heimat . Der Vater nahm Land in
Besitz und begann es urbar zu machen —
aber geriet in die heftigsten Kämpfe zwischen
den Gegnern und den Anhängern der
Sklaverei . In einer Versammlung be -
kannte sich Cody als erbitterter Feind dieser
wenschenunwürdigen Institution — die Folge
war , daß ein Verteidiger der Sklaverei ihm
>ein Messer in die Brust stieß . Der kleine
William hatte die Tat mit eigenen Augen
ansehen müssen . . .

Nie wieder hat sich der Vater von dieser
Wunde « rholt , zumal er fortan vor den
Verfolgungen der Gegner sich meist ver -
borgen halten muhte . Als Bill 11 Jahre alt
war , starb der alte Cody . Die Hinter -
bliebenen befanden sich in äußerst schlechten
Vermögensverhältnissen , zumal auch die
Mutter schwächer und schwächer wurde . Da
erkannte William , daß es sein « Aufgabe
werde sein müssen , nach allen Kräften die
Familie zu unterhalten . Er entschloß sich
also , sein Schicksal selbst in die Hand zu
Rehmen und
mit IS Jahre » Expreßbote im Wilden Westen

werden . Als solcher trat er in die Dienste
^ines Frachtfuhrgeschäftes , das unter dem
Schutz der Regierung stand . Und hier hatte
er . der leidenschaftliche Reiter , sichere Schütze
und schlechthin geniale Fährtenleser , den
rechten Lebensboden unter den Füßen .

William machte bald seinen ersten riesigen
Transportzug , bestehend aus zahllosen Plan -
wagen und Viehherden , über die Prärie mit .
Und von der ersten Stunde an war der
»Expreßjunge "

. wie man ihn nannte , der
Liebling sämtlicher Leute . Er mußte ständig
längs des Zuges auf und ab reiten und den
Angestellten Befehle aller Art , vom obersten
Tagenmeister ausgegeben , übermitteln und
Zeigte einen glühenden Eifer , zumal ihm
» ichts über dergleichen Galoppaden auf einem
tüchtigen Pferde ging . Dabei mußte die
schärfste Wachsamkeit besonders bei Nacht
beobachtet werden , da man keinen Augenblick
»or einem Jndianerübcrsall sicher war —
Und Will teilte keineswegs die Furcht seiner
Gefährten vor einem solchen Angriff : für
ihn bedeutete ein Zusammenstoß mit In -
dianern die Erfüllung seiner schönsten Kind -
Kitsträume .

Zu solch einem Ueberfall kam es denn auch
bald etwa 20 Meilen westlich yon Fort
Kearny . Schüsse krachten aus dem Hinter -
balt , drei Wachtposten der Weißen brachen
>m Feuer nieder , in zwei Abteilungen
rasten die Roten heran . Sofort formierte
wan sich hinter den Wagen und brachte mit
wohlgezielten Salven die Gegner zum Still -
stand . Dann trat man im Bett eines Flus -
ses üen aualvollen Weitermarsch an , unter
ständigen neuen Angriffen der Indianer .
Des Nachts wurde den Weißen ein neuer
Hinterhalt gelegt . Der zwölfjährige Wil -
liam war es , der am Uferrand den vom
Mondlicht beleuchteten Federschmuck eines
Indianers erkannte . Er befand sich in der
Nachhut , seine Kameraden waren schon vor -
übergezogen . Der Indianer legte seinen
Vogen an , um in die Kolonne zu schießen .
Da blieb dem Jungen keine Zeit mehr zum
Zögern . Ein Schuß knallte , und der In -
dianer kollerte den Abhang herab in den
muß . In Wut gebracht über den Tod ihres
Kundschafters , machten die Rothäute ihren
Atzten Angriff — aber jetzt war man , dank
Williams Aufmerksamkeit , aus der Hut und'
chlug ihn zurück .

Der oberste Wagenmeister selbst erteilte
William Cody das hohe Lob :

„Bravo , mein Junge , du hast uns gerettet ,
hast deinen ersten Indianer getötet und dich
dabei benommen wie ein Mann !"

„Der jugendliche Jndianerbezwinger !"
— unter dieser Ueberschrist feierten alsbald
die Berichterstatter der Zeitungen den zwölf -
jährigen Will — unversehens war er über
Nacht eine berühmte Persönlichkeit ge-
worden . . .

Zahllose solcher Abenteuer sollte William
Cody während seines Lebens noch bestehen .

Zunächst gelang es ihm . seine Familie brav
zu unterstützen . zu,mal er mit der Zeit zum
richtigen Postillon befördert wurde : schon
zum Jüngling gereift , hatte er vom Bock
aus , die Revolver im Gurt und die Flinte
neben sich , eine Postkutsche , mit der sowohl
Passagiere als auch Brieftaschen und Geld
befördert wurden , eine weite Strecke über
die Prärien von einem Fort des Wilden
Westens zum anderen zu lenken . Dabei
bestand er einmal ein Abenteuer , das die
ganze Kaltblütigkeit und Entschlossenheit die -
ses jungen Menschen schlagend beweist .

( Fortsetzung folgt )

Tie dcutlchen Heeres - und Slimeisierschattei , in ülltenberq im llrzgedirge ( AUanlic , 2 , 21!.)WehrmachiSangehörige beim Auslegen von Televhonlabeln , das , wie man unten erlennl , mUunler aus erheblicheSchwierigkeiten stützt

KwnherkhteaufallerWelt̂ ß
52000 Kinder blieben erhalten

Vorbildliche Arbeit deö Hilfswerks
„Mutter und Kind "

) : ( Berlin , 13 . Februar
Auf einer Arbeitstagung der Reichs - und

Gauamtsleiter der NS - Volkswohlfahrt in
Schreiberhau ( Schlesien ) umriß Hauptamts¬
leiter Hilgenfeldt die Aufgaben der NS -
Volkswohlfahrt für die kommenden Monate .
Die Tätigkeit des Hilfswerks „Mutter und
Kind " im Kampf gegen die Säuglingssterb -
lichkeit , in der JugenderholungSpslege . in der
Mütterfürsorge , in der Kindergartenarbeit
und durch das NS - Schwesternwesen ist in
dieser Auswirkung zur Gesunderhaltung und
Kräftigung unseres Volkes sür die Zukunft
von unschätzbarem Wert .

Bereits jetzt kann festgestellt werden , daß
durch die Maßnahmen des Hilfswerks „Mut -
ter und Kind " in Zusammenarbeit mit dem
Reichsmütterdienst und dem Ami für Volks -
gesundheit die Säuglingssterblichkeit erheb -
lich nachgelassen hat . 1932 starben 7,9 v . H.

Der neue Begriff der Schönheit
Dr . Ley eröffnete die Ausstellung „Saubere Menschen in saubereu Betrieben "

) : ( Magdeburg , 13 . Februar
Die ersten der beiden neuen Aktionen des

Aeichsamtes Schönheit der Arbeit der DAF ,
die unter der Parole steht „ Saubere Men -'
che « in sanbere » Betrieben " wurde am Frei -

Zagnachmittag durch Reichsorganisationsleiter
^ r . Ley in einer Großkundgebung in Magde -
d» rg eröffnet . Mit der Aktion ist eine Wan -
" erschau verbunden , die die Aufgabe hat , das
von den deutschen Betrieben nach dem Prin -
i >p Schönheit der Arbeit bisher Geleistete zu
Zeigen , zum anderen soll sie durch ihre an -
schauliche Darstellung zur Klärung der Auf -
Haben und Ziele beitragen und die begonnene
Entwicklung weiter fördern . In zahlreichen
Photos und Musterstücken wird gezeigt , wie
e>n Büro zweckmäßig und mustergültig , aber
doch billig ausgestattet werden kann . Ueber -
all kommen Formschönheit und Zweckmäßigkeit
ium Ausdruck . Vor allem sind die Büros
Uerschwuuden , in denen staubblinde Fenster° as Sonnenlicht schlucken und altersschwache
^ iöbel oder verstaubte Akten die Räume stark°eengen . Weiter steht man Kleiberspind -
wodelle mit genormten Abmessungen . Auchdie Beleuchtung der Arbeitsplätze spielt eine
^ oßx Rolle . Den Hauptteil der Wanderschau
bildeten Musterwasch - und -nmkleideränme
Uach öen neuesten Erfahrungen auf hygieui -
schein Gebiet .

Am Abend fand in der Magdeburger Stadt -"alle eine große Kundgebung statt , die von
etwa 6000 Betriebsvertretern . Betriebsführern

und - obmännern besucht war . Nach einer Be -
grüßungsansprache des Gauobmannes der
Arbeitsfront für Magdeburg - Anhalt , Stan -
dartenführer Knabe , wies der Reichsärzte -
führer Dr . Wagner auf die hohen Aufgaben
des deutschen Arztes hin . Alles müsse darauf
abgestellt werden , die Gesundheit und Lei -
stungssähigkeit des deutschen Volkes bis in
das späte Alter zu erhalten .

Dr . Ley wies dann darauf hin , daß es erst
viele Kämpfe gekostet habe , Verständnis dafür
zu finden , die Unterschiede zwischen Kopf -
arbeiter und Handarbeiter für immer ver -
schwinden zu lassen . Erst der Nationalsozia -
lismus habe dem Arbeiter die Ersülluug jähr -
zehntelanger Wünsche gebracht . Es sei ein
neuer Begriff von Bildung geschaffen worden .
Heute gelte nicht der als gebildet , der zahl -
reiche Examen gemacht hat , sondern der , der
ein wertvolles Erbgut erhalten habe Arbeit ,
Disziplin , Ordnung und damit Schönheit seien
Begriffe , die heute in Deutschland nicht mehr
zu trennen seien . Schönheit könne man aber
nicht mit dem Verstand fördern , sondern nur
mit dem Blut empfinden . Dieser neue Be -
griff der Schönheit müsse Gemeingut aller
Schaffenden , vor allem auch der Unternehmer ,
werden .

Einen warmen Appell richtete Dr . Ley an
die Betriebsführer , sich auch der kleinsten
Sorgen ihrer Gefolgschaft anzunehmen und
zu versuchen , sie immer persönlich zu besei -
tigen .

lim Reichsdurchschnitt ) der Kinder im ersten
Lebensjahre . 1936 jedoch nur 6,8 v . H . Die¬
ser Rückgang bedeutet , daß jährlich 52 000
Kinder dem deutschen Volke erhalten bleiben .
Wenn darüber hinaus noch die Tätigkeit der
32 000 Beratungsstellen des Hilfswerks „Mut¬
ter und Kind " gewertet wird , so ist festzustel -
len , daß im Jahre mindestens 150000 weitere
Kleinkinder vor Gesundheitsstörungen und
sonstigen schädigenden Einflüssen , die sich auf
das Leben auswirken , bewahrt bleiben .

Der Hauptamtsleiter gab weiter die Pla -
nung des von der NS - Volkswohlfahrt im
Rahmen des Vierjahresplanes durchzufüh -
rcnden Ernährungshilfswerkes bekannt .

Ausländer studieren den RAD
) : ( Berlin , 13. Februar

Die besondere Anteilnahme der ausländ ! -
schen Besucher des neuen Deutschland galt und
gilt noch immer dem Reichsarbeitsdienst und
seinen Einrichtungen , weil gerade der Ehren -
dienst der deutschen Jugend in seiner völlig
wesensneuen Struktur und Aufgabenstellung
etwas Neues und Revolutionäres ist.

Im vergangenen Jahre haben insgesamt3361 Ausländer Gelegenheit genommen , bei
ihrer Anwesenheit in Deutschland den Reichs -
arbeitsdienst kennenzulernen . Unter ihnen be-
fanden sich 973 Engländer , 376 Franzosen ,208 Nordamerikaner (USA ) , 170 Norweger ,156 Polen , 154 Holländer , 102 Rumänen ,101 Schweden , 75 Jugoslawen , 74 Ungarn ,72 Türken , 59 Japaner , zahlreiche Chinesen ,Schweizer , Belgier , Italiener , Kanadier , ser -
nerhin noch Bulgaren . Oesterreicher , Griechen ,viele Persönlichkeiten aus Indien englischerwie indischer Abkunft . Sehr stark war das süd -
amerikanische Element vertreten ( weit über100 Personen ) , dazu sehr viele Angehörige aus
dem Räume Australiens und des Stillen
Ozeans usw .

Mißglückte Schiebung
Hohe Geld - und Freiheitsstrafen

) : s Saarbrücken , 13 . Februar
Vor der 3. Strafkammer des Landgerichts

hatten sich der jüdisch - polnische Staatsbürger
David Selinger sowie seine 18 Jahre alte
Schwester Rosa wegen des Versuchs , 18 00»
Reichsmark nach dem Ausland zu verschieben ,
zu verantworten . Sie waren mit diesem
Betrag wenige Meter von der Reichsgrenze
erwischt worden . Das Urteil lautete für
David auf 13 Monate Gefängnis und 50 000
Reichsmark Geldstrafe sowie die Einziehung
des beschlagnahmten Betrages , für Rosa Se -
linger auf sechs Monate Gesänants und
30 000 NM . Geldstrafe . Die Vollstreckung der
Strafe eegen Rosa S . wurde aus fünf Jahre
ausgesetzt . Das Urteil wurde sofort rechtö -
kräftig .

Drei Verbrecher hingerichtet
Zwei Mörder und ein Landesverräter

) : l Berlin , 13 . Februar
Am Samstag früh ist der 1901 geboren «

Bruno Busse aus Berliu - Neukölln h »ugerich -
tet worden , der vom Schwurgericht Berlin
wegen Mordes zum Tode und zum dauern -
den Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt worden ist . Busse hat am 17. März
1936 in Rüdnitz eine Gastwirlin erschossen ,
die er um fast ihr ganzes Vermögen be -
trogen hatte .

Gleichzeitig ist der 1905 geborene Georg
Grammens aus Berlin hingerichtet worden ,
der wegen gemeinschaftlichen Raubmordes
zum Tode verurteilt worden war . Gram -
mens hat am 29. Januar 1936 zusammen mit
dem inzwischen verstorbenen Konrad Nürn -
berg den 24jährigen Kassenboten Schröter
des Mitteleuropäischen Reisebüros in Ber -
lin , Kurfürstendamm . Ecke Joachimstaler
Straße , überfallen , erschossen und des Geldes
beraubt .

Ferner ist ber vom Volksgerichtshof am
1. Juli 1936 wegen Landesverrats zum
Tode und zum dauernden Verlust der bür -
gerlichen Ehrenrechte verurteilte 30jährige
Kurt Staugl aus Dresden am Samstag -
morgen hingerichtet worden .

Er machte kurzen Prozeß
Die nngetrene Frau den Eltern zurück-

geliefert
— Rom , 13 . Februar

Eine unerfreuliche Ueberraschung erlebte
der Fuhrmann Ferrari aus einem kleinen
mittelitalienischen Städtchen , als er kürzlich
nach Feierabend früher als üblich nach Hause
zurückkehrte — er mußte nämlich sein unge -
treues Weib in den Armen eines Liebhabers
ertappen .

Der Fuhrmann Ferrari machte kurzen
Prozeß . Ohne den Rivalen auch nur eines
Blickes zu würdigen , packte er seine Frau
und setzt« sie aus seinen Wagen . Dann trieb
er die Pferde an . Er fuhr mit der Frau , die
sich in nur notdürftig bekleidetem Znstand
befand , durch mehrere Ortschaften , wo das
Ehepaar zahlreiche Freunde und Bekannte
hatte , die nun natürlich Mund und Nase aus -
sperrten . Aber Ferrari hielt sich nicht lauge
mit Auskünsten auf . Immer weiter ging
die rasende Fahrt .

Endlich langte das Fuhrwerk in dem Hei -
matstädtchen der Frau an . Ferrari fuhr vor
dem Haus feiner Schwiegereltern vor . Dort
angekommen , holte er die Treulose vom
Kutscherbock herunter , zog sie mit einem
derben Fluch ins Haus und lieferte sie ihren
Eltern ab . „Hier habt ihr eure sanbere
Tochter wieder ", so meinte er . dann verließ
er das Städtchen und kehrte in sichtlich aus -
geheiterter Stimmung nach Hause zurück .

Oie Opfer bei Konstantine
IS Tote , 14 Schwerverletzte

X Paris , 13. Februar
Den Blättern zufolge hat das Erdbeben , das

am Dienstag die nordafrikanische Stadt
Guelma bei Constantine heimsuchte , insgesamt
12 Tote und 14 Schwerverletzte gefordert .
Zwei Dörfer mitsamt ihren Wasserleitungen
sind völlig zerstört worden .

Llnruhiges Amerika
Friede in Michigan , aber Unruhen in

Indiana
O Anderson (Indiana ) . 13. Februar

Nachdem die Unruhen unter den Arbeitern
der Automobilwerke im Staate Michigan end¬
lich beigelegt sind , nehmen die Störuugsver -
suche im Nachbarstaat Indiana stündlich
ernstere Formen an . In den letzten Tagenkam es wiederholt zu leichteren Zusammen -
stößen zwischen den organisierten Werktätigen
und den Gegnern der Gewerkschaften . In der
Nacht zum Samstag ereigneten sich nun aber
blutige Zusammenstöße mit der Polizei , bei
denen zehn Personen verletzt wurden . Von
den Polizeitruppen wurden zwei Beamte
schwer verletzt . 13 Personen wurden verhaftet .

Da bekannt wurde , daß Gewerkschaftsange -
hörige aus Flint zur Unterstützung der Ge -
werkschastler nach Anderson unterwegs seien ,
beantragte der Bürgermeister der Stadt
Anderson Schutz durch Nationalgarde .

Nach einer Versammlung in einem Licht -
spielhaus weigerten sich 300 Gewerkschaftler ,die Versammlungsstätte zu verlassen , da si«
Angriffe von Gegnern der Gewerkschaft be -
fürchteten . Die Gewerkschaftler befinden sich
bereits seit Donnerstag in ihrer freiwilligen
Haft .

Brand ans französischem Kreuzernenban
X Paris , 13 . Februar

An Bord des französischen Kreuzers „Gloire " ,der in Bordeaux seiner Fertigstellung entgegen -
geht , brach am Samstagmorgen Feuer aus .
Infolge außergewöhnlich starker Rauchentwick -
luug konnten die Feuerwehrleute den Brand -
Herd zunächst nicht finden . In den frühen Nach -
Mittagsstunden gelang es ihnen dann , unter
Benutzung von Gasmasken bis in die unteren
Räume des Schiffes vorzudringen und das
Feuer zu löschen .

Beim Einlaufen des Norderpreß in Hau -
nover kletterte unter einem 0 -Zugwag «n ein
junger Bursche hervor . Die Beine waren ihm
von der Kälte halb erstarrt . Die Polizei er -
mittelte , daß es sich um einen 16jährigen
Polen handelt « , der von Warschau ans die
Fahrt unter dem Wagen bis Hannover mit -
gemacht hatt « und weiter nach Paris wollte .Er wird in die Heimat zurückbesördcrk
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Es gibt keine Verstellung, welche die
Liebe , wo sie ist, verbergen, oder sie Heu-
cheln könnte , wo sie nicht ist.

Rochefoucauld .

EchicksalSgememschast
mit WA

Die Liquidation der Anfklärnng i « Amerika
Von Curt Hotzel

Im Jahre 1784 schrieb der Mitbegründer der
Freiheit der Vereinigten Staaten von Nord -
amerika , George Washington , an einen
Freund : „Mein politisches Bekenntnis ist da -
her : vorsichtig in der Wahl von Abgeordneten
sein , sie wie Ehrenmänner unterstützen, ' solange
sie nnsre Vertreter sind , ihnen hinreichend
Macht für alle Bundesangelegenheiten geben -'
sie in deren pflichtgemäßen Anwendung unter -
stützen, ' uud endlich sie zwingen , ihren Dienst
im Kongreß während ihrer Abgeordnetenzeit
streng einzuhalten . Diese Tinge würden uns
zu einer der reichsten , glücklichsten , geachtetsten
und machtvollsten Nationen machen , die jemals
den Erdball bewohnte ."

Man mutz sich gelegentlich dieses Zeugnis
eines naiven Glaubens des Kolonialmenschen
vom Ende des 18 . Jahrhunderts ins Gedächtnis
rufen , wenn man die heutige Krise des west -
liehen DemokratismnS und seiner ganzen „Zi -
vilisation " richtig verstehen will . Denn hier
spricht sich wohl am reinsten jene ängstlich jede
straffere Bindung des einzelnen an den „ Staat "
meidende Grundansicht der westlichen Demo -
kratie aus : — sie richtet ihr Augenmerk nur
darauf , die zum zeitweiligen „Regieren " ge-
wählten , freiwilligen Abgeordneten nur ja bei
der Stange zu halten . „Sie wie Ehrenmänner
unterstützen . . ." Dieser Passus in dem wich -
tigen Briese Washingtons sagt mehr über die
Grundlagen vor allem der amerikanischen
Gesellschastsversassnng , als viele anderen weit -
schichtigen soziologischen Feststellungen . Er lätzt
nämlich immerhin die Möglichkeit offen : —
sie als Nicht - Ehrenmäuuer im Stich zu lassen .
Er lätzt alle Möglichkeiten offen : das war ja
der Inbegriff jener „Freiheit ", die den aus
einem „tyrannisch " , unduldsam , mit Geburts -
Vorrechten regierten Europa kommenden Aus -
wanderern als höchstes Ideal erscheinen mutzte .

Tie uordamerikauische Geschichte zeigt heute ,
daß ein falscher Glaube das hemmungslose
Glückstreben zu einer Normierung des Da -
seins verleidete , aus der es einmal ein übles
Erwachen geben mußte . Es ist da , Präsident
Roosevelt hat es erkannt und politisch erfaßt .
In dem sehr interessanten deutschen Buche von
Johannes Stoye „USA lernt um ! Sinn und
Bedeutung der Roosevelt - Revolution " — Wil -
Helm Goldmauu , Verlag , Leipzig — wird jen -
seits aller aktuellen Politik untersucht , um
welche falschen Voraussetzungen , welchen Fehl -
glauben es sich hier handelte . Und dabei wer -
den dann Zusammenhänge deutlich , die siir die
gesamte geistige Weltkrise sehr wesentlich schei -
neu . Blut und Bode » werden als sehr wirk -
same Faktoren gezeichnet , die an der Entwick -
luug des amerikanischen Menschen entscheidend
mitwirkten .

Der Rückschlag in den PrimitivismuS , der
jedem Kolonialmenschen zum Schicksal wird ,
die Wirkung der Erdkräfte des amerikanischen
Kontinents , die erstaunlich sind , die eigentüm -
liche Unverbundenheit grabe des angelsäch¬
sischen Bevölkerungsanteils mit diesem neuen
Boden gegenüber der viel stärkeren Ver -
binduug des südeuropäischen Bluts mit der
Scholle Amerikas — das alles sind Gesichts -
punkte — ebenso wie das Zusammenleben mit
einer großen Negerbevölkernng —, die ganz
andere Schlüsse erlauben , als der französische
Formalismus .

Der entscheidende Punkt aber für USA ist

— nach der sehr tief begründeten Auffassung
von Stoye — die Ausfüllung des früher schein -
bar „unbegrenzten " Raumes und damit die
Ablösung aller aus der Kolonisationszeit über -
kommenen Begriffe . Mit ihnen wird nun auch
jener Glaube der Gründer der Vereinigten
Staaten erschüttert , der noch immer im ame -
rikanischen Volke fortlebte , daß nämlich der
Staat ein zwar notwendiges , aber aufs
äußerste zu beschränkendes Uebel sei . Daß man
zwar seine mit Vorsicht ausgewählten Abge -
ordneten nach Washington schicken müsse , ihnen
auch alle Macht geben solle — aber eben nur
als Funktionäre während einer möglichst kur -
zen Kongreßperiode . Aus diesem System der
Vorläufigkeit , aus dem privaten Charakter der
Träger staatlicher Macht , ist ja dann die für
uns fast unfaßbare Korruption entstanden , die
durch das Bewutztfein gerechtfertigt wurde , datz
jeder sehen müsse , wie er zu Reichtum und
Erfolg komme — beides sei als vollendete Tat -
fache unmittelbar von Gott gegeben . Dieser
puritauisch - amerikauische Ersolgsmythos wurde
zu einer Lebensgefahr für USA .

Der Erfolgsmythos des bodenfremden puri -
tauischen Denkens , das die neue Erde , den
jungfräulichen Boden nur als Nutzungsobjekt
einsah — diese sür das 18. Jahrhundert und
das aus ihm mit der französischen Revolution
hervorgehende folgende Jahrhundert der west -
europäischen Kolonisation charakteristische Ge -

sinnung muß beispielhaft in USA überwunden
werden . Es ist bezeichnend , datz die bisher
gültige Verfassung der Bereinigten Staaten
ans dem Jahre 178g, dem Jahre des Beginns
der französischen Revolution stammt . Gegen -
über diesem Geist des Rationalismus , der der
Geist des Westens schlechthin ist , marschiert —
nicht nur in USA — ein neuer Geist ans , der
aus der Liebe zur Scholle und aus der Liebe
zum Volksbruder erwächst . Präsident Roose -
velt hat erkannt , datz Amerika sich nur aus
diesem neuen Geiste erneuern kann .

Uns aber bedeutet das Schicksal des grotzeu
kontinentalen Reiches in Nordamerika ein Bei -
spiel für die geschichtliche Wende , die wir er -
leben : die Völker werden mit Naturgewalt —
buchstäblich — von ihr ersatzt . Und es ergibt
sich unter diesem Gesichtspunkt vielleicht eine
neue , tiefere Sinndeutung für die in vieler Be -
ziehuug so unheilvoll erscheinende Teilnahme
Amerikas , der USA , am Weltkriege gegen die
Deutschen : Amerika wurde so wieder ein -
bezogen in die europäische Schicksalsgemein -
schast, der es — wie sein Werden zeigt — noch
lange nicht menschlich entronnen ist . Jetzt muß
es erfahren , was es heißt , sich ohne Verwur -
zelung daheim in die Geschicke anderer zu
mischen . Der Fall Morgan wird so zu einem
Exempel der Schuld des unheilvollen Pro -
speritydenkens , das jetzt durch die Erde Ame -
rikas ad absurdum geführt wird .

Ein Buch über Calvin
Jmbart de la Tour : Calvin . Der Mensch '

Die Kirche ' Die Zeit . (Verlag Georg D.
W . Callwey , München , 1936. ) — Das ver -
gangene Jahr gab an sich Anlaß zu einem
Calvinjubiläum , doch ist der Zeitpunkt un -
beachtet in der deutschen Oessentlichkeit vor -
übergegangen . Um so nachdrücklicher kann
auf ein ungewöhnlich eindringliches Buch über
Calvin und sein Werk hingewiesen werden :
Jmbart de la Tours Calvin -Monographie ,
verlegt bei Callwey , München , 1936.

In einem ersten Buch bietet der Verfasser
eine Schilderung des Menschen und seines
unmittelbaren Werkes . Die einleitenden Sei -
ten beschreiben Abkunft und äußeren Lebens -
räum . Schon früh distanziert sich Calvin
scharf von der Antike und ihrer damals mit
höchstem Schwung geübten Wiederbelebung :
nur deren Staatsphilosophie verleibt er seiner
Theologie ein . Autorität ist ihm nur vorstell -
bar als Bevormundung .

Calvins Trennung von der alten Kirche ist
ein Geheimnis , an dem nach de la Tour viel
herumgerätselt worden ist . Der künftige Re -
formator wächst allerdings in reformfreund -
lichen Kreisen auf . Erasmus gilt da viel .
Den jungen Akademiker beunruhigt die Frage
nach der Sündhaftigkeit des Menschen . Ende
1533 zeigt er sich deutlich lutherisch beeinflußt .
Wohl seit dem Frühjahr 1534 ist er sich selbst
über seine bereits vollzogene Losgelöstheit
von der katholischen Kirche im klaren . „Die
neue Glaubenslehre Lnthers ist ein Leuchten
der Leidenschast , die Calvins das Ergebnis
eines Raifonnements ." Calvin hat nur den
einen Drang : seine « Glauben unter den
Menschen zu verbreiten . Mit der darum not -
wendigen Entfernung aus Frankreich tritt
Calvin in die Geschichte ein .

1536 verfaßt und veröffentlicht er in Basel
die alles weitere entscheidende „Institution
ckrötienne "

. Noch ist sein äußeres Dasein trotz
Anknüpfungen in und mit Genf unstet . Die
Bibel wird die Grundlage seiner Lehre : aber
weniger aus sich als aus der reformatorischen
Bewegung heraus treibt es ihn zu jener . Er
steht jetzt stark unter Lnthers Einfluß : später
nennt er den Deutschen „ein Genie von maß -
loser Heftigkeit " . Bald entfernt sich Calvin

vom Luthertum aus eigenem Radikalismus .
Zwingli ist ihm ganz außerordentlich uusym -
pathisch , obwohl er mancherlei von dessen
Modifikationen der Lutherschen Lehre über -
nommen hat , noch mehr freilich von Zwinglis
„Melanchthon " Bucer in Straßburg .

Calvins Originalität besteht nach de la Tour
in seiner Krast der Synthese : Katholisches ,
Reformatorisches und ganz Eigenes zu einem
Ganzen zusammenzufügen : ferner in einer
sanatischen Folgerichtigkeit bis zum Letzten ,
beispielsweise in der Prädestinationslehre . Er
selber kommt im Chaos der Reformation 1531
bis 1540 hoch, so daß er eine neue Einheit er -
sehnt und eine neue universale Macht statt
der katholischen zu verivirklichen bestrebt ist .
Theoretisch formuliert er diese Absicht in der
Institution . Tätig verwirklicht er sie in der
Eroberung und völligen Neugestaltung der
Stadt Gens . Er beginnt als religiöse Auto -
rität und wächst sich zum politischen Diktator
aus . Der immer spürbare Genfer Anti - Cal -
vinismus drückt den Genfer Nationalismus
(Lokalpatriotismus ) aus gegen den lästigen
Ausländer und anmaßenden Eindringling
samt den verhaßten Mitkömmlingen , den
französischen Emigranten .

Einzig , datz die Genfer Nationalisten sich für
den Glaubensabtrünnigen Servet verwenden ,
rettet ( allerdings gründlich ! ) Calvins Genfer
Existenz . Damit ist deren Ausbau zu seiner
Theokratie erst gesichert . Deren alleinige
Richtschnur ist die Bibel als Ausdruck des
Willens Gottes . Welche schreckliche Grötze
oder welche Großheit alles Schrecklichen an
gutgläubiger Besessenheit das in sich schloß ,
vermag man heute mit Schaudern wohl nur
noch annähernd nachzudenken . Menschen und
Bücher , welche uicht mit dieser Theokratie ,
welche Calvin heißt , übereinstimmen , sind prä -
destinierterweise verloren . Moral wird eine
gesetzliche Einrichtung . Eine Liste (man möchte
sagen : der approbierten ! ) Frommen und ihr
Gegenstück , eine subtil organisierte Jnqui -
sition feiern alles Bisherige überbietende
Triumphe . Genf wird einfach geopfert , um
Ideen einen nnerahnbaren Siegeszug in die
Welt zu ermöglichen . Das Universale ist im
wesentlichen Gegensatz zu dem vorab natio -

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Eine neue Insel entdeckt . Daß die Welt -

meere noch immer geographische Uebel '

raschungen bieten , zeigt eine Nachricht ,
die soeben aus Australien zu uns
kommt . Hiernach hat die Besatzung des
in Sidney beheimateten Schoners ,,Wan -
derer " nördlich der Salomonen inner -

halb des 6 Kilometer breiten und von
der Schiffahrt gefürchteten Elisabeth -
Riffes eine bisher unbekannte , aus
keiner Seekarte verzeichnete Insel ent -
deckt . Sie wurde nach einem Teilnehmer
an der Fahrt des Schoners auf den Na »
men Forsytte - Jnsel getauft . Die . Insel ,
eine Koralleninsel , scheint sich erst nach
1906 gebildet zu haben . In diesem Jahr
erfolgte nämlich in der Nähe des Elisa «
beth -Rifses eine Schiffskatastrophe , und
seit dieser Zeit hat kein Fahrzeugs mehr
diese entlegene Gegend des Stillen
Ozeans aufgesucht . v-

nalen Luther Calvins ungeheure Treibkrast >
und gerade daran scheiden sich , zumal nach
Luthers Tod , die Geister des Luthertums uns
der stürmisch aktiven Richtung des westlichen
Nenerertnms , eben des Calvinismus , der
dem das Zwinglianertum jenseits dessen
ohnehin ganz engen Grenzen einfach über -

rennt .
Calvins Absicht : den Protestantismus Z»

einen , scheitert an der Abendmahlslehre . J >n

Vergleich zu den andern Spielarten des Pr ^
'

testantismus ist nach de la Tour der Calv >-

nismns die in sich am lebendig festesten ge -

fügte Gemeinschaft Gläubiger . Calvin ist deren
Führer , mehr durch unerbittliche Strenge al »

durch gewinnende Weite der eigenen Per -

sönlichkeit . Sinn für Ordnung und Fähigkeit
zur Dialektik sind seine charakterlichen Haupt -

eigenschasten . Sie überschlagen sich gelegentli «
und werden damit offenkundige Mänge >-
Seiner Fähigkeit zu schärfstem Denken ist

seine Kraft zu schmiegsamem wie ungeheuer -

lich rücksichtslosem Handeln ebenbürtig . Pha « '

tasie fehlt ihm gänzlich : er ist ein eisiger Tat -

sachenmensch . Ganz besonders unerfreulm
wirkt seine unbeirrbare Selbstgefälligkeit -
Seine Religiosität läßt sich als eine Myst "

hochmütiger Barmherzigkeit bezeichnen . „Tie
Gestalt Calvins konnte sich die Bewunderung
der Geschichte erzwingen : unsere Liebe aber
bleibt ihr versagt (S . 171) ." — —

Das zweite Buch behandelt „Die Ausbrei -

tung des Evangelismns " . Abschließend ver¬
folgt ein drittes Buch „Die Organisier « «̂

der Reformation in Frankreich " .
Zusammenfassend läßt sich rühmend sagen¬

ein noch nachträglich in Schrecken setzender
Gegenstand ( die wenigstens dem Außenstehen -

den unfaßlich ungeheuerliche Vergewaltigung
der Geister um der Befreiung ! von altkirlb '

lichen Zwängen willen ) in einer wundervo >

geschlossenen Darstellung , deren ansgezeichne ,
sich lesende Eindeutschung dem im Herbst
früh verstorbenen Eugen Gottlob Winkler Z?
danken ist . Die Ausstattung des Bandes ist
mustergültig nach Satzbild wie Bildbeigaben -
De la Tour vereinigt in bewundernswerter
Ausgeglichenheit die Fähigkeit , das priv »>

Persönliche darzustellen mit weiter Sicht i»
die Gründe wie Ergebnisse von allgemeine "

Entwicklungen . Ohne datz der eigentlich ^
Apparat dazu mitgeboten wird , hat man h>^
aus Anordnung , Wertung , Einstreuen vo »
Probe » und Charakterisierungskunst des Ver -

fassers einmal den schlechthin zwingenden
Eindruck des zuverlässig Gegründeten .
Buch selbst liefert sozusagen den Evident
beweis des uubestochen kritisch Gediegene "
und Geschmackvollen : es ist eine ganz wesent -

liche Gabe . Dr . Emil Käst-

Ein Oürer -Buch
Wilhelm Wätzold : Dürers Ritter , Tod uud

Teufel . MU einer Abbildung . Nr , 33 in der
Schriftenreihe der Preußischen Jahrbücher ,
herausgegeben von Walter Heynen . (Verlag
Georg Stilke , Berlin , 1936. ) — Nicht blotz nm
seiner schönen Ausstattung und des fast
märchenhaft niederen Preises willen ist Wil -
Helm Wätzolds Dürerbuch von Weihnachten
1935 zu einem ungewöhnlichen Auflageerfolg
gekommen . Ihm widerfuhr dieses freundliche
Geschick ebensosehr um des volkstümlichen Ge -
genstandes wie um der besonderen wissen -
schaftlichen Haltung willen , die in keineswegs
alltäglichem Ausmatz wissenschaftliche Griind -
lichkeit und Umsicht mit geistiger Weite uud
darstellerischer Klarheit verknüpft , so daß die
Darstellung einen antzerordentlich grotzen Le-
serkreis erreichen kann und getroffen hat , der
nicht auf fachliche Vorbildung gegründet , son -
dern nur mit offenen Augen und kunstfreu -
digem Herzen begabt zu sein braucht .

Aehnliche Vorzüge eignen einem Vortrag ,
den der gleiche Verfasser über einen Dürer -
scheu Sondergegcnstand , und zwar deren

volkstümlichsten einen gehalten hat : einer
geistigen wie kunstwissenschaftlichen Deutung
des Kupferstichs „Der Ritter "

, der heute allen
Deutschen und der gesamten Kulturwelt als
„Ritter , Tod und Teufel " vertraut ist. Datz
man alles Wesentliche , was man sich an Aus -
künften wünschen mag , findet , dessen durfte
man gewärtig sein . Immerhin , es geht einem
doch auch hier wie bei so manchem Nach -
schlagewerk und Lexikon : „Was man nicht
iveitz , das eben brauchte man . . ." , und doch
erhält man keine Antwort . Was bedeutet die
zifferblattartige Scheibe über der Sanduhr
des Todes ? Ist sie ein Zifferblatt , und wie
soll man sich das in Betrieb denken ? Was
bedeutet der Haarbusch an der Lanze des
Ritters : ist es eine Fuchsrute , und wozu hat
sie gedient ? Geht das Pferd des Todes nicht
anders als das des Ritters ? Warum deutet
Wätzold die Burg ganz ohne irdischen Bezug
auf den Ritter : kann sie nur eine erasmisch
oder biblisch symbolische Bedeutuug haben ?
Fragen , die uns die umfassenden Darlegungen
des Redners wie die erneute Betrachtung des
originalen Stiches in der Badischen Kunst -
halle nahelegten . ,

Eine schone Reproduktion ziert den sauber
und übersichtlich gedruckten Vortrag : auch
wissenschaftliche Hinweise fehlen zum Schlüsse
nicht . Dr . Emil Käst .

Das Wori „Deutsch"
Willy Krogmann : Deutsch . Eine wort -

geschichtliche Untersuchung . Deutsche Wort -
forschuug , Heft I . ( Verlag Walther de Gruyter ,
Berlin , 1936.) — Diese streng wissenschaftliche
Untersuchung sollte ihren Leserkreis nicht blotz
unter den Fachgelehrten der deutschen Sprach -
Wissenschaft im engsten Sinne finden , sie geht
die nordischen wie anglistischen und kirchen -
lateinischen Philologen ebenso an , gleicherweise
alle Historiker . Der Gdng der Arbeit ist
methodisch so : zunächst wird Herkunst , Bil -
dnngsweise und Verwandtschast des Wortes
deutsch nach wohl alle » in Betracht kommen -
den Beziehungen hi » abgetastet . Sodann wer -
den in kaum eingeschränkter Vollständigkeit
die Belege im originalen Zusammenhang auf -
geführt und sprachlich ' wie inhaltlich und da -
mit kulturgeschichtlich gedeutet . Schließlich setzt

sich Krogmann mit dem Stand der Forsch » "^
auseinander , d . h . mit Jakob Grimm ,
Vars , Braune , Behaghel und Eugen Rosen '

stock, in deren Arbeiten die Akzente sich üf 1"
Sprachlichen gelegentlich ans politisch HWj
tische verschieben . Anhangsweise erwähn
Krogmann noch E . Erdmann , der unter Kennt -

nis des Krogmannschen Manuskripts ei >^
weitere , von Krogmann aber abgelehnte , tot \
die eigentlich zu lösende Frage nicht berück'

sichtigende Antwort versuchte . Krogmann st®'
erklärt , um seinen eigenen , nun auch feÖel]
Deutschen , der über den Namen seines Volke -
und seiner Sprache etwas wissen will , a>

^
gehenden Beitrag ganz kurz zu fassen , ,
stehung und Begriffsgehalt von deutsch
Es ist zu vermuten ' ein althochdeutsche
thendisk — volkssprachlich : damit hängt
sammen ein spätlateinisches theodiseus -
manisch . Hiervon kann ein weiteres althoo ^
deutsches diutisk — germanisch stammen , uw
dieses hat die Wandlung zum Namen Deut ^
durchgemacht . Man wünscht die Reihe der ll « '

tersuchungen zur Wortgeschichte allgemein f ° rI'

gesetzt , sie ist nicht bloß wissenschaftlichen 3 *'

teresses sicher . Dr . Emil Aast»
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Aus der Landeshauptstadt
Seamtengroßkimdgebimg in der Markthalle

10000 Beamten hören ihren Gauleiter - Oer Typ des neuen Beamten
Am Samstagabend fand in der Markt -

Halle eine Großkundgebung der Beamten
statt , bei der Reichsstatthalter nnd Gau¬
leiter Robert Wagner zu etwa 10 000 Be¬
amten der Kreise Karlsruhe , Bruchsal ,
Pforzheim und Rastatt sprach.

/ - chon eine Stunde vor Beginn der Groß -
^ ranstaltung erdröhnten die Straßen der
Innenstadt vom Marschtritt der Kolonnen , die

Kundgebungsstätt 'e , der städtischen Markt -
?"» e zumarschierten . Tie Beamten der Eisen -
°ahn , der Post und Polizei , des Zolls und die
'^ meindebeamten waren in ihren Behörden -
Umformen erschienen , die andern trugen zum
Nßten Teil die Parteiuniform . Vor der
Markthalle marschierten die Kundgebungsteil -

^ hmer mit ihren Fahnen in sechs Gliedern
JM, dazu eine Ehrenhundertschaft der Polizei ,
!n Ehrensturm der SS , SA und des NSKK ,

^ ne Ehrenschar der HI sowie 60 Junker -
Nwärter der Partei . Beim Eintreffen des
Bauleiters setzte die Kapelle des Reichs -
?r,beitsdienstes zum Spiel ein und der Gau -
^ ter schritt sodann unter den Klängen des
' ^äsentiermarsches in Begleitung von Gau -
^ tsleiter Manch die Front ab .
, .

" nter stürmischen Heilrnsen der 10 000 Meu -
die die große Markthalle bis auf den

Men Platz besetzt haben , marschieren die
Fahnenträger der Ml ein , ihnen folgen alle
;te Hunderte von Uniformträgern , Polizei -
°e»mte mit dem Tschako , NSKK -Leute , Abtei -
Mgen des Bah « sch « tzes und des neugegrün -
jWett Postschntzes in feldgrauer Uniform , die
Männer der Arbeitsfront , die Hitlerjungen ,
°le Junker der Partei , es ist ein Bild , wie es
?°ch kein Persammlungsraum in Karlsruhe in

I ? * Geschlossenheit erlebt hat !
, Mit einem Musikstück , das in der Melodie

„Wacht am Rhein " ausklingt , eröffnet die
Mskapelle die Kundgebung , dann spricht eine
Meilun « des Reichsarbeitsdienstes , die mit

Spaten angetreten ist , Worte der Arbeit
n& singt Lieder der deutschen Freiheit .

. Nach einem Gesangsvortrag der Hitler -
irgend , die mit ihrem Musikzug an der Ost -
Me der Markthalle Ausstellung genommen

„Nur der Freiheit gehört unser Leben "
"nd einem Spiel der Waldhornbläser , dar -

^ boten durch Forstbeamte , ergreift Gauamts -
' iiter Mauch das Wort zu einer Begrüßungs -
Drache , in der er u . a . ausführte :
^ ein Gauleiter ! Herr Reichsstatthalter !

^ >r alle wissen von ihrem unermüdlichen
W > erfolgreichen Schaffen im Dienste des
Mhrers , wir wissen von Ihrer selbstlosen
^ usopserung und gewaltigen Verantwortung ,
^cehr oder weniger haben wir auch Kennt -
"' 8 von allen Ihren dienstlichen Sorgen .
. Denn Sie trotz Ihrer schwierigen und viel -
?itigen Arbeit heute abend zu uns gekommen
"nd , so danken wir Ihnen hierfür von gan -

An, Herzen . Die Beamtenschaft des Gaues
Anden und darüber hinaus die des ganzen
Meiches ist in ihrem politischen und weit -
anschaulichen Denken und Handeln ein .
airdere geworden . Die gewaltige Idee
unseres Führers ist — mit Ausnahme
^
'Ner Handvoll ewig Gestriger — tief

! tt& fest in den Herzen der Beamten veran -

^ rt . Tausendfältig schon haben sie in den
Wlofsenen vier Jahren ihre Einsatzbereit -
Aast und Opferwilligkeit bewiesen . Der dent -

Beamte zeigt sich heute als Diener des
Kolkes und damit als Vollstrecker des Willens

von der NSDAP getragenen Staates wür -

Die Gauhauptstadt Karlsruhe erlebt heute
die bisher größte Kundgebung einer geeinten
deutschen Beamtenschaft . Nahezu zehntausend
von der nationalsozialistischen Weltanschauung
durchdrungene Bamte und Behördenmit -
arbeiter haben sich in dieser Halle versammelt ,
um dem Führer des Deutschen Reiches und
Volkes erneut ihre unerschütterliche Treue zu
bekunden .

Zum erstenmal ist in einem Beamtengesetz ,
das vor wenigen Tagen vom Führer unter -
zeichnet wurde , die Kameradschaftlichkeit zum
Pflichtgebot erhoben worden . Wir wollen auch
keine Einzelgänger sein , auch kein Verein von
Beamten , sondern unser Wunsch ist . mitten im
Volke zu stehen , Kamerad sein dem Kamera -
den und Volksgenosse dem Volksgenossen ! Die -
ser Wunsch findet in dieser Kundgebung sicht-
baren Ausdruck .

Ganz besonders freut uns auch , daß sämt -
liche eingeladenen Offiziere der Wehrmacht ,
soweit nicht in einigen Einzelfällen dringende
Behinderung vorlag , der Einladuna der Par -
tei gefolgt sind .

Mit lebhaftem Beifall begrüßt , tritt
Reichsstatthalter Robert Wagner

an das Mikrophon .
Er erinnert zunächst an die Beamtenkund -

gebung vor einem Jahr und an die vielen
entscheidenden Dinge , die sich im Lause des
vergangenen Jahres ereignet haben , an die
Erfolge der nationalsozialistischen Staatssüh -
rnng , die unmöglich gewesen wären ohne eine
tüchtige und zuverlässige Beamtenschaft .

„Für alles " , so ruft der Reichsstatthalter
mit erhobener Stimme aus , „was sich in
den vier Jahre « der national -
sozialistischen Staatsführung an
Ehrenhaftigkeit , Fleiß , Grund -
lichkeit , Gewissenhaftigkeit , Hin -
gäbe an den Staat bewährt hat ,
Ihnen heute meinen tiefsten Dank
auszusprechen , ist mir ein herz -
liches Bedürfnis .

Im weiteren Verlauf seiner Rede entwickelt
der Reichsstatthalter ein lebendiges Bild der
nationalsozialistischen Weltanschauung , in

„Der zweite Vierjahresplan"
Ministerpräsident Köhler spricht in der Festhalte

Am Freitagabend sprach in der vollbesetzten
Festhalle in dem Vertrauensratsschulnngs -
abend der Deutschen Arbeitsfront vor Be -
triebssührern und Vertrauensleuten Mini -
sterpräsident Walter Köhler über den zweiten
Vierjahresplan .

Das Deutsche Reich hat keine räumlichen
Entwicklnngsmöglichkeiten und gehört nicht
zu den fruchtbarsten Ländern der Welt . Die
Ernährung des Volkes aus eigener Kraft ist
auf dieDauer nicht möglich . An Bodenschätzen ,
insbesondere Metallen (Kohle ausgenommen ) ,
sind wir schlecht gestellt . Bon unersetzlichem
Wert dagegen ist der tatbereite , tüchtige , ar -
beitswillige deutsche Mensch , der sich , entspre -
chend der soldatischen Grundeinstellung , für
eine als richtig erkannte Idee einsetzt bis zum
letzten . Hinzu kommt die einheitliche , zielbe -
wnßte Staatsführung , die , getragen von dem
Willen des Führers , die beste Gewähr dafür
bietet , daß Politik und Wirtschaft stets nur
dem Wohle des deutschen Volkes dienen .

Nach diesen grundsätzlichen Darlegungen be-
handelte Ministerpräsident Köhler den Vier -
jahresplan , der nichts anderes ist als

eine ans der Erkenntnis der Mängel
dieser Bilanz gezogene Forderung , dnrch
staatspolitische Führung die Lage des

deutschen Volkes zu bessern .

Es handelt sich nicht ausschließlich um eine
wirtschaftliche , sondern um eine sozialpolitische
Aufgabe , die jeden einzelnen Volksgenossen
angeht . Das große Ziel ist der in die Tat
umgesetzte wahre Sozialismus , der sich in der
Besserstellung des gesamten deutschen Volkes
nnd nicht in der vereinzelten Anhäusnnq von
Gewinnen aus neugeschaffenen Fabriken
zeigt .

Der Vierjahresplan bezweckt keineswegs
die Verbindung mit der Weltwirtschaft zu
lösen , er hat nur zu verhindern , daß irgend
ein Staat dieser Welt unser Schicksal in Hän -
den hält . Der Einfuhr von Rohstossen muß

eine entsprechende Ausfuhr von Fertigfabri -
katen gegenüberstehen . Jede Preissteigerung
an Rohstoffen auf dem Weltmarkt muß eiue
ausgleichende Steigerung der Fertigwaren -
preise zur Folge habeu . Zu den besonderen
Ausgaben des Vierjahresplans gehört die
Erzeugungsschlacht , bei der die Landwirtschast
besonders beteiligt ist . Wichtig aber ist , daß
auch der Arbeiter , der vom Land in die Fa -
brik geht , seinen Boden wie zuvor zu bebauen
hat . Ferner Bodendnrchsorschnngen zur Fest -
stellung wertvoller Bodenschätze und als wich -
tigstes die auf Grund technischer Erkenntnisse
erzeugten Stoffe , die keine Ersatzstoffe sind ,
sondern gleichwertig den bisherigen Stoffen
gegenübergestellt werden können sals inter -
nationales Beispiel sei „Kunstseide " genannt ) .
Den großen Werken fällt die Aufgabe der
wirtschaftlichen Ein - nnd Umstellung zu . Jeder
Unternehmer mutz sich die Frage vorlegen ,
was er tun kann , um devisensparende Roh -
stosse zu erhalten . Hinzu kommt die Ersas -
sung aller Abfallstoffe im Betrieb wie im
Haushalt . Wie auch Amerika in groß auf -
gezogener Altmaterialverwertung erkannt hat ,
bleiben hierdurch dem Volke Millionen er -
halten . Der Ministerpräsident , dem die Or -
ganisation der Rohstossverteilung übertragen
wurde , wird es sich besonders angelegen sein
lassen , mit den znr Verfügung stehenden Roh -
stoffen unter erster Berücksichtigung staats -
politischer Notwendigkeiten die Bedürfnisse
der übrigen Wirtschaft nach gerechtem Maß -
stab sicherzustellen . Unter kurzem Hinweis
ans gewisse marktpolitische Schwierigkeiten ,
die in der Nachwuchs - und Preisfrage sich
auswirken , stellte er allem voran die Einheit
des deutschen Volkes , der die Meisterung der
schwierigsten Aufgaben auch weiterhin zu ver -
danken ist .

Reicher Beifall wurde dem Ministerpräsi -
denten Köhler zuteil . Nach kurzen Dankes -
worten des Kreiswalters der DAF , I . Frey ,
beschlossen die Nationallieder den ausschluß -
reichen Vortragsabend . —t.

deren Mittelpunkt nicht der Staat , nicht ein
künstliches Gebilde steht , sondern das Volk .
Es ging dem Nationalsozialismus von An -

fang an bewußt um die letzten Dinge dieses
Lebens , um den Glauben ! Wenn heute die
Beamten geschult werden , dann geschieht das

nicht , um den einen oder anderen zu schikanie -

ren , sondern es geht um die Gleichrichtung tm
Interesse des Volkes und damit letzten Endes
des Beamten selbst .

Die Schulung ist nicht Selbstzweck , sondern
unsere Arbeit soll wieder ihre Auswirkung
haben , soll dem Volke dienen .

I « demselben Maße , in dem dieses 70 -Mil -
lionen -Volk Träger des Klanbens Adolf
Hitlers wird , in dem Maße wächst auch

seine Größe .

Wir wollen in unserem Leben nur dieser
einen Aufgabe dienen . In diesem Sinne er -

ziehen und schulen wir unser Volk .
Den Sinn dieses Lebens hat der Herrgott
in die Rassen gelegt nnd in das Blnt nnd
das Volk hat einen Ansprnch daraus , nach
diesen Gesetzen lebe « zu dürfe « sStarker

Beifall ) .
Weiter richtete der Reichsstatthalter ein

Wort der Mahnung an die Beamten , denen
er zurief : „Sie wissen , daß diese Zeit einen
neuen Menschentyp bedingt , der den Aufgaben
unserer Zeit gewachsen ist . Es kommt daher
darauf au , daß auch der Beamte ein neuer
Mensch wird . Wir glauben , daß dieser neue
Beamte die besten Tugenden aus der fride -
rizianischen Zeit und aus dem Deutschland
Bismarcks mit übernehmen mutz .

Wir glauben aber auch, daß ein Neues da-
zn kommen muß , daß der Beamte National -
sozialist sein muß . ( Anhaltender Beifall .)

Als dritte Tugend , die der Beamte besitzen
muß , kommt die des Soldaten hinzu . Neben
den beiden Säulen , die das neue Volksleben
tragen , der Partei und dem Staat , ist als
dritte Sänle die Beamtenschaft berufen . In
einem neuen Geist arbeitend , wird sie mit -
helfen , der nationalsozialistischen Weltanschau -
uug und dem Glauben des Führers zum Siege
zu verhelfen !

Als der Reichsstatthalter geendet hatte ,
brandete noch einmal der Beifall hoch, der sich

Wir alle gehen heute wieder in die
Festhalte zum Eintopfessen

Ein prima Dnst steigt aus dem Kessel ,
Linsen mit Schweinesleisch aus dem Löffel .
Aus zum Eintopsessen in die Festhalle !

erst legte , als Ganamtsleiter Manch noch -
mals zu einem Schlußwort das Rednerpult
betrat .

Er dankte dem Reichsstatthalter für die
Worte und die Richtlinien , die neue Kraft
für das weitere Schaffen der Beamten brin -
gen werden . Mit aller Eindeutigkeit stellte der
Gauamtsleiter fest , daß Gesetzesparagraphen
und Erlasse einer verantwortnngsbemntzten
nationalsozialistischen Staatssührnna nicht ge -
schassen siud , um aus ihnen im Vollzug mehr
oder weniger geschickt leblose und theoretisch ?
Entschließungen zu konstruieren , die unter
andenn sogar geeignet sind , berechtigte Wünsche
und Anregungen der Partei der Ablehnung
verfallen zu lassen , bzw . um dnrch sie der
Durchführung parteiamtlicher Anordnungen
Schwierigkeiten zu bereiten . Beamte , die so
verfahren werden , aus die Dauer gesehen ,
nicht Vollstrecker des Willens des von der
NSDAP getragenen Staates bleiben können .

Mit einem dreifachen Sieg -Heil schloß Gan¬
amtsleiter Mauch die Großkundgebung . Die
Tausende von Beamten brachten , als sich der
Fahnenansmarsch vollzog und der Reichs -
Statthalter die Halle verließ , ihrem höchsten
Vorgesetzten stürmische Ovationen dar . r -s .

Karlsruh am Woche end
Karlsruh , den 14. Februar 1937

Sehr geehrder Herr Redagdeerl
Wenn mr ewe so e Sonndagsspaziergängle

Ancht un kommt so in die Gegend vom
^ chtadtgaarde , so fallt eim so manche Verände¬
rung uff , die namentlich an un in Grün -
? Ulage in dere Gegend vorkomme isch . Grad
J allsrühjährliche Baumputz hat a so man -

Altveteran nnner denne Bäum 's Le-

Ansticht ausbloose . Zum Leidwese von man¬
gln Altkarlsruher , den mancherlei Erinne -
Unge mit derartiche Zeuge seiner Jugendzeit

. ^ binde . So sin im Beiertheim « Wäldle in
ftMiet Zeit a e ganze Anzahl von denne alte

die dere Anlag en bsondere Anziehungs -
Mkt gewwe hawwe , em Zahn der Zeit , odder
ü ?r gsaagt , em „ Eichbock" zum Opfer gsalle .

- ^ o nooch un nooch werd der alte Eiche -
. ^stand vollends zum Verschwinde komme . E
^ rrliches Uewwerbleibsel vom frühere Eiche -
Md schteht nomme noch gegenüwwer vom
^ btalbahuhos als Zeuge aus sellere Zeit , wo

Karlsruh noch gar kein Gedanke war und

U
te Eiche also die ganze Entschtehungsgschicht
" lerer Heimatschtadt miterlebt hawwe . Noch

a
®1 1800 rum , als des Beiertheim « Wäldle

A Karlsruh komme isch . war der Eichebestand
7?" genau 668 Schtiick angewive . von denne
lwg Dreivertel e Alter von üwwer 180 Johr

2™ * henn . Die Uewwerbleibsel beim Albtal -
niinhof dürfte also heut immerhin uss e Alter

etwa 800 Johr z'riickblicke? hoffentlich blei -
als Zierde von dem parkartiche Wäldle

sprecht lang erhalte zur Freude seiner Be -

». Di * fi P}TO genannte Babnkösle noch scbt -hende
? ^ppekviium , die eim uss de erschte Blick an

°re Schtell ganz fremd vorkomme , erinnere

noch an die Zeit , als do in dr Näh dr Lanter -
sce Vorhände war . Er ghört ewefalls dr Ver -
gangeheit an , un wo einscht dr blaue Himmel
sich in seine „unergründliche kiese" Wasser
gspiegelt hat . erhewe sich die gewaltiche An -
läge vom neue Bahnhos , während der Rescht
von dem Gelände seinerzeit zum Tiergaarde
gschlage worre isch . Uewwer des Gebiet will
ich schpäter noch ebbes saage .

Uff dr annere Seit lockt unser schönes „Salle -
wäldle " , dr Südschtadt herrlichschte un einziche
Grünanlag , uff die die „Indianer " ganz bson -
ders schtolz sin . Sie hänge deszweg a mit bson -
derer Lieb an dem schöne Erdesleckle . Mit Recht .
Denn soweit die echte Südschtädtler in ihrer
Jugendzeit net ausschließlich vom Jndianerles -
schpiel im genannte Schtadtviertel un in dem
dicht dabeiliegende Dnrlacher Wald in Anspruch
guomme wäre , so hawwese en großer Deil
ihrer schönschte Zeit im Sallewäldle verbrocht .
Ihr Dasein hat sich in dem Wäldle sozusage
„von der Wiege bis zum Grabe " zugetrage ,
vom schpielhuugriche Kind , üwwer die liebe -
dürschtende Jugendzeit bis ins geruhsame Al -
ter . Un die Kreis hawwe es immer mit gro -
ßem Bedauere vernomme un selwer mitanseh
müsse , daß a do dr Baumbestand im Lauf der
Zeit so manchere holzhnngriche Säg un Art
zum Opfer hat falle müsse . Mr hats hinnehme
müsse in dr Hoffnung , daß a do des Zitat „un
neues Lewe blüht aus den Ruine " Widder sei
Berechtigung erfahrt .

Vor kurzer Zeit isch dann awwer en Zeuge
aus dr Jugendzeit so manchen Südfchtädtlers
verschwunde , was net so wortlos hingnomme
worre isch , nämlich der alte „Mnsikvavillon ".
En freundlicher Leser meiner Wochebries
schreibt bsonders webklaaend an mich deszweg
nn meint , baß des Wäldle immer lichter werre
dät , a durch des Verschwinde von dem Pavil -
lon . der denne Alte lieb un wert Elvese sei.

die , ausruhend uss denne drinn befindliche Sitz¬
bank , an sonniche Dag so manches Plauder -
schtüudle do zugebrocht hätte nn die Junge
hätte so manche LiebeSstund lohne Hinter¬
gedanke ! ) dem zierliche Tempele zu verdanke
ghat .

Ich kann 's dem empfindsame Südschtädtler
noochsühle , wie 's ihm um 's Herz war , als er
seschtschtelle hat müsse , daß der alte Pavillon
abgebroche worre isch .

Wie des Wäldle sölwer , so hat a der Pavil -
lon sei bsondere Gschicht . Sie isch net weltbe -
wegend , awwer immerhin reizvoll , daß m 'r
sich e bißle dodrüwwer uunerhalte kann .

Es war zu dere Zeit , als von ' re Südschtadt
noch nix zu sehe war un dr Schpaziergang vor
die Schtadttor als en außergewöhnlicher Aus -
slug gölte hat , do hat mr , wohl in Verbind -
dung mit irgendeinem größere Ausschtellung
im Sallewäldle e Trinkhall errichtet , e Molke -
knr , un um die Annehmlichkeite zu erhöhe , hat
mr for die Besucher Konzerte veranstaltet un
deszweg den erwähnte ' Pavillon errichtet . En
Bericht ans sellere Zeit weiß dodrvon zu
melde , daß die „Kurgast " do newer Konzert -
darbietunge a Glegeheit geböte bekäme Mine¬
ralwasser un sogar „warmes Radewasser " zu
erhalte , eweso Ziege - un Kuhmilch . Die An -
lag sei for de Arbeiter wie de Rentner de
Staatsdiener wie for de Bürger znm Ver -
gnüge , zur Erholung , zur Besestiauua un Wie -
dergewinnung der Gesundheit gschasse worre ."

Des sich do entfaltende biedermeierliche
Lewe hat in feiner freundliche Geschtaltung
en Zeitgenosse zu emme größere , schwnngvolle
Gedicht usss Sallewäldle veranlaßt . Die erscht
Echtrops , dodrvon lautet : ..Wohin wenn alles
öd nnt kahl ? Dann schweift man in die Ferne /
Tiroler Höh '» , ein Schweizer Tal . das sind
der Sehnsucht Sterne / O , ziehet nicht so weit ,
seht da , das Sallenwäldchen ist so nah Karls¬

ruhe ." Im weitere Verlaus von dem gsühlvolle
Gedicht kriegt dr Karlsruher dann gsaagt , daß
do „uuuerm schattiche Blättergrün frisches
Wasser rauscht in Bächen wunderhelle , das
Ohr den reinen Tönen lauscht , der städtische »
Kapelle . Un beim Schwinde der Kraft , könnt
mr do in stillem Gemach sich dr Wohltat von
emme Bad hingewwe usw .

Zur weitere Verschönerung isch dann schpä¬
ter noch die heut noch vorhandene Brnnne -
statue „Der Triumph der Galathea " erschtellt
worre un die in dem Wafferbecke sich tum -
melude Goldsischlen hawwe viel zur Unner -
Haltung der promenierende „Knrgäscht " beige -
trage .

Uewwer den Name von dem Wäldle sin sich
die Gelehrte noch net ganz einich . Teils werd
angnomme , der Name isch uff die früher do
üppich gedeihende Salweide z 'rückzuführe , teils
vermutet mr die Hindentnng uss mächtiche
Talzlager in dem Gebiet . Was a manchen
Wünschelrutegänger schon veranlaßt hat , die
Schtadtverwaltung zur Ausbeutung derselwe
anznrege . Weil des Solz awwer so tief im
Bode liegt , als Steinsalz so etwa 600 Meter
un noch tiefer , lohnt sich die Gewinnung net .
Zudem wo mr noch e Pfund Salz jo viel bil -
liger im Lade hole kann .

Awwer immerhin , des Sallewäldle weiß eim
meh zu sage , als mr gemeinhin denkt , un so
kann mrs a verschteh , wenn des Wäldle mit
all seim Drum un Dran emme alte Süd -
fchtädtler ans Herz gewachst isch un er jeder
kleine Veränderung dodran mit Anteilnabme
betrachtet . Hoffe mr drum , daß die herrliche
Gesundschtätte denne Südschtädtler noch recht
lang erhalte bleiwe mög .

Mit viel Grieß !
Ihne Ihr ergewenschter

Simplizius Gänssedderl «.
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ui Kleiner Stadtspiegel
Die Temperaturen am Samstag waren

gegenüber denen des Freitag wieder etwas
höher : SL Graö betrug die höchste, 1,1 Grad
die niedrigste Tagestemperatur , die im Mit -
tel als normal angesehen werden kann . Der
Wind kam in Starke 1—2 morgens aus Süd -
wesen , dann drehte er sich und kam aus Nord -
osten . Die Sicht betrug am Morgen 6, am
Nachmittag etwa 15 Kilometer . Der Lustdruck
beginnt langsam zu steigen .

1000 % und noch mehr
Aber nicht durch irgendwelche Spekulation

mit Devisen , Grundstücken oder Aktien oder
als Zinsen aus der Bank oder Sparkasse bekom -
men Sie diesen hohen Prozentsatz , sondern
durch unsere grauen Glücksmänner werden
Ihnen solche Gewinnmöglichkeiten täglich an -
geboten .

Am letzten Sonntag hatten wieder süns
Karlsruher Volksgenossen das Glück beim
Zehnerspiel an der Post für den Einsatz von
zehn Pfennig je 100 RM . in Empfang nehmen
zu können . Am Fastnachtdienstag wurden dann
noch im Moninger 100 NM . von einem Ehe -
paar und im Ketterer nochmals ein Fünfhun -
derter von einem Volksgenossen , der dies Geld
gut gebrauchen konnte , gewonnen . Und wie
dieser Fünfhunderter herauskam , verdient er -
wähnt zu werden . Der „Graue Glücksmann "
hatte ein Los in der Hand und sagte zu einer
fröhlichen Tischrunde : Nehmen Sie das Los ,vielleicht ist es Ihr Glück . Aber diese waren
nicht zu bewegen einen Fünfziger locker zu
machen . Na . wer nimmt dies Los frng
unser „Grauer "

. Da stand am Büfett ein jun -
ger Mann , der überlegte nicht lange , griff in
die Tasche und kaufte das Los . Jetzt war
natürlich alles gespannt , jeder wollte wissen ,was gerade dieses Los sei . Und es war ein
„Fünfhunderter " . Das nennt man Glück !

Beisetzung
Am Freitagnachmittag wurde Kunstmaler

Theodor Esser zu Grabe getragen , der am
Aschermittwoch früh unerwartet rasch aus
dem Leben geschieden war . Eine kleine , stille
Trauergemeinde hatte sich eingefunden , um
dem Verstorbenen die letzte Ehre zu erweisen .
Der Geistliche der altkatholischen Gemeinde
sprach warme Worte des Trostes für die
Verwandten und schilderte den Verstorbenen
in seiner Eigenschaft und Eigenart als
Mensch und Künstler , dem Schaffen und
Gestalten über alles ging , und dem der Tod
an seiner Wirkungsstätte den Pinsel aus der
Hand nahm .

Namens der Ateliermitbewohner legte
Kunstmaler Karl Wagner einen Kranz nie -
der und entbot dem Heimgegangenen Haus -
genossen den letzten Gruß . Für den Verein
bildender Künstler , dessen langjähriges Mit -
glied der Verstorbene war . sprach Bildhauer
Stirmliuger warmempfundene Abschicds -
worte .

Die deutsche Kohlenwirtschaft
Vortrag in der Technischen Hochschule

Im Rahmen einer Vortragsreihe „Deutsche
Energiewirtschaft "

, veranstaltet von der Ar -
beitsgemeinschast Technische Hochschule/DAF
hielt Dr .-Jng . Brückner vom Gasinstitut der
Technischen Hochschule ein Referat , in dem er
sich an Hand eingehenden Zahlenmaterials
mit der deutschen Kohlenwirtschaft befaßte .
Von allen europäischen Staaten besitzt unser
Vaterland den größten Kohlenvorrat , der in
den letzten drei Jahren auf Grund des stei -
genden Bedarfs um 33 Prozent besser aus -
genutzt wurde . Trotz dieser überaus günstigen
Lage ist jedoch eine nutzbringendere Verwer -
tung dieses größten Energiespeichers notwen -
dig und hier stellt der Vierjahresplan seine
Aufgabe : größter Kohlenverbraucher ist der
den Haushalt versehende Platzhandel ? wenn
nur 10 Prozent der hier verbrauchten Stein -
kohle durch den Schwelkoks ersetzt werden kön -
nen , läßt sich eine zusätzliche Erzeugung von
20 000 Tonnen Schwelbenzin und 120 000 Ton¬
nen hydrierten Benzins ermöglichen .

Im Anschluß daran brachte Dr . Brückner
einen Film zur Aufführung , der in eindrucks -
vollster Weife den Werdegang der Kohle auf -
zeigte .

Im Land der Pharaonen
Bortrag im Schwarzwaldverein

Dieser Tage hielt Dr . Ortmann , Freiburg ,
im Chemiesaal der Technischen Hochschule sei-
nen zwölften Lichtbildervortrag bei der Orts -
gruppe Karlsruhe des Schwarzwaldvereins .
„Sonne über dem Nil " hat er eine Reise be-
zeichnet , die ihn im Jahr 1932 in das Land
der Pharaonenkönige brachte . Ans den blauen
Wogen schwamm das weißleuchtende Schiff
der Hapag nach dem Eingangstor Port Said .
Dann geht es mit dem Expreßzug zwei Stun -
den den Suezkanal entlang . Scharf ist die
Trennung zwischen Wüstensand und srucht -
barem Schlammboden drüben am Delta des
Nils , wo die Papyrusstaude wächst . Doch ge-
nau so gewaltig sind die Gegensätze in der
alten Stadt Kairo selbst . Unmittelbar neben .
dem armseligen Fellachendors ragen die
modernen Riesenhotels in den Himmel . Neben
den neuzeitlichen Bauten sind immer noch
über 300 Moscheen vorhanden . In einem
reichhaltigen Museum sind wertvolle Darstel -
lungen aus dem Leben der alten Aegypter
untergebracht . Ein Kamelritt zu den Pyra -
mideu von Gise konnte Dr . Ortmann nicht
die erwartete Befriedigung bringen, ' zu weit
sind diese ältesten Baudenkmäler der Erde in
den Brennpunkt des Fremdenverkehrs ge-
rückt . Erst als ihn der Fellah weit hinein in
die ewige Sandwüste geleitete und er von
d? rt das Weltwunder schaute , trat das innere

Erlebnis ein . Weiter oben am Nil zieht sich
mitten in der Sandwüste ein schmaler Strei -
sen Ackerboden längs der Ufer . Früher eine
Stätte reichster Kultur — heute ein einziges
Trümmerfeld . Wo das lOOtorige Theben
stand , liegt heute eine ärmliche Fellachenfied -
lung . Aber im „Tal der Könige " tief unter
Stein - und Sandbergen sind die Begräbnis -

statten der Pharaonenkönige — vor nicht all -
zulanger Zeit entdeckt — mit ungeheuren
Reichtümern .

In Wort und Bild hat Dr . Ortmann das
Wesentliche über das Land gesagt und gezeigt .
Dafür waren ihm alle anwesenden Hörer sehr
dankbar und kargten auch am Schlüsse nicht
mit Beifall .

«Unfec «Sountassbttd

Slufn. : Bad. Landesmuseum
Breit , gemütlich und schon im Aeußern Wärme ausstrahlend , steht er da , der behäbige
Kachelofen , der heute zu den Zierstücken des Badischen Landesmuseums gehört . Er stammt
mit seinen Rokokomalereien aus der Mitte des 18. Jahrhunderts und stand früher im

Kloster Berau , Amt Bonndorf im Schwarzwald .

Sie Reichsautobahn zwischen Rhein und
Schwarzwald / Oas Karlsruher große Anschluß- und Lleber-

brückuugSsystem / Ein Meisterstück der Technik
Kaum eine eindringlicher sprechende Tat -

fache als das gewaltige Voranschreiten des
Baus der Autobahnen kann den Aufbauwillen
nnd die Anfbaukraft des neuen Deutschland
bekunden . Bauten , die in ihrer Art einmalig
sind , finden Freude im Inland und Staunen
im Ausland , lieber schwindelnd hohe Brücken ,
durch lange Tunnels unter ganzen Bergrücken
zieht ungehemmt das breite Doppelband der
Straßen Adolf Hitlers .

Zu den Meisterstücken der Technik in diesem
Werden zählt

das große Anschluß - und Uebcrbrückungs -
system vor den Toren der badische« Lan -

deshanptstadt Karlsruhe ,
wo die Reichsautobahn Frankfurt — Mann -
heim / Heidelberg — Karlsruhe — Stuttgart
— München ihren südlichsten Punkt am Ober -
rhein erreicht und im großen , nach Nordosten
offenen Bogen in die Berge in Richtung
Pforzheim zieht . Hier entsteht in einem gewal -
tigen Ausmaß von Erdbewegung ein Werk
modernen Verkehrs , das in seiner Eigenart
z » den bemerkenswertesten im Autobahnbau
zählt .

Es handelt sich hier um mehr als die vor -
bildliche kreuzungsfreie Einleitung in eine
Reichsstraße , wenn es sich hier auch um eine
der wichtigsten , die ReichSstraße 10 , dreht , son -
der » zugleich auch um die Höherlegnng dieser
Reichsstraße auf eine weite Strecke , um eine
Verbreiterung und Verlagerung dieser Reichs -
straße auf zwei getrennte Fahrbahnen , um die
Wahrung der Betriebsinteressen der Straßen -
bahnlinie der Stadt Karlsruhe zwischen Rhein -
Hafen und Durlach . Arbeiten , die nicht losge -
löst vom vorhandenen Verkehr unbekümmert
aus dem Vollen wirtschaften können , sondern
die in ihrem Abrollen mitten in das weiter -
fließende Leben ans der Reichsstraße 10 ein¬
greifen und hier Verlegungen und eingleist -
gen Betrieb der Straßenbahn sowie Ver -
engnng der bisherigen Fahrbreite der Reichs -
straße 10 mit sich bringen . Dazu kommt als
zweiter Teil dieser Arbeiten das sofortige
Ansschwinaen der Reichsantobabn ans der

Unterfahrung der höher liegenden Reichs -
straße aus eine doppelte Brückenhöhe zum
Nebersetzen der Bahnlinie Basel — Heidel -
berg — Frankfurt und direkt dahinter des
großen Karlsruher Verfchiebebahnhoses vor
dem Durlacher Wald , ehe die Reichsautobahu
in diesen eintritt und ihn in weitem Bogen
gegen das Gebirge durchschneidet . <

Die Reichsautobahn , die nördlich Karlsruhe
etwa plangleich mit dem Gelände anlangt und
die Reichsstraße 10 unterfährt , muß unmittel -
bar anschließend in einem kräftigen Schwung
die hochliegende genannte Hauptbahn und da -
hinter den wieder tiefliegenden Güterbahnhof
queren .

In diesem Zusammentreffen der verschieden¬
sten Faktoren , mit denen sich das Werden der
Reichsautobahn auseinanderzusetzen hatte ,
liegt eine bautechnische Bereicherung von
hohem Reiz , nicht allein für den Fachmann ,
sondern auch für den Außenstehenden , der im
heutigen Zeitalter ja erfreulicherweise nicht
mehr so fremd an diesen Dingen vorübergeht
wie ehedem . Und in diesem Zusammenhang ist
es darum auch doppelt wertvoll und zu be -
grüßen , daß die Bauleitung der Reichsauto -
bahn sich entschlossen hat , eine öffentliche Be -
gehung dieses interessanten Bauabschnittes am
gestrigen Samstag zu veranstalten und damit
einen Weg zu beschreiten , der in hohem Maße
geeignet ist , Verständnis für die großen Ver -
kehrssragen zu wecken und zu vertiefen . Die
Bauleitung hat dafür bewußt einen Samstag -
nachmittag gewählt , an dem vielen Kreisen er -
möglicht ist , diesem Ruf ans der Welt der
Technik zu folgen , der noch lebendiger und
nachhaltiger ist als der beste Film . Kaum
etwas anderes kann die breite Oessentlichkeit
noch mehr in das große Geschehen des deut -
scheu Lebens verflechten als eine solche Akti -
vieruug der Oessentlichkeit . die nicht allein da -
mit gewonnen wird , sondern selber noch das
angenehme Gefühl der Beachtung durch die
Fachstdlen ' hat . Und hier setzt die vsncholo -
gische Note der Maßnahmen ein , die im Heu-
tigen Deutschland ein anderes Gewicht als ehe -
dem hat .

Kabarett Löwenrachen
Zweites Februarprogramm

Ist nun auch die Fastnachtszeit vorbei , so iB
doch keineswegs mit ihr die Freude an
mor nnd Unterhaltung , an Witz und leichter
Musik verrauscht , an jener bunten ZauberweU
der Kleinkunstbühne , auf der sich im Strah »
der Scheinwerfer jene tollkühnen Leistungen
produzieren , da die Musik aussetzt und die
Menschen den Atem anhalten . . . Nein , das
ist keineswegs vorbei , und das Publik « !»
zeigte sich in dem bis aus den letzten Platz &{<
setzten Lvwcurachc » recht beifallsfreudig f1,r
alle diese Dinge . Natürlich trägt die spielsreu '
dige Kapelle Helmut Gresser das ihre zu?»
Gelingen der Abende bei . sei es nun , daß i}

{
zum Tanz oder als Unterhaltungskapelle
spielt .

Als Ansager tritt Alfons Sommer in
fcheinuug , der schon einmal mit großem ErsolS
im Löwenrachen gastierte . Er reimt , läßt se>'
nen trockenen rheinischen Humor schießen um
hat auch mimisch allerhand komische Tinge au>
Lager und verbindet die einzelnen Nummer »
in seiner zwanglos dahingeplauderteu Wei "
recht geschickt, auch tritt er mit eigenen Nur » '
mern vor das Publikum , gefällt vielen
einem Sketch , in dem als Partnerin Ann »
Senta mitwirkt , und singt auch einige Co » '
plets , und das recht originell . Wieder ist t*
in der Folge der Nummern ein abwechslungö '
reiches Vielerlei , das da geboten wird . Nanl ^
Rah « gefällt in einigen Tänzen , einem äM '
tischen Tempeltanz und einem spanischen Äal '
zer , Geska und Peel holen sich viel Beifall m»
ihrer „Pat - uud - Patachon " - Parodie . Ter Krast '
jougleur Earolus zeigt mit schweren Kugeln
einer Radachse und anderen schwergewichtige »
Dingen gute Leistungen , zerreißt eine Kette
nnd läßt nachher seine Muskeln spielen .
sehr gutem artistischem Können wartet Anne '
marie Stenglei « in ihrem Elastikakt auf , Krai >
paart sich hier mit Geschicklichkeit , und da«
Publikum spendet herzlichen Beifall , lieber
Geschicklichkeit , aber von der leichteren »» '
schwungvolleren Seite her . verfügen die
vals "

, die Brüder am zweifachen Reck . &
hält das Februarprogramm , was der Ansagt
verspricht : Artistik und Humor !

Curt Scheid .

Neuer Lehrgang für Tabak . Bei der Ga«'
arbeitsschule der DAF in Karlsruhe , Lessiufl'
straße , beginnt am 1 . März 1037 der zwei ^
Kurs der Abteilung TabakverarbeitunO '
Dieser Weiterbildungskurs würbe geschafft »'
um Betriebsführern und GefolgschastsmU '
gliedern mit mindestens dreijähriger Prak ^
Gelegenheit zu geben , sich entweder praktiB
oder theoretisch weiterzubilden .

Oer Polizeibericht meldet
Betrunkener Arastsahrer . Am Freitag stick

in der Karl -Wilhelm - Straße , bei der Rudol !'
straße , ein Personenkraftwagen mit einet
Radfahrerin zusammen . Hierbei wurde &>*
Radfahrerin vom Rad geschleudert und i"
Boden geworfen . Sie zog sich durch de*
Sturz eine erhebliche Wunde am Kopf zu . "
daß sie ärztliche Hilfe in Anspruch nehme »
mußte . Die Schuld an dem Zusammeuste »
trägt der Kraftfahrer , weil er in angetru »'
kenem Zustande gefahren ist.

Verkehrsunfall . In der Kaiserallee löl^
sich gestern morgen ein Anhänger von ei »e>
Zugmaschine und blieb an einem Mast
Oberleitung der elektrischen Straßenbm »
hängen . Durch den Anprall wurde der Le>'
tuugsmast stark beschädigt .
Aus dem Gerichtssaal :

H>6

Kreditbetrug durch
gefälschte Forderung ^

Berufungsgericht mildert die Strafe
fm . Vor der 1. großen Strafkammer ^

Landgerichts stand der 54 Jahre alte FrA
Rudolf Hellwig aus Königsberg , der J *

(wegen Betrugs zu verantworten hatte . ? e
Angeklagte betrieb seit 1326 in Rastatt ci»
Kupferschmiede . Die Anklage wirst ihm
er habe in Rastatt die Vereinsbank zur
Währung von Krediten in Höhe von itf>.
gesamt über 3000 RM . dadurch veranlaßt ,
er ihr unter Vorlage fingierter Rechnung
Forderungen in gleicher Höhe , die ihm ange^
lich aus Warenlieferungen an die Daioile '
Benz - Werke in Gaggenau und Stuttg « ^
Untertürkheim zustanden , abtrat . Da er '
Wirklichkeit überhaupt keine WareulieferU "
gen und keine Forderungen hatte , wurde 5
Vereinsbank um die Kredite geschädigt .

Das Karlsruher Schöffengericht verurtci ^den Angeklagten am 12 . Januar wegen
trngs zu einer Gefängnisstrafe von
Monaten . Um eine Herabsetzung der Str ? '
zu erreichen , legte der Angeklagte gegen
fes Urteil Berufung ein . *

Das Berufungsgericht verkannte nicht , d»
die Tat des Angeklagten schwer zu verulk
leu war , auch wegen des eingetretenen S ?
dens . Doch glaubte die Strafkammer t >
mildere Beurteilung eintreten lassen zu (nen , weil der Angeklagte die Gelder , die 1
sich auf betrügerische Art von der Verei " „
bauk erworben hat , zum überwiegenden Te >
für die Erhaltung seines Betriebes verwe
det hat . Daher wurde das Urteil in eine ® .
fäugnisstrafe von vier Monaten abgeänder

Verurteilte Schwarzhörer
Im Vierteljahr Oktober bis Dezember 10

sind 210 Fälle der Errichtung unt des v
triebes nichtgenehmigter Funkempfangs
lagen strafrechtlich verfolgt worden . A »teilt wurden 144 Personen , davon 1^

s
" i

Geldstrafen von 3 RM . bis 100 RM »n"
„

zu Gefängnisstrafen von 2 Wochen bii L
3 Monaten . Ein Jugendlicher wurde 5
warnt .
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Ski - Wettmeisterschaften in Lhamonix
Norwegen schlug Kinnland in der 4 - mal -40 - I<m -Staffel / Erbittertes Bingen
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•»Ü einem kaum erwarteten Siege der Nor -
A«r eichete der erste Wettbewerb der I . Ski -

^ " Meisterschaften der FJS , der 4Xiv - km-
«

'Mellauf . Finnland , der Olrimpiasieger des
^ iahres , hatte das Pech , daß sein erster

»»" . Niemi , mit schlechtem Ski antrat und
k aI£ Sechster zum Wechsel kam . Die eigent -
..Je Sensation gab es aber erst , wie vor
J ' em Jahr in Garmisch - Partenkirchen , durch
.̂ " letzten Mann . Finnland hatte bis dahin
k Spitz « erobert und schien bereits Sieger" fein,
"fä der Norweger Lars Bergendahl i»
^
'»em fantastischen Rennen den Vorsprang
.°1c Jalkanens ausholte n« d den Finne «
>m Endkamps noch klar hinter sich lieh .

^ wedens Nachwuchsmannschaft konnte sich
M durchsetzenn und belegte hinter Italien" den vierten Platz .

Der große Zweikamps

L,
^e 4Xiv - km-Stafsel brachte einen Kampf ,

^ wirklich an den Nerven zerrte , der noch
Inender ivar als der bei den Winterspielen
^ Garmisch - Partenkirchen . Bei mehreren
^ 'tegraden gab es den herrlichsten Pulver -
Mee . Der Ablauf erfolgte im Nudelstart ,

auf abgesteckter Strecke etwa 2M Meter
^

'
ückzulegen waren . Gelaufen wurde auf

,
ki Schleifen , wobei die von den Läusern 1

I benutzten Strecken wenig Höhenunter -
Me auswiesen , während die andere Schleife

Abwechslung bot . Der Tscheche Musil
1̂ 8 als erster Läufer in die Einzelspur , ge -
j

üt von Gerardi , Rnen und Freiburg -
Schon hier hatte Niemi einen vereisten

u Ĵt Schwede Hansson kam in 45 :33 an und
Mte seinen Landsmann Striösmann auf
^ Strecke . Als zweiter wechselten die Jta -

Gerardi und Compagnoni in 45 :54 .
Jet Sekunden später traf der Norweger

ein und ließ Fredriksen weiterlaufen ,
z

^ riksen und Compagnoni griffen sofort
? fahrenden Schweden an . und schon nuch

Kilometer

> führte Norwegen vor Italien .
»weite Wechsel sah Finnland auf dem

j
' tte n Rang, ' auch Schweden hatte dran glau -

"
! müssen .

V ' ituncr weiter arbeitete sich Finnland vor .
,

1 dritte Mann . Kurikkala , hatte bald den
ihm laufend «» Italiener Confortola

. Erholt und suchte Anschluß an den führen -
Norweger Sigurd Nöen , den Langlauf -

der 1 . Internationalen Wintersport -
in Garmisch - Partenkirchen . Ein zäher

?^>vf entwick « lte sich da vorn , weit vor den
^ '«en Läufern , und schließlich gelang dem

nach erbittertem Ringen um joden
große Wurf : er ließ den Nor -

Mr hinter sich.
Finnland lag an erster Stelle

; 'm dritten Wechsel . 50 m betrug der Vor -
^ ng , j>en der ausgezeichnete Kurikkala
Jjttt Röcu herausgeholt hatte . Jeder war

dem Siege der Finnen überzeugt , zumal
Jalkamn . der aro5e Mann von Gar -

>ch-Partenkirchen 133« , für das blaue Kreuz
» weißen Felde auf die Strecke ging .
Alf Sekunden hatte Jalkanen für sich bei
■
j
* m letzten Wechsel .

dann ging
^ ergendahl für Norwegen ins Rennen

$ brachte das Unglaubliche zustande . Er
°in ganz großes Rennen , er „rächte " die

ne Norwegens in Garmisch - Parten -
als niemand mehr an einen Erfolg

Norweger glauben wollte .H Norweger aianoen woure . Jalkanen
nicht nur seinen schönen Vorsprung

lieben , Bergoidahl legte nach seinem höl -
JjCl' Tempo noch « inen hinreißenden End -

spurt hin , dem der Finne nicht gewachsen
war . Mit fast einer ganzen Minute ! Vor -
sprung ginq Bergendahl vor Jalkanen
durchs Ziel .

Deutsche
und Heeres- Skimeisterschaften

Der 18 -Kilometer -Langlauf — Willi Bogner
nnd Obergesreiter Bnrk

In Altenberg im Erzgebirge wurde im
Rahmen der Deutschen und Heeres - Skimeister -
schasten am Freitag der 18 -Kilometer - Lang -
lauf entschieden . Den Titel errang der vor -
jährige Kombinationssieger Willi Bogner
lMünchenj in der hervorragenden Zeit von
1 .31 .47 Stunden vor Franz Reiser lParten -
kirchen ) 1,33,08, H . Lochbihler ( Sonthofen )
1,33,23, Herbert Leuvold ( Breslau ) 1,33,2V und
dem Obergefreiten Albert Burk i4 . Geb . - J .- N! .
»9 Garmisch -Partenkirchen ) 1 .34,00 , der damit
Oeeres -Skimeister über 18 Kilometer wurde .
Insgesamt waren 130 Mann am Start . Die
Strecke war äußerst schwer , und der zunächst
stumpfe Schnee tat sein übriges . Die meisten
Anforderungen stellten die ersten zehn Kilo -
meter an die Läufer , ging es doch in dem
keineswegs leichten Gelände ans und ab , wo -
bei sogar die Geisinger Bobbahn zu einer Ab -
sahrt benutzt wurde , um schließlich auf 680
Meter hinauzukommen . Ein glänzendes Ren -
nen lief der HeereSmeister Obergesreiter Burk
vom 4 . Geb . - Jnf . - Regt . 99 Garmisch - Parten -
kirchen , der seine Stärke auch erst im letzten
Teil des Weges ausspielte . Mit acht M >inn
unter den ersten Zehn hat Bauern außer -
ordentlich gut abgeschnitten . Schlesiens Stärke
liegt eben in den 50 Kilometer . Bei den
Altersläufern triumphierte K . Richter lAlten -
berg ) in der vorzüglichen Zeit von 1 .3g,47
Stunden vor Heinz Ermel iBrückenberg )
1,80.40 und Altmeister Gustl Müller lBayrisch -
zell ) 1,40,28.

Gkimeisterschaften des V. Armeekorps
Am zweiten Tag der Skimeisterschaften

des V . Armeekorps wurde der Staffellauf
üb « r 30 Kilometer entschieden . Wie schon im

Spähtrupplaus , lieferten sich die Mannschaften
des 2 . und 3 . Jnf .-Regts . 75 einen heißen
Kamps , aus dem die Äianuschast des 3 . Ins .-
Regts . 75 Freiburg in 3,00,10 Ttd . als Sieger
vor der Mannschaft de 2 . Jnf . - Regts . 75 To -
naueschingen >3,01,11) als Sieger hervorging .
In der Kombination siegte die Mannschaft des
2. Jnf .- Regts . Donaueschiugeu dank ihrer aus -
gezeichneten Zeit im Spähtrupplauf mit einer
Gesamtzeit von 5,13,11 Std . und gewann da -
mit den Wanderpreis .

VfB Mühlburg —KKB
Das für den heutigen Sonntag angesetzt «

Rückspiel des VfB Mühlburg gegen de » KFV
dürfte zu einem Ereignis ersten Ranges
werden uuö alle sußballsportlich Interessier -
t« n in seinen Bann ziehen . Bei diesem Spiel
geht es nicht allein darnm , den Tieg und da -
mit zwei Punkte zu erringen . Die Bedeu -
hing des Treffens ist viel schwerwiegender
und berührt unmittelbar die Frage der Exi -
stenz der am Spiel beteiligten Vereine . Zur
Entscheidung steht die weitere Zugehörigkeit
zur erste » Klasse — also der Abstieg . Der
KFV . zu Beginn der « pielsaison noch als
Favorit siir größere Ehren angesprochen , ist
infolge einer Serie von tragische » Mißerfol -
gen am Tabellenende gelandet und jetzt in
großer Gefahr . Das Spiel am Sonntag bie -
tet ihm eine letzte Gelegenheit , der Gefahr
des Abstieges zn entgehen . Auch der VfB
Mühlburg muß unter allen Umständen auf
Sieg spielen , wenn das Gespenst des Abstie -
ges gebannt nnd die in jahrelanger , mühe -
voller Anstr «ngung geschaffene Position er -
halten bleiben soll . Ohn « Zweifel werden
wir « inen spannenöen Großkampf erleben ,
der bei dem anerkannt guten Können beider
Mannschaften bestimmt außerg «wöhnlichc
Leistungen erhoffen läßt .

Das heutige Spiel um ^ 3 Uhr bestreiten
folgende Mannschaften :

KFV : Stadtler
Huber Bolz

Reiser Wünsch Holzigel
Walz Benz Rapp Huber Litsch

Plat ;verein :
Rothrrmcl LpVenhäusrr !Hixf Mastetter Schwörcr

Gruber Fach Joram
Moser BatV,auer,R .

Becker

Wetternachnebiendieni ?
der Wiirttenibergischeu Landeswenerluarie

Stuttgart -

Voraussichtliche Witterung sür Württem -
berg , Baden und HohenzoNern bis Sonntag -
abend : Wind « aus Südwest bis West , zunächst
nur leicht bewölkt , im ganzen zunehmende
Bewölkung und später auch geringe Nieder -
schlage möglich , in tieferen Lagen als Regen ,
Nachtfrost , im ganzen langsam ansteigende
Temperaturen .

Wetterdienst des Frankfurter Univerfttäts -
Anstituts für Meteorologie und « eophqstt

Wetteraussichten sür Montag : Bei Lust -
zufuhr aus West voraussichtlich ziemlich mil¬
des und unbeständiges Wetter mit Nieder -
schlügen .

Nheinwasserstände :
Nheinfcldcn , Ii . Seit . : — cm ; 13 . BtSr . : 235 cm .
Brcifarti , 12 . Se &r . : 146 cm ; 13 . JVcbr. : 145 cm .
« chl , 12 . J?e6r . : 292 cm ; 13 . ,> clir . : 293 cm .
Karlsruhe -Mazau , 12 . ffrtir . : 491 cm ; 13 . Febr . ; *00 ein .
Mannheim , 12 . Febr . ; 458 cm ; 13 . Febr . ; 450 cm .
Gnub , 12 . Febr . : 446 cm ; 13 . Febr . ; 438 cm .

Winterwetterbericht
der Reichsbahndirektion Karlsruhe

uom 13 . Februar 1S37
Südlicher Schwarzwald ;

Feldderft <Schw . >, Herzaaenhorn ; heiter , minus S, 120
cm , neu 20 cm Pulverschnee , Sil sehr ri » . — Belche » ,
Wiedriierelt ; bewiiltl , minus 7, 80 cm , neu 50 CIN Pulver -
schlier , Sti und !>iodel sehr NU». — Kandel ; leichler Schnee¬
sall , minus 6 , 40 cm . Pulverschnee . Sport sehr gut . —
Schauineland (Rrcibiirn ) ; bewöl » . minus 6 , 20 ei» . Pul¬
verschnee , Ski und Rode ! sehr «, « !. — Rotschrci ; bewöllt .
Minus 5 . 20 cm , Pulverschnee . Sti und iliodel sehr qui . —
Blauen «Badeuweiler »: bewöllt , minus 6. 20 cm , Pulver -

Karlsruhes Umlage zum „Seulschen
Gemeindeiag" / ääi

& Spitzenorganisation sämtlicher deutscher
feinden und Gemeindeverbände ist der
gliche Gemeindetag "

, der seinen Sitz in
bJ "' » hat . Alljährlich wurde von den Ge -
[,,

" oeit und Gemeindeverbänden eine Um -
i(j| zum Deutsche » Gemeindetag erhoben ,

Errechnung oftmals recht umständlich
k ; Die Notwendigkeit einer Bereinheit -
:q{.

w,l n der Umlage zum Deutschen Gemeinde -
in,J ? ? dazu geführt , daß bereits für daS Rech -
l, .̂ sjahr 1937 die Vereinheitlichung der Um -

kur ganz Deutschland durchgeführt wird .
Um. bisherige Unterteilung in Grundbetrag
'>»- ö/ ' ^ >lag fällt ganz fort . Dabei findet
- ük Ungleichung der bisher unterschiedlichen

ftatt . Für alle Gemeinden ist daher diese" Regelung recht bedeutungsvoll .
^ hoch ist die Veranlagung der Stadt

Karlsruhe ?
Neuregelung der Umlage zum Deut -

»i^ . ^ cmeindctag sieht für die einzelnen Ge -
" ei * *ltc ' Umlagegrnppen vor . Es sei hier
i»r i , bemerkt , daß alle deutschen Gemeinden
«»l . ^ uilage zum Deutschen Gemeindetag ver -
dj. W lverden . Tie Grnppeneinteilnng sür
lila ^ weintien sieht vor : für Mmeinden bis
»iki ^ ^ niohner 2 NM . je Gemeinde , für Ge -
>- j?? cn von 101 bis 8000 Einwohner 2,50 NM .

„
® ' ni ° o6ner und für die Gemeinden mit

i( Einwohner eine Umlaae von 25 NM .
' kt?» Einwohner . Die Einwohnerzahl wird

"^net nach der letzten Volkszählung vom

für ganz Deutschland
Zahr 1937

16 . Juni 1933, wobei stets nach oben ansgernn -
det wird . Es läßt sich also nuumehr leicht er -
rechnen , wie hoch der Anteil der einzelnen
Gemeinden künftighin sein wird .

154 902 Einwohner wurden am 16 . Juni
1933 in der Stadtgemeinde Karlsruhe ge -
zählt . Der Anteil unserer Stadt zur Um -
läge des Deutschen Gemeindetages beträgt
» ach der Neuregelung sür das Jahr 1937
also 15g mal 25 NM , zusammen demnach

3875 NM .
Außer den einzelnen Gemeinden werden

auch die Landkreise und Landes , bziv . Provin -
zialverbände zur Umlage des Deutschen Ge -
meindetages herangezogen . Für die Landkreise
in Bayern , Wiirttentberg , Baden , Hessen ,
Mecklenburg , Oldenburg . Braunschweig , An -
halt nnd Lippe ist die Umlage mit 3 RM . pro
1000 Einwohner angesetzt worden .

Wenn mich der Haushaltsplan des Deut -
scheu Gemeindetages noch nicht genehmigt ist ,
so werden die Geineinden und Gemeindever -
bände schon jetzt sich errechnen können , welche
Sätze als Umlage für den Dentschen Ge -
»iciudetag nach der Neuregelung der Umlage
künftig in Frage kommen . Bemerkenswert ist
außerdem , daß die Aemter und Bürgermeiste -
reien nach der Neuregelung wieder für ihre
amtsangehörigen Geineinden veranlagt wer -
den , soweit dies bisher ebenfalls erfolgte .
Eine Doppelveranlagung wird auf jeden Fall
vermieden . E . C.

schnee , Ski qut . — Turner , Breitnau , St . Märgen : bewölkt ,
minus 6, CO cm , Sport sehr qut . — Todtnauberg , Mug¬
genbrunn : bewölkt , minus 5 , 50 cm , Pulverschnee , Ski sehr
qut . — Höchenschwand : bewölkt , minus 5, 45 cm , Pulver¬
schnee , Ski sehr gut . — Barental <Feldberg », Saig . Alt -
nlashUtten -Falkan : bewölkt , minus 8 , 40 cm , Pulverschnee ,
Ski sehr gut . — Nothaus , Schluchsee , Len ẑkirch, Bonndors :
bewölkt , minus 4 , 80 ein , Pulverschnee , Ski und Rodel
sehr gut . — Bernau , Menzenschwand , Todtmoos , St . Bla -
sien : bewölkt , minus 4 , 40 cm , Pulverschnee , Ski nnd
Rodel sehr gut . — ^ riedenweiler , Hinterzarten . Titisee ,
Neustadt <Schw . ) : bewölkt , minus 8 , 40 cm , Pulverschnee ,
Svort sehr gut . — Schönau iSchw . ) : bewölkt , minus 1,
10 cm , Pulverschnee , Sport gut .

M i t t l e r e r S ch w a r z w a l d :
Brend -Furtwangen , Wittenbach : bewölkt , minus 6 , 75 cm ,

davon Neuschnee 15 cm , Pulverschnee , Sport sehr gut . —
Schönwald , Schonach : bewölkt , minus 5, 45 cm , Pulver -
schnee , Sport sehr gut . — St . (Georgen (Schw . ) : bewölkt ,
minus 5 , 40 cm . Pulverschnee , Ski und Rodel sehr gut . —
Königsfeld , Villingen (Schw . ) bewölkt , minus 5, 15 cm ,
Pulverschnee , Sport gut . — Bad Diirrheim , Donaneschin -
gen : heiter , mins 5 , 12 cm , Pulverschnee , Ski und Rodel
beschränkt . — Triberg : bewölkt , minus 3 , 40 cm , Pulver -
schnee , Sport sehr gut .

Nördlicher Schwarz Wald :
Hornisgrinde : bewölkt , miuns 6 , 60 cm , Pulverschnee ,

Ski sehr gut . — Mummelsee » Unterstmatt , Ruhestein ,
Hundseck : bewölkt , minus 5 , 70 cm , Pulverschnee , Ski sehr
qut . — Kniebis -Zuflucht : bewölkt , minus 5, 20 cm , Neu -
schnee 10 cm , Pulverschnee , Sport gnt . — Freudenstadt :
bewölkt , minus 5 , 40 cm , Neuschnee 20 cm , Pulverschnee ,
Sport gut . — Saud , Breitenbrnnnen , Buhlerhöhe , Plättig ,
Herrenwies -Hundsb ^ch: heiter , minus H, 45 cm , Pulver¬
schnee , Neuschnee 10 cm , Ski und Rodel sehr gut . —
Kaltenbronn , Hohloh : bewölkt , minus 4. 55 cm , Pn ' vet -
schnee , Sport sehr gut . — Dobel , Herrenalb . bewölkt ,
minus 5, 35 cm , Neuschnee 10 cm , Pulverschnee , Ski und
Rodel gut .

SENDEFOLGE
DES REICHSSENDCRS STUTTGART

Sonntag , den 14 . Aebrunr
0.00 Hafenkonzert — 8 .00 Zeitangabe , Wetterbericht —

8 .05 Gymnastik — 8 .25 Aus Karlsruhe : Bauer , hör zu !
— 9 .00 Kath . Morgenfeier — 9 .30 Aus Karlsruhe :
Orgelmusik — 10 .00 Morgenfeier der SA — 10 .30 (rhor -
gesaug — 11 .00 Aus Karlsruhe : Zur Feier das Tages :
Viktor von Scheffel znm Gedächtnis — 11 .30 Fröhliche
Mnrgenmusik — 12 .00 Mittagskonzert . Tazw . : Deutsche
Skimeisterschasten in Altenberg . Funkbericht vom Kom -
oinations - und Spezialsprunglauf . Skiweltmeisterschnfteu
in (5hamonix . Funkberichte vom Spezialsprunglauf . Deutsche
Cissegelmeisterschaften in Angerbnrg — 14 .00 Kasperles
Besuch bei Rübezahl — 14 .45 Aus Laden und Werkstatt
— 15 .00 Musikalische Leckerbissen zur Kaffeeftnnde —
15 .30 D ' r Funkesnnntig — 16 .00 Wir sind die wohl -
bekannten , lustigen Volksmnsikanten ! — 18 .00 Ucöcr allen
Gipfeln ist Ruh — 18 .40 Drei Sträuste — 19 .00 Katze -
jammer — 19 .30 Turnen und Sport — haben das Wort
— 20 .00 Mar Bruch — 20 .35 Wie es euch gefällt '. —
22 .00 Zeitangabe , Nachrichten , Wetter - und Sportbericht —
22 .30 Wir bitten zum Tanz ! — 24 .00 — 2 .00 Nachtmusik .

UND DES DEUTSCHLAvNDSENDERS
Sonntag , den 14 . Februar

6.00 Hafenkonzert — 8 .00 Der Bauer spricht — Der
Bauer hört — 9 .00 Sonntagmorgen ohne Sorgen — 10 .00
Kampf ist das Leben ! — 10 .45 Das Stadtorchester Jena
spielt — 11 .00 R . Billinger spricht eigene Gedichte —
11 .15 Seewetterbericht — 11 .30 (lellomusik — 12 .00 Musik
zum Mittag . Dazw . : Deutsche Skimeisterschaften in Alten -
berg . Skiweltmeisterschaften in Chamonix . Deutsche Eis -
segelmtisterschaften in Angerburg — 15.00 Vom Posillipp
nach Aiargellina — 15 .30 Banerndichtung in Spruch nnd
Lied — 16 .00 Musik am Nachmittag — 17 .00 Sie wün¬
schen , wir spielen — Geholfen wird vielen ! — 19 .00
lieber Rundfunkonkel ! — 19 .05 Zweiter Teil des Wunsch -
konzertes für das Winterhilfswerk 1936/37 — 19 .40
Sportecho — 20 .00 Dritter Teil des Wunschkonzertes für
das WiuterhUsswerk 1936/37 — 22 .00 Wetter - , Taacs -
und Sportu -ichrichten — 22 .25 Deutschlnndsportecho . Läu -
derboxkan ' ' "' o»"n - " - - Wetterbericht

Söven Sie beute :
17 .00
20 .00
20.00
20 .00
20 .00
20.00
29 .00
20 .00
20 .00

20 .35
20 .50
21 .00

Wntts , ; o ,L' »t sür das WHW : Deutschlandsender .
Violinkonzert von Bruch : Stuttgart .
Fünftes Sonntagskonzert : Frankfurt .
An der schönen blauen Donau . Leipzig , Saarbr .
Die Boheme : Berlin .
Oiroste ^ iusikversteigerung : ?)iünchen .
Neuntes Volkskonzert : Hamburg .
Fröhliches Prcufiisch »<̂ vlau : Königsberg .
79 Jahre Walzer „ An der schönen blauen Donau " :
Wien . Kopenhagen , Sottens ab 21 .00 , Zürich , Stock -
Holm .
Wie es ench gefällt : Stuttgart
Orchesterkonzert : Köln .
Werther : Rom .

Aeuer Fahrplan im
Reichsbahn - Schnellomnibusverlehr

Fahrzeitverkürzung und neue Haltestelle «

Am Montag , den IS . Februar 1337, tritt ein
neuer Fahrplan der Neichsbahn - Schnellomni -
buslinien auf der Neichsautobah » von Frank -
furt/Main nach Ntannheim —Karlsruhe und
Bruchsal —Bretten — Pforzheim —Stuttgart , so -
wie von Frankfurt/Maiu nach Heidelberg und
von Mannheim nach Heidelberg in Kraft .
Trojzdent die Li » ie » zivische» Bruchsal und
Karlsruhe und Bruchsal und Stuttgart bis
<iur Fertigstellung der im Bau befindlichen
Neichsautobahnstreckc » noch über die bestehen -
den Landstraße » geführt werden müssen , bringt
der nene Fahrplan eine beachtliche Fahrzeit -
verkürznng . Die neuen Fahrpläne werden an
den Haltestellen der Omnibuslinien und auf
den von den Linien berührten Bahnhöfen aus -
gehängt .

Gleichzeitig mit dem Fahrplanwechsel wer -
den ans der Schnellomnibuslinie Mannheim —
Heidelberg die neue Bedarfshaltestelle Maun -
heim Nhein - Neckarhallen und die weitere
Haltestelle Heidelberg ltuiversitätsbücherei ein -
gerichtet . Die lekte ivird auch von der Schnell -
oinnibnslinie Frankfurt I Main —Heidelberg
angelaufen . Die Bedienung des Ortsverkehrs
zivischen den einzelnen Haltestellen in Mann -
heim und Heidelberg bleibt nach wie vor aus -
geschlossen .

Durch die Einführung der Schnellomnibus -
linien in das Stadtinnere und die Einrichtung
mehrerer Haltestellen im Gebiet einer Stadt
gewinnt das neue Bcrkel " ' ^niittel als Städte -
Verbindung erheblich an Wert . Sie ermöglicht
eine bequeme Verbindung vom Ausgangs -
punkt der Fahrt im Stadtinner » mit 100 Kilo¬
meter Stundengeschwindigkeit über die Stra -
ßen des Führers bis in die unmittelbare Nähe
des endaiiltigen Reisezieles im Innern der
Nachbarstädte ohne Zeitverlust durch Umsteigen
und Warten ans andere Verkehrsmittel .

Was kocht die sparsame Hausfrau ?
vom 15 .—21 . Februar 1987:

Montag : Scmmelsnppe . Makkaroniauslaus ,
Salat : abends : Weißer Käse , Schalen -
kartosseln .

Dienstag : iZwiebelsuppe , Rindbraten . Wir -
sing , Kartosseln : abends : Milchreis ,
Fruchtsoße .

Mittwoch : Bauerusuppe tReste von Wirsing ) .
Grll » kcrnbrätling « . Kartoffeln , Feld -
salat : abends : Heringsauflauf .

Donnerstag : Ger . Haferflockensnppe , Königs -
berner Klopö , Schalenkartosseln : abends :
P>elbrübensalat , Selleriesalat lmit Ma -
nonnaise ) , Bratkartoffeln .

Freitag : Kartoffelsuppe , gedämpfter Fisch ans
der Platte . Salzkartoffeln, ' abends : Süße
Brotsuppe .

Samstag : Erbswurstsnppe . Fischkiichle aus
Resten vom Tage vorher , Kartosselsalat :
abends : Gebackene Eier , ger . Kartosscln .

Sonntag : Geröstete Grießsuppe . Schweine -
kotelettes . Rotkraut . Kartossolbrei ?
abends : Wurstsalat . Brot . Tee .

Mitteitu,,aen des Nad . Staatstbeater«
„ D i t W - It » rr " | n B « e » cll T o d c s >a

Wcftcrn iiiiiric fleh »um 54 . mal der Job , d» fliuiorb
Wan » rr für immer dir '.luncn schliß . las Badische
Staalstliratcr ehri drn Meister mit der dcutigen Ansfiih -
»« » « »>» , „ Tie Walliire " . Josevli 5>e« berll > dirii,iert da »
Werl . In de » männUcheii HailvtroUen wtrten Tlieo
Siracf . Adois SchoeVllin und Helmut Seiler . Marlene
Mliller ' Hampe <« atioiial »l>ra,er Mannlieim » wurde siir die
Rolle der Tieqliiide al « Gas « verpslichte «.

>>! a ch m i I > a n » I Der Zvruua aus beul All -
t a n. Heute , Sonntag , um 14 .30 Nhr . wiederllvlt ba ? Ba >
bische StnatStilcater dir «roste (krtolnStomöbie uon Heinrich
^ erkaulen ..Ter Sprun « au » bem SlOtafl " . Tie Preise siir
diese ?!achnii «ta «svorstcll « iift dewearn sich »wischen 0 .70 « nb
2,80 RM.

Arzt und Apotheke am Sonntag
ben 14 . Februar

eonntaaSbicnst haben , wenn ber brhanbrlnbe Arzt nicht
erreichbar ist :
A e r z t r !

Tr . ^ ' chtenberqer . ? el . 3I0S , Rüppurr . Auerstr . 4Z .
Tr . N -er . Tel . »780 . « lanvrechtkir . Z4.
Tr . Star ». E .. Tel . 780 , Harbtstr . 21 .

8 o Ii ii ü r « 11 :
Tr . Ziemers , Tel . 16 .V7, Sophienstr . 1 .

Dentisten :
Luise Grciner -Hcrmann , Philipvstr . 2 ».

Abothilen :
Friebriw -Avotliekc . Tel . 27 «2 , Cfttitbftl . 2 , («rfe Rodert -

Waftner -Allee .
Dtabt . Abotlirkc . Tel . 177 . » arlstr . IS . ffike Vrbvrlnzenstr .
Marien -Avotiicke . Tel . 124 ., . Werbervlatz . Marienstr . 4.1 .
lk<| ar !otteii -?lnolhklr . Tel . 44 !>2 , Riipvurr , Ostenborsplab 4
Sopliien -Abotlielr . Tel . 1I «0 . » blanbstr . »8 , CFrtc « »

Vhienstr .
Stern Apotljrlr , Tel . 203 » , Miihlbur « , Harbtstr . 38 .

CCaciesan .;ei (ier
Sonnta «, ben 14 . Piebruar 1987

B a b. Etaatstheater ' >4 .30 Uhr ? Der Sprnn « aus
dem ÄUta « : 19 Ulir : Tie Walliire .

Hochschule sür Lelirerbilbung : 11 Uhr : Mar »
aensrier bes Z>D»l. . Maria » ahlr : „ Teuisches Polls »
tum in ber Weit " .

S t ä b t i s ch e A u s st e l l u n g s h a l I e : Weltkrieg «-
ane .siellunn .

polosseum : Sv . i » Uhr ! Varietiprogramm ^
15a v i t 0 I : Tas Hoslonzert .
Union ! Das Ho ionjert .
nitiiit : Kinderarzt Dr . (Pnncl .
Resi ! Mtnbcrar .it Dr . « » siel.
PaIi : Die Jnlita . Winter »auber in bin Dolomiten .
Schanbur « ! <? ine ŝ rau ohne Vedeittunn .
K a s I e e S n u 11 : Kapelle Sranz Victor Oscne «i>. Tanz

im Weindors .
Kassee Obeon ! Orchester Ge » <? gen -Hemprich . Tan ».
Kassie M « f t u rn : Kapelle Hans Piebahn .
Löwenrachen : Kabareltproaramm .
W r i n h a Ii s Inst : Kabarettproaramin
Schlost . Hotel : 1« » hr ^ Tanz . Tee .
Sportplatz « ! ii l| l l>u r « : 14 .30 Uhr B Mühl ,

bur « — KFV .

Aus der Bewegung
»!S Frauenschast — Teutsches ffrauenwert , crtS «r « ppe

S « b. Montag , den IS . Februar , 20 Uhr , Heimabend in
der Ncbeniusschuie II , Thema : „ Die hauSwirtschasllich «

Vorbildung unserer Mädchen ."



Seite 8 Karlsruher TaMatt , Sonntag, den 14 . Februar 1937 Nr . 43

Eintracht

| Mittwoch r ^ ebr .. 2DUIir |
Kammermusik-Hbend

[ „ Kammermusik der Völker " : |
Deutschland

I Brahms : Trio C-dur , op 87
I Schumann : Trio F - dur , op. 80 I
1 Beethoven : TrioEs -dur, op 70 I
I Karten zu 3.30 (Saal num .), 2.20 I

(Saal offen ), 2.75 (Gal . num .), 1.65
| (Gal . off .), 1.10 (Stud .) b. Verk .- |

. Pianolager H . Maurer i
| Kurt Neufeldt |

Waldstr . 81

O

Hum
bensku
Vortrag
ersitäts -Professor Dr . E.Horneffer

| ( Gießen ) I
11 . Mittwoch , 24 . Febr ., 20 Uhr : I

„ Das Geheimnis des Lebens
"

I 2. Mittwoch , 3 . März , 20 Uhr : I

„ Liebe und Ehe "
| 3. Mittwoch , 10 . März , 20 Uhr :

. Persönlichkeit und Beruf
"

| 4. Dienstag . 16 . März , 20 Uhr :

, Die Lebensalter "
I 5. Mittwoch , 24 . März , 20 Uhr :

„ Der Tod "
I Karten zu 1.50, Dauerkarten zu I
I 6.—, Schüler - und Studentenkarten I

| Kurt Neufeldt
Waldstraß « 81 IH b BL

Rathaus BM l
Donnerstag 125 . | Febr ., üOUÜrB

Klavier -Abend

(Ricfjard

I Donnei

Kl

Träger des Musikpreises
der Stadt Berlin

I Bach : Toccata c-moll , Mozart :
I Sonate a-moll , Schumann : Fan-
| tasiestücke , Brahms : Paganinl -

Variationen (beide Hefte )
| Karten von —.70 (Stud .) bis 3.— |

beim Verkehrsverein und bei
| Kurt Neufeldt J

Waldstraße 81

WM
6l»Dl5ll) MlH

Sonntag den
14 . Februar 1937

Nachmittags
9 . Vorstellung der

Sondermiete für
Auswärtige ( Sonn -
tagnachmittagmiete )

Der
Sprungaus
dem Alltag

Komödie von
5erkaulen .

Regie : Baumbach .
Mitwirkende :

Ervig , Genter ,
Koerser , Baumbach ,

Dahlen , Kloeble ,
Mathias , Mehner ,
Momber , Müller ,

Prüter , v . d . Trenck .
Anfang 14 .30 Uhr .

Ende 17 Uhr .
Preise :

0,70 —2,80 M .
Abends

G 17 . Th .- Gem .
I . lt . II . S .- Gr .

Zu Wagners
TodeStag

( 13 . 2. 1883 )

Die
Walküre

Von Rich . Wagner .
Dirigent : Keilberth .
Regie : Wildhagen .

Mitwirkende :
Naumann , Blank ,
Fichtmüller , Gre -

ther . Haberkorn ,
Hillengaß , Krüger ,
Müller -Hampe a .G .
Römer , Sckoepflin ,

Seiler , Strack .
Anfang 19 Uhr .

Ende geg . 23 .30 U .
Preise E

( 0,80 —5,70 M ) .

Mo ., 15 . Febr . :
„ Ter Rhein "

.
Dichtung v. Burte .
Hierauf : Hannibal .

Bet größeren

Mengen-
abschlüssen
gewähren wir

Rabatt
nach Nachlaß -

ftafsel B

Große Festhalle

Donnerstag 4 . März , 20 Uhr

Einmaliges Konzerl
des weltberühmten

Original -

Don-Men Chor
BERLINER PRESSE:

DIRIGENT :

Serge Jaroff
35 Mitglieder

SERGE JAROFF und sein Chor sind wahr¬
haft volkstümlich , wie eine Orgel von Menschen -
stimmen . . . . SERGE JAROFF und seine
Don -Kosaken sind heute zu einem Begriff eigenster
Prägung geworden . . . . Der Jubel wollte kein
Ende nehmen . . . .

k Karten von 1 — bis 3.— beim Verkehrsverein und

i Kurt Neufeldt |
Waldstraße 81

Eintracht
Freitag [öj März,
I. Meister - Klavierabend

Professor Walter

Giesekins
yach

: Partita c-moll
»zart : Sonate - A-dur
mann : C-dur-Fantasie
ahms : 3 Intermezzi
»in : Barcarolle , op . 60

Karten von 1.65 (Stud .). bis 4.401
beim Verkehrsverein und bei

| Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

Alt-Gold , Silber , Münzen
Schmuckstücke

kauft
Juwelier straße 78

Reparaturen sorgfältigst !
Genehm . II . /1273

wer will im Frühjahr
ein Kahrraü kaufen I

Schreiben Sie
an uns !

UnserVorschlag
gefällt Ihnen .

E . & P . Stricker , FahrradfabriU
Brackwede - Bielefeld 563

Neue
Klein -
Klaviere
in modernen
Gehäusen von
RM. 530 . " ^
bei

Ludwig
Schweisgut

Pianolager
Erbprinzenstr .4
b. Rondellplatz

für Konfirmation
für Kommunion

alle Stoffe
für J(naben und Jtfädchen

IbMpfüzimec&SItodfc

ßui QMuruii SchCunKAtä \
V V Und das Getränk ? Dr . Ernst Richters FH»*|

Stückskräutertee Er hat schon Tausenden zu Schlank̂ *
und Jugendfrische verholfen . Kein Fettansatz , keine Schlad
denn das Blut zirkuliert freier und der Stoffwechsel i*' '
bester Ordnung . Wollen Sie schlank , beweglich und Ju"
bleiben auch im Alter ? Dann trinken Sie nur den ech

ERNST RICHTERS FrühttücktkrauterMf
JMiCH IN JABltTItNfOltM : DRIX-TA811 TTIN

Evangelisations - Vorträge
Redner : Prediger Pe 11u d at - Pforzheim

Heute Sonntag , den 14. Februar 1937 , nachmittags 15 Uhr

EintveihttngSfelov des Gemetndesaales
Kaiserstraße 3?

S?r e
2o Uhr Barum ijt uns Die WirklichkeitSoftes Morgen?

° ie
F
"

br
a

20 Uhr ÜUJIU | U1 UUCl I)

rss ?» uhr Die geheimnisvolle Macht im Menjchen .
fftÄTA Des Menschen tiefste Frage.
TAT, 20 uhr Ein neuer Ansang ? - Ein neuer Mensch?
« "Äou . Christus und deine Freude.

2° Uhr Christus und das Schwere in deinem Leben .

Freier Zutritt für ledermann .

Baptisten -Gemeinde/ Kaisers!?. 39,Ecke Fafanenstr.

( OLOSSEUM
V » THEATER "

L
Nur noch bis Montag !

Täglich abends 8.15 Uhr
Weltstadt -Varieteprogramm

Sonntag 4.15 Nachmittags -Vorstellung
Dienstag vollständig neues Programm |

B
HEIRATEN !

Einheirat , besorgt
reell u . diskret seit
Jahren Frau Berta

Laib , Offenburg ,
Glaserstr . 5 . Rück -
Porto erbeten .

winDeu ves
NW ?

Ortsgruppe West
Solzausgabr für die WriiDPc X am Montag , 15 . ftrbr .

?lusgade der Äulscheine am IS . ^ ebr ., zwischen g und 11
Uhr , im Bllro der Lrtsgruvve , ilriegsslr . 2L8 .

Ortsgruppe Oststadt
Am Montau , den IS . Februar , lann Gruppe D einen

Huweisungsschei » aus Hol » abholen in der Zeit von 2.30
bis 4 Uhr . ( TaS Holz ist dann ab sofort täglich von 8
bis 17 Uhr in der Union -Brauerei , Ecke Scheffel - und
Eovhienftratze , abzuholen . ) Gruvve A und B erhält am
Montag , den 15 . Februar , nachmittags von 4—5 Uhr , noch
einmal 1 Pfund jiäfe .

Ortsgruppe Karlsruhe -Wciherseld .
Kniebisstraße 41.

Nachträgliche SpendenailSi,a !>e zum 30 . Januar 1937 .
Ausgabe für alle Gruppen am Montag , den 15 . Febr .

Gruppen A, B und Ci von 15—10 Uhr ,
Gruppen D , E und F : von IS — 17 Uhr .

Eintrachtsaal |
Dienstag , 23 . Februar , abends 8 Uhr

Zum erstenmal in Karlsruhe
Das letzte und größte Werk von

Zoh . Geb . Bach
Die Kunst der Fuge

aufgeführt vom Kölner Kammer - Sinfonie -
Orchester unter Leitung von Erich Kraack

Programmheft mit 12 seitiger Werkeinführung und
Karten von 1.— bis 3.50 (Studierende und Mitglie¬
der der R . M . K . Ermäßigung ) schon jetzt in der

Musikalienhandlung und Konzertdirektion

WW Fritz Müller , Kaiserstr . 96 WWW

AbonnentenKauft bei Inserenten
des „ KARLSRUHER
fAGBLATTS "

Zur Konfirmation :
Uhren , Anhänger , Kreuze ,
Ringe , Armbänder , Broschen ,
Manschettenknöpfe , Uhrketten ,
Uhrarmbänder , Bestecke

Große Auswahl — Billige Preise
bei

Moraller " ms«en, »r. «s

Anzeigen fördern
den Vertauf !

RADIO-
Apparate , fabrik¬

neu , mit Garantie ,
bis 25 % verbilligt

S. B . :

SABA
Z.Kreis . Bandfilter -
Eiuvsänger , trenn¬

scharf wie ein
Super m . Schwund -
ausgleich u . allen
Neuerungen <b!s -
her 255,25 XH )

r M
r

203 . 25
Auch andere mo¬
derne Typen von

» ortiiili , Salia ,
Wende , ansprechend
verbilligt , so lange
die geringen Be -

stände reichen .
Pezoldt

TaS älteste Fachge .
schäft s. den Rund -

sunl .Kaiserstr . 1S9
(Jiiiflnnu Rittcrstr .

Tel . 3260 ,

Vom Karlsruher
Standesamt . . . Ehe - Aufgebote

Emil Reichenbacher , Kernmacher , SöMngen , Pfinz -
str . 17 — Katharina Mark , Nußheim , Geitzstr . 232 .

Georg Guckert , Gewerbeschulassessor , Stockach — Erna
Veit , Karlsruhe .

Hugo Gruhl , Masch .-Sdilosser , Karlsruhe , Tanziger -
str . 1 — Mathilde Meier , Durlach , Herrenstr . 15 .

Josef Nesselrath , Bau -Jng ., Siegburg . Riembergstr . 12
— (5armen Zoller , Baden -Baden , Stolzenbergstr . 84 .

Edmund Ganter , VersichernngSangest ., Eäeiliastr . 22
— Anna Wintler , Westendftr . 8 .

Arnold Braun , Bankangest . , Hohenzollernstr . 20 —
Johanna Winter , Augustastr . 13 .

Gottfried Fleckenstein , Steuerinsp ., Eßlingen a . N .,
Katharinenstr . 3 — Anna Beilharz , Karlsruhe ,
Grenzstr . 6 .

Rudolf Lochmann , Dipl . -Jng ., KriegSftr . 122 — Mina
Fromm , Winterstr . 19 .

Paul Müller , Blechner und Installateur , Eäeiliastr . 3
— Berta Erb , Eäeiliastr . 3 .

Wilhelm Bauer , Kassier , Essenweinstr . 45 — Gertrud
Bauer , Zirkel 33 a .

Kurt Stengel , Reg .-Baumeister , Dipl .- Jng . , Berlin -
Steglitz , HeereSstr . 18 — Hilde Luv , Karlsruhe ,
Richard -Wagner -Str . 12 .

Herbert Bopp , Blechner und Installateur , NuitSstr . 18
Erika Hvger , Gerwigstr . 2 .

Matthias Hermann , Sägereiarbeiter , Lehengericht . Amt
Wolfach — Pauline Schmidt , geb . Klein , Karls -
ruhe , Scheffelstr . 61 .

Willi Herzel , Kaufmann , Karlsruhe , Wolfartsweierer
Str . 22 — Tora Domnick , Königswinter , Hauptstr . 70 .

Slugust KronimnS , Schlosser , Schlachthausstr . 7 —
Barbara Kundel , Südcudstr . 1 .

Heinrich Karrer , Sekretär , Karlsruhe , Gustav -Binz -
Str . 3 — Margarete Borgner , Mannheim D5 , 11 .

Josef Finkenzeller . Zollwachtmeister . Karlsruhe , Kai -
serallee 53 — Helene Schmid . Biberach .

Erich Hofstädter , Dipl . -Jng . . Frankfurt a . M . , Engels -
bacherstr . 13 — Hildegard Müller . Karlsruhe ,
Damaschtestr . 58 .

Rudolf Felleifen , Lackier . Zähringerstr . 60 — Elise
Haag . geb . Röck, Zähringerstr . 60 .

Adolf Lang . Lberzahlmeister . Karlsruhe , Kaiserstr . 70
— Elisabeth Reuter , Stuttgart . Torstr . 4 .

Alfred Zimmermann . Mafch .-Former . Sofienstr . 162
— Lydia Krieg . Fliede »str . 4 .

Wolfgang Buchdunger , Galvanisenr , Dreisamstr . 5 —
Maria Quintel , Bürgerstr . 13 .

Albert Bickel , Schmied , Rheinbergstr . 18 — Johanna
Lberacker , Neufeldstr . 88 .

Erwin Fuchs , Schneidermeister . Kaiserstr . 180 —
Elisabeth « Zipse , Hirschstr . 115 .

MelKKRMIkHH
Herrenstraße 40

Mod. Wohnungseinrichtungen . Stil- u. Polstermöbil . Antike Möfaei

Den

Brautschleier ni . ,M numme!
Brautkranz

MÖBEL Schlaffzimmer
Küchen

in großer Auswahl torr -schön dauerhaft

SIGMUND kronenstr. 17a
Ehestandsdar ehen

freude
bereiten Sie

in Ihrem Freundes - und Bekanntenkreis
durch Bekanntgabe Ihrer Vermählung .'
Bedienen Sie sich hierfür des in allen
KreisengelesenenKarlsruher Tagblatts !
Ihre Vermählungsanzeige findet hier
größte Verbreitung und Beachtung und
ist nicht teuer '

Wer inseriert , wird nicht vergessen !

. . und als Zeitung belleilen wir die (lets intereßante OJlorgenjeifung , das

Karlsruher Tagblatt
'Dannkönnenwiruns fetjon am 9rilfjftückstifct) über alles informieren , find
immer gut beraten u. tjaben außerdem eine gute llntertjaltungslektilrei

SCHUTZ
Polstermöbel

Dauerhaft und gut !
Kaiserstr . 227 , (Hof rechts) nächst

Hirschstraße

Gewmnauszug
5. Klasse 48 . Preußisch- Süddeulsch^

(274 . Preuß .j Klassen - Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck Verbott»

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gesallen , und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

3 . Zichungstaz Ii . Februar 19^

Sn der heutigen Voimittagsziehung wurden Gewin »>
über 150 NM . gezogen

8 lSewiiuie,u Ivos » RM . 38220 60998 10503#
255570

6 « ewinne ju 5000 WM . 6542 129871 3092«
6 ffieroinne ju 3000 »>M , 86892 104529 2518J '

16 Gewinne ju 2000 RM . 18850 28528 67001
106597 117904 162622 190114 348613

40 Gewinne , u 1000 RM . 12922 62734 9270»
95199 114884 145842 146695 149635 15563»
174621 222553 261753 279773 281467 30688»
312313 323447 344657 355269 362855

74 Gewinne , u 500 ü » . 3102 29099 40950 4778'
57990 72263 89289 96005 107924 109819 111U
114922 121328 129163 153728 173827 1759b'
184716 191407 213491 221274 227352 2336=»
233711 238337 239871 246072 285033 3133 »»
343284 347196 348638 359381 363433 3793 ° '
381620 394390 „ ,,l

406 Gewinne zu 300 RM . 3331 3936 3995 583»
6207 6252 8916 8964 12651 12715 16769 1849 '
19610 21985 22443 26711 26918 28236 287;»
28765 30647 32109 32601 33411 33883 339J!
36377 37759 38731 39928 40341 46703 476«
49305 51678 52411 56020 56529 62081 652°°
67233 68658 69223 70517 72863 72867

116458 11843«
76782 79533 83729 87028 68341 91973 93»Ä
93413 93477 96438 100362 103939 105180 1072Z
107999 109828 113291 113632
123072 125552 129949 132013 139378 \ m

W142468 142823 142945 143422 144903 1453$
146016 149787 150414 150475 150708 151
151511 152883 153969 155433 164963
172949 173733 178406 178419 178437
180136 181697 183204 186276
191974 195070 195072 197692 198282
201486 204042 205323 208081
220641 230259 235170
246958 253664 254091 259799 263326

188006
20 ^ '«

213243 217$

1 7952'

im

265082 265661
2645' ?

269518 2724;,. . . _ 266615 268481
272526 274280 274405 275010 277396
281361 282857 288392 288998 290795
293050 295830 297663 298934 299949
301188 301831 302820 303486 307741
311423 315546 315607 317233 317680 31 »
319532 324481 324496 329002 330916 ~

ÜM
29 ° §!l
30074 »

30W
319 ?S|33&*

ISA*377403 378837 380581 384852 385676 387;
387941 388943 388965 389758 389815
392813 393874 398255 399125

Sn der heutigen Nackmitlaysziebnng wurden Gewi ^
über IM NM . gezogen

4 Gewinne zu 3000 RM . 211561 386189
14 Gewinne , u 2000 RM . 47703 90174 160° '

216389 226778 275926 333148 , n«1
58 Gewinne z» 1000 NM . 15623 25734 31 » z

41167 65896 80551 107018 116467 11964S 12A -Z
130069 153937 182576 194296 202931 20Z ^.z
211136 216038 241349 2<2474 255436 263^ ,
277395 337921 349602 365682 370541 3^
3° 3843~

82 Gewinne ,u 500 RM . 1714 4308 5525

206354 211994 219817 225390 250722 252*
3f

266803 270770 276373 276714 292057 34Zv 1
349969 353299 353684 363902 387800 39«°,»

398 Gewinne ju 300 RM 2026 2778 4462 W
6576 7574 11661 11814 13717 14395 1
16432 16811 21394 22280 24315 24885 2^ 9
25160 26387 28286 29576 33386 38416 ZW
38603 39357 44902 44932 45902 46647 47 »^
47958 52250 54973 57178 57919 58467 6 ' - -
62256 63053 64490 65449 65806 65900 WÄ
67152 77222 77288 79073 81054 82293 82 ^
83242 84236 85035 86491 90936 93078 100- gj
103758 104366 104649 104991 105651 10 ° jd
117267 117289 119171
129344 130535 131830
135771 137691 143841
152105 152275 154155 157726 158172 15
161233 166619 169466 170996 172047 1AU
175756 189563 191234 193680 194659 1? '

„ | 4
206964 207877 208091 212180 212674 2 Ai2 ' ZÄ
213245 214850 216069 216875 217497 21 <Zt >
218450 219160 222803 223574 224751 22SAj
236437 238911 239121 239353 242722 242»„j
246199 246214 250047 252297 253546 25W
255364 260182 261956 264084 264320 2W7S
267240 267893 269784 269873 271472 2WgZ
277128 288859 289772 292419 297605 29% 0
299699 300741 302537 306288 307327 307 ' ^
307875 308405 313259 314213 318650
324476 326353 327055 327953 329050
333926 338793 339958 341940 344953 34 '
347712 350956 352774 353034 354911 ZZZZzl
356972 360393 361044 362359 363378 363* ^
363882 367454 373538 374747 383430 ZUsZs
389831 391833 395469 396503 398879 39» 1
399937 >

SeUnuftfcft ? ?
Schnell AKA - PRIS nehmen
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(Pressephoto , M .)
~ Aarah Leander — endlich eine tragische Nolle

hochbegabte schwedische Schauspielerin Zarah Leander ,
u

* in Stockholm , Kopenhagen und Wien aus der Bühne
h

" im Radio die Grundlage für ihren Ruhm gelegt hat ,1 die Arbeiten für ihren ersten Film „ Premiere " der
Syndilat -Tilm ausgenommen .

konnten . Sie vertieft hier nnr den Eindruck ,
den mn » damals von ihr gewann und der ge-
uügend charakterisiert ist , wenn gesagt wird ,
das; sich in ihr ein liebenswürdiger Mensch
mit einem Darsteller starker Eigenart paart .
Die stille Geigerin Maria gestaltet sie mit
überzeugender Echtheit . Arthur Fritz Eugens
als ihr Sohn , Hans Leibelt als ein knurriger ,
etwas verdrehter Tierarzt und Oskar Sima
als verliebter Chef gefallen ebenso ivie Ernst
Legal , Walter Steinbeck und Iosefine Dora ,
die man in kleineren Rollen sieht . Die Musik
ist von Hans Sommer . Bert Naegele .

Wir sahen und hörten :

Kinder spielen „Mm" / ÄV
Psychologie und Psychologie sind zweierlei ,

besonders dann , wenn es sich um Kinder
handelt .

Wir hatten erst in letzter Zeit Gelegenheit ,
j ' iteit amerikanischen Film mit einem Kind in
"M Hauptrolle zu sehen , nnd nuu läuft dieser
putsche Film in den Karlsruher Theatern
■J
' eict) _mit einer ganzen Herde kleiner , gerade

° er Sprache mächtiger Menschlein . Dabei'»urde uns so recht der Unterschied deutlich ,"er zwischen der deutschen und der ameri -
Mischen Auffassung solcher Stoffe besteht .
^ ort der kleine Star , der zwar reizend kind -
j
'dj daherplappert und ein süßer Fratz ist , dem

»>an aber doch nie völlig glauben kann , daß°>e Ideen zu den Schlagerliedchen und den
niedlichen Steps spontan aus seiner über -
gütigen Kiudesfeele emporquellen . Bielmehr
^ t man immer das dunkle Gefühl , dah sie
ftit sorgfältiger Berechnung von einem er -
wachsenen Hirn ausgeheckt worden sind , um
diesem Kind dann als fix und fertiges Exer -
i ' erreglement — lies Rolle ! — übergeben zu
Werden . Die Kinderschar in der Klinik des
^ r . Engel filmt nicht , tritt nicht ans für einen
« reis unsichtbarer oder sichtbarer Zuschauer ,
wnderu spielt , spielt aus reiner , kindlicher
» m,de am Spiel . Es bedurfte nur der uu -
Merklich leitenden , zügelnden oder auspor -
" enden Hand , um diese Freude in eine Bahn

lenken , die der Aufgabe entsprach und das
^ viel umzuwandeln in eine ernsthaste Sache ,"er man sich mit Ausdauer und viel Geschrei
widmen mußte .

Sicherlich ist es ein Wagnis , was hier uu -
vernommen wurde , und sicherlich war man sich
." uch der Schwierigkeiten bewußt , die eine be -
riedigende Formung des Films bereiten
vürde , aber man hat sie überwunden , und gut
überwunden ! Der Rat von Fachleuten hat
' eil an diesem Erfolg , die aus der Wirklich -
' eit übernommenen Szenen haben auch bei
en „Film " - Kinderu begeisterten Widerhall

Pfunden — es sei nnr an den Haferschleim -
streik und feine Beendigung erinnert — , vor
Uem aber dürfte es den Drehbuchautoren
'" iemann , von Barady und Robbeling sowie
°er lockeren Hand der Regie <Joh . Riemanni
»u verdanken sein , daß aus den (Gesichtern so
^

>el ungezwungene Natürlichkeit , so viel Eifer
und komischer Ernst sprechen . Sic können auch
° en Ruhm für sich in Anspruch nehmen , aus
einer Episode , auf der man normalerweise
^ nen Film hätte aufbauen , keineswegs aber
hatte beruhen lassen können , mit Hilfe der
Minder eine Handlung gemacht zu haben , die
^eich ist au köstlichen Einfällen , an Witz nnd
versteckten Weisheiten , dabei nicht ohne be -
fließende Rundung .

Vielleicht wäre nicht alles so glatt gegangen ,
^ enn man statt Hörbiger einem anderen die
J'° Hc des Kinderarztes gegeben hätte . Er ist
^ schon rein äußerlich — die Idealgestalt des
'••pnfel Doktor "

, nnd wenn er so recht gemüt -' ' ch und treuherzig mit den Kleinen plaudert ,° an » soll er sich einmal nicht ihre Sympathien
Dringen ! Es strahlt so viel innere Wärme ,0 viel väterliche Güte und Wohlwollen , so
,
' el Bereitwilligkeit zur Hingabe an die kind -
'̂ che Gefühlswelt von ihm aus , daß man ihn
u dieser Rolle nur beglückwünschen kann . Sie

, eht ihm wahrlich besser als die des fentimen -'alen Fiakers .
, .$ >« Mutter des kleinen Hans — er ist „gol -
^ 8 !" — ist Viktoria von Ballasko , die wir

° t einigen Tagen „ leibhaftig " begrüßen
PWlIllllllinillllllllllllllll

Uli und Capitol : Das Hofkonzert
Das „kleine Hofkonzert " zählt zu den Zug -

stücken der deutschen Bühne dieser Spielzeit .
Auch hier sahen wir die idyllische Geschichte im
Staatstheater mit gutem Geschmack inszeniert ,
freuten uns vor allem an der Farbe der Spitz -
weg - Bilder , deren Timbre ja ziemlich echt ge -
troffen worden war , gaben nns der Stimmung
dieser zehn Bilder gerne hin und lachten . Als
nuu die Ankündigung des Films kam , stieg
man , das sei nicht verschwiegen , mit ziemlich
gemischten Gefühlen ins Dunkle , weil man
von vornherein den Farbdust Spitzwegfcher
Bilder zu vermissen glauben müßte . Aber man
verließ das Lichtspieltheater mit dem Gedan -
ken : Ein ganz entzückender Film !

Wir wollen hier nicht den alten Streit , hie
Film , hie Bühne auftischen oder gar Partei

Albert Matterstock , der Mann und die Rolle
Man spricht , hört nnd sieht zur Zeit viel vom jungen FilmnachwuchS . Ueberall regt

sich's und drängts nach vorn , neue Gesichter erscheinen auf der Leinwand , neue Namen , neue
Künstlerpersönlichkeiten prägen sich uns ein . Lang , mühselig und an Enttäuschungen reich
ist meist der Weg , den die Neue » sich bahnen müssen bis zum Erfolg . Mit Albert Matter -
stock aber hat die deutsche Filmproduktion etwas gewagt , was selbst amerikanische Verhält -
iiisfe in den Schatten stellt . Tie hat einen jungen Schauspieler , der eben erst anfing , sich
seine Sporen zu verdienen , zum Hauptdarsteller gemacht , ohne daß er je selbst vorher ge-
filmt hätte , zum Hauptdarsteller eiuer Doppelrolle und in einem Spitzenfilm ! Mitten aus
der Probenarbeit am Thalia - Theater in Hamburg hat ihn Neinhold Schüuzel geholt uud
ihm die Doppelbombenrolle in dem neuen Tobis - Rota - Film „Land der Liebe " anvertraut .
Eine märchenhafte Karriere für den jungen Schauspieler , ein Experiment für den Film -
aber ein Experiment , von dem zu hoffe » ist , daß es glückt , denn wer wagt , gewinnt !

/ 300 Menschen „stürzen"
/ /U11vI ] UU / H6 Stufen in die Tiefe

Immer Nenes , bis zur Sensation gesteigert ,
zu bringen , ist Aufgabe und Lebenselement
der Revue . Wiederholungen von schon ost Ge -
zeigtem , auch in der glanzvollsten Aufmachung ,
mag das Publikum nicht sehen . Von Rechts
wegen . Dem amerikanischen Regisseur Flovd
du Pont ist es gelungen , etwas wirklich Neues
zu ersinnen , etivas tatsächlich noch nicht Da -
gewesenes . Mehr als siebenhundert verschie -
deue Tauzsigureu hat er seiner Balletttruppe
beigebracht , einer Truppe von dreihundert
Tänzern und Tänzerinnen , die er in mühe -
voller Sucharbeit in Paris , London uud Wien
zusammengestellt hat .

Aus einem Chaos wirbelnder Beine ent -
wickeln sich die einzelnen Tanzbilder , deren
schönstes nnd eindrucksvollstes die Illusion
eines riesigen Wasserfalls hervorzuzaubern
weiß . Zwei riesige Estraden sind ganz in
schwarz uud weiß gehalten . Einhnndertsechzehn
Stufen führt in zwanzig Meter Breite eine
prunkvolle Freitreppe vierzehn Meter hinab .
Hundertfünfzig Boys stehen in zivei Reihen
nnd lassen ebensoviele Girls hinuntertanzen ,
indem sie sie einander weitergeben . Die auf
den weißen Stufen tragen schwarze Kostüme ,
die aus den schwarzen Stufen tragen iveiße
Kostüme . So entsteht die ivnndervolle Illn -
sion eines schäumenden Wasserfalls .

Zwischen den beiden Reihen kommt Carmen
Daviot herunter , die Diva , der Star der
Revue , und singt ihr Auftrittslied . Die Tanz -
fläche selbst ist mit schwarzem Spiegelglas
ausgelegt , in dem sich alles silhouettenartig
spiegelt . Diese schwarzen Spiegel lagern ans
einer riesigen Gipsschicht , und das Ganze ist
eine derart kunstvolle Arbeit , daß man wohl
den Namen ihres Schöpfers nennen muß ) er
heißt Emil Hasler .

Das Bemerkenswerteste an dieser Revue ist
jedoch , daß sie zwar einmalig ist , aber doch
nicht auf das Wiener Varietetheater beschränkt
bleibt , in dem sie ihre Uraufführung erlebt .
Sie wird vielmehr auf Reisen gehen und kann
überall , selbst in den kleinsten Städte » , mühe -
los wiederholt werden . Denn es handelt sich
hier nämlich um deu Syndikat - Tobis - Film
„Premiere "

, in dem das deutsche Publikum
zum ersten Male die Bekanntschaft mit der

berühmten schwedischen Schauspielerin Zarah
Leander machen wird . Ihr Partner ist Karl
Martell , noch vor kurzem Theaterdirektor in
Hamburg . Geza von Bolvarv hat den Film ,
einen spannenden Kriminalstoff , nach de»?
Buche von Dr . Max Wallner inszeniert . Es
handelt sich hier um einen Film von ganz
» ngewöhttliche » Ausmaßen in jeder Hinsicht :
die Dekoration ist die größte , die jemals in
Wien , vielleicht sogar in ganz Europa , für
filmische Zwecke gebaut wurde : die Spiegel -
glas -„Wiese " allein kostete die Kleinigkeit von
24 000 Schilling .

nehmen ( denn es ist ja gar kein Streit in
Wirklichkeit », müssen aber sagen , daß der Film
das Thema so glücklich anpackte , wie es nur
möglich war : hier kann man nun die Wesens -
arten der beide » Temperamente Bühne und
Film so plastisch sehen wie selten . Tic Dreh -
buchaulage von Wal !ner - Bast6 und dem Re -
gisseur Detlef Sierck hat den Stoff ausgewei -
tet , belebt , beschwingt , liebevoll ausgemalt uud
vor allem die Gestalten ihrer karikierten
Maske entkleidet und glaubhafte Menschen
aus ihnen gemacht , das gilt besonders vom
Fürsten und dem Poeten . Sicherlich ist es >a
auch die glückliche Darstellerwahl , die der Re -
gie entgegenkam , und die ans dem Idyll , aus
de»? Kostümspiel eine entzückende Zeitepifode
schuf : wie oft mußten wir es doch erleben , daß
die Maske und das Kostüm mühsam a » ge-
pappte Sache » waren , mit denen sich der Fjlm
überhaupt erschöpfte — wie so gauz anders
doch hier , da wurde Biedermeier wirklich
lebendig , nicht zum Vorwaud für einen Film .
Reizvoll die Erweiterung des Geschehens
durch eine Unzahl kleiner Einfälle » . Szene »,
wobei aber auch die treffliche Photographie
von ga » z wesentlicher Mitwirkung war , sie
schälte sich ihre Objekte mit Liebe hervor und
traf , sei es Totale oder Großaufnahme , immer
das Wesentliche : ein Lob der guten Neber -
blendung .

Hat man aus fester Ueberzenguiig das Fil¬
mische gelobt , so fährt ma » gerne in : Hinblick
anf die Darsteller damit fort . Stimm ' ich nnd
darstellerisch entzückt Martha Eggert !, durch
die Mühelosigkeit des Sichgebeus , der Sere¬
nissimus zählt zu den besten Rollen Otto ? reß -
lers . vor allem ist ihm daS Gütig - menfchliche
gelungen , Ernst Waldaw legt sich in de »?
Kommissionsreisenden Zunder Reserve aus und
gestaltet gerade dannt diese Figur sehr glaub -
hast und nicht täppisch übertrieben , desgleichen
wird die Erscheinung des alten Poeten durch
Alfred Abel liebenswert und sympathisch , Her -
bert Hiibners StaatSminister von Arnegg ist
eine schöne Studie , Rudolf Klein - Rlmges
Oberst ningebt die Ueberfpitznng » » d bleibt
deshalb gla » bhaft , bliebe zum Schluß noch sjo -
Hann Heesters in der Liebhaberrolle zu nen¬
nen , die er sympathisch spielt . Mitwirken in
kleineren Rollen Hans Richter , Ingeborg von
Kufferow , Kurt Meisel , H . H . Schaukuß , Ed -
win Jürqcnsen , Rudolf Platte und ^ wa
Wanja . Noch ein freundliches Wort der hüb -
schen Musik von Edmund Nick . Curt Scheid .

Madame Bovary im Film
Der Enphono - Film der Terra mit Pola

Negri „Madame Bovary "
, nach dem berühm -

ten Roman von Gustave Flaubert ist ins
Atelier gegangen . Die Aufnahmen werden in
Nenbabelsberg durchgeführt .

Das Drehbuch schrieb Erich Ebermauer uach
einem Mannskript von Hans Neumann , die
Regie führt . Gerhard Lamprecht . Die Pro¬
duktionsleitung hat Franz Vogel . Musik : Dr .
Giuseppe Beere . An der Kamera steht Karl
Hasselmann . Die Rollen des Ehepaars Bovary
spielen Aribert Wäscher und Pola Negri ,
Roudolphe Boulauger spielt Ferd . Marian .

„Das Modell "
Der erste deutfch- ungarische Gemeinschaftsfilm

Der erste deutsch - ungarische Gemeinschafts -
film der Bavaria , der den vorläufigen Titel ,
..Die iveiße Schwester "

, trug , hat nunmehr
den endgültigen Titel , „Das Modell "

, erhal -
ten . Die Schnittarbeiten für diesen unter der
Regie von Rudolf van der Noß gedrehten
Bavariafilm , in dem Camilla Horn , Alexan¬
der Sved , Paul Iavor , Hilde von Stolz ,
Edith Wolfs , Julie Serda , Otto Treßler die
Hauptrollen spielen , sind beendet , so daß der
Film im Laufe des Februar zur Uraufsüh -
rung gelangen kann .

„ Premiere !" (Pressevholo ,
(Sine ejcnc aus dem Gloria -Zyndilat -JIlm „ Premiere !" , der unter der Regie von Geza D. Bolvary gedreht wurde .
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Stadt und Landi
Mittelbadischer Wochenrückblick

Die Kreisbauernschast Bühl , die in der
Amtsstadt ihr Heim aufgeschlagen hat , ruft die
Bauern und Landwirte bereits auf zur Be -
teiligung an der Fahrt zur Reichsnährstands -
ausstellung in München . Der Sonderzug der
Kreisbauernschaft Biihl fährt am 31 . Mai ,
7 Uhr morgens , in Biihl ab und hält an allen
Stationen für die Bauern aus den Kreisen
Bühl und Rastatt . Vom 14 . Februar ab wer -
den die Meldungen zur Teilnahme am Son¬
derzug von den Ortsbauernfiihrern entgegen -
genommen .

Ueber die Hintergründe des spanischen Bür -
gerkrieges sprach in Bühl im Rahmen der
Vortragsreihe des Deutschen Volksbildunqs -
werks Professor Speer , Baden - Baden . Der
Kreis Bühl stellt für den Reichsbernsswett -
kämpf 1200 Teilnehmer in den drei Wett -
kampforten Bühl , Achern und Oberachern .
Der Eröffnung wohnten Vertreter der Partei ,
des Staates , der Stadt und der Wirtschaft bei .
KreiSobmann der DAF , Kehres , hielt die An -
spräche . Eine große Jugendkundgebung ging
voraus . — Der Polizeibericht Bühl meldet
im Monat Januar neun Verkchrsnnsälle , von
denen einer tödlich verlief . Bei zwei fonsti -
gen Unfällen waren auch zwei Menschenleben
zu beklagen .

Die Vorschußbank Bühl hat einen sehr be -
friedigenden Geschäftsbericht zu verzeichnen .
Der Umsatz stieg um rund ö Mill . Reichs -
mark auf 14g Mill ., die Gesamteinlagen wei -
sen eine Steigerung um 170 000 RM . ans , da -
von die Spareinlagen allein IM 000 RM . Sie
betragen Ende 1336 rund 2 040 000 NM . , ge-
genttberlS33 eine Steigerung von 550 000 RM .

Die Ortsgruppe des Reichsbnndes der
Kinderreichen in Unzhnrst hatte Mitglieder
und NichtMitglieder zu einer Anfklärnngsver -
sammlung eingeladen , in der Herr Höll von
Kappelwindeck Ziele und Aufgaben des be -
völkerungspolitifchen Kampfbundes aufzeigte .
— In Vimbnch fand ein Werbeabend für die
NSV statt , der recht zahlreich besucht war . —
Die Gemeinde Gamshurst hält z Z . einen
Mütterfchnlnngskurs ab , der von 42 Teilneh -
merinnen besticht wird . — In der Jahres -
Hauptversammlung des Fußballvereins Ober -
achern wurde an Stelle des zurückgetretenen
bisherigen Vereinsführers Anton Rest Willy
Schwenk zum Vereinsführer gewählt . — Die
Achertalgruppe der badischen Mänuergefang -
vereine hat in diesem Jahr zwei Wertungs -
singen auszutragen , und zwar in Seebach und
in Oberachern . Beim letzteren Verein findet
zugleich das 75jährige Jubiläum statt . — Der
Skiklnb Seebach weiht heute Sonntag seine
neuerstellte Harteichsprungschanze mit Sprung -
lauf und Wettkampf ein . — Die Gamshnrster
5vsährigen hatten sich zu einer Wiedersehens -
frier eingefunden .

Der langjährige Polizeidiener der Ge -
meinde Neuweier , Valentin Huck , konnte sei-
nen 70. Geburtstag feiern , den 81 . Geburtstag
Josef Schnetzler in Ackern , 80 Jahre alt
wurde Herrn . König , Schneidermeister in
Bühl . — Silberne Hochzeit feierten in Biihler -
tal die Eheleute Metzgermeister Leo Knopf
und Frau Luise . — Schlossermeister Gottfried
Friedrich Albietz wurde , 88 Jahre alt , unter
großer Anteilnahme beerdigt . — In Kappel -

windeck starb , 78 Jahre alt , Landwirt Josef
Brammer : in Wagshurst , 74 Jahre alt , Land -
wirt F . £ . Lorenz .

In Bühl starb Oberpostsekretär Fritz Wif -
sig im Alter von 68 Jahren . Bis zum Jahre
1322 führte er mit seiner Frau das Gasthaus
zum „Raben " . v . d . W .

Ulm (Bei Oberkirch ) . (8 « dem Unfall ) , der
sich nachts hier zutrug , wurde festgestellt , daß
Landwirt Bürg aus Tiergarten entgegen den
Verkehrsvorschriften auf der linken Straßen -
feite ging . Als am Ortsausgang aus der Rich -
tung Oberkirch ein Motorrad entgegenkam ,
wollte Bürg im letzten Augenblick auf die an -
dere Seite . Er lief dabei in das Motorrad
hinein .

Aus dem Harmersbachtal
n . Unterharmersbach . Anfangs der Woche

feierte der im Ruhestand lebende Gemeinde -
beamte Josef Breig mit seiner Gemahlin
Amalie das 40jährige Ehejubiläum .

Oberharmersbach . Im Alter von 79 Jahren
starben hier der Witwer und Altersrentner
Konrad Haitz und die von hier gebürtige Frau
Luise Harter geb . Schopf im Alter von 38
Jahren in Strohbach bei Gengenbach .

Zell a . H. Der Hund , der letzte Woche in
einem Schafpferch in Neuhaufen nächtlicher -
weise so großen Schaden anrichtete , konnte
nun ermittelt werden und wurde , um weitere
Verheerungen durch ihn zu verhindern , er -
schössen. Von den 32 angerissenen Schafen
mußten noch weitere notgeschlachtet werden .

Nordrach . Dieser Tage feierten Bürger -
meister Ludwig Spitzmüller und seine Ehe -
srau Hilda geb . Roth ihr SZjähriges Ehejubi -
läum . Die ganze Gemeinde nahm an ihrem
Feste Anteil .

Biberach . Im Alter von 74 Jahren starb
hier Landwirt Wilhelm Burger . Als treuer
Förderer der hiesigen Musikkapelle gab diese
dem Dahingeschiedenen das letzte Geleit .

Badische Rinderzüchter tagten
Im Kurhaus Bad Freyersbach (Renchtal )

tagten die Bezirksverbandsfachwarte , Bezirks -
grnppenfachwarte und deren Stellvertreter im
Landesverband badischer Rinderzüchter .

Der Leiter des Landesverbands , Bürger -
meister Matheis , sprach über die Landestier -
zucht im Rahmen der bäuerlichen Selbstver -
waltung . Hauptgeschäftsführer Dr . Zeddies
behandelte die Neugliederung der Landestier -
zucht in Baden , wobei er besonders darauf
hinwies , daß im Gegensatz zu früher , wo je -
der Bauer selbst züchtete , heute alles unter
eine einheitliche Führung gebracht wird .

Tierzuchtdirektor Winterer sprach über den
Weg von der Formen - zur Leistungszucht . Als
letzter Redner sprach Landwirtschaftsrat Gnth '
mann über Aufgaben und Durchführung der
Milchleistungsprüfung .

Nach der Mittagspause wurde die Reihe der
Schulungsvorträge durch Referate von Lan¬
deshauptabteilungsleiter Schmitt , Landes -
Hauptabteilungsleiter Rudolph , Stabsleiter
Helm und Tierzuchtdirektor Dr . Kübitz fort -
gesetzt . Ein Kameradschaftsabend beschloß de »
ersten Tag dieser lehrreichen Schulung , bei
dem noch Landeshauptabteilungsleiter Rot ?
sprach . Ter zweite Tag wurde durch eine An -
spräche von Landesbauernführer Englcr - 7"'' *
Ii« beendigt

Waldshut . (Heimatabend im Rundfunk .!
Am Montag überträgt der Rundfunk über
die Reichssender Frankfurt , Stuttgart , Kas-
sel , Koblenz . Freiburg , Trier und den deut -
schen Kurzwellensender aus Waldshut einen
„Alemannischen Heimatabend am Hochrhein .

Kleine badische Chronik
Abi der unleten H ardt

ü . Neureut . ( Verschiedenes .) Die beiden
Gesangvereine „Liederkranz " und „Concor -
dia " hielten ihre Hauptversammlungen ab .
Die alten Vereinsführungen wurden wieder -
bestimmt .

ü . Linkenheim . ( Verschiedenes .) Die Kriegs -
kameradschast hielt ihre Generalversamm -
lung ab . — Ihren gl . Geburtstag konnte in
voller Rüstigkeit Sophie Pfannendörfer und
den 88. Geburtstag Philippine Heffelschwerdt
begehen .

ü . Leopoldshafen . ( Verschiedenes .) Der
Fußballverein hielt seine Hauptversammlung
ab , ebenso die Kriegskameradschaft .

ll . Hagsfeld . (Todesfall . ) Im Alter von
68 Jahren verschied der allseits beliebte Mit -
bürger Oberpostschaffner a . D . Andreas
Weber .

ü . Ruhheim . ( Geburtstagsfeier .) Zur ge-
meiusamen Geburtstagsfeier fanden sich die
50jährigen in der „Krone " zusammen .
Aui Kraichqau und Bruhrwln

o . Bruchsal . (Verschiedenes .) Samstag nach -
mittag wurde hier der Reichsberusswettkamps
feierlich eröffnet , indem alle hiesigen 300 Teil -

Mit Netz und Nachen unterwegs
Eine Fangfahrt mit unseren Rheinfischern

„Steig ein in den Traubord , heut will ich
» ich mitnehmen in das Revier der Rhein -
fischer "

, lautet die Einladung . Stehend , mit
einem Stechruder , bewegt der Fischer den Kahn
und steuert ihn zugleich . Wachsam gleiten seine
Augen über die glatte Fläche . Plötzlich dreht
er den Nachen bei . fährt einen Bogen , wäh -
rend der zweite Fischer das über die Bord -
wand hängende Langgarn abrauschen läßt . Die
Flossen aus Holz halten das Netz , so daß es
wie eine Wand im Wasser stehen bleibt : alles ,
was umfahren ist , ist gefangen . Doch nein , ein
erfahrener Hecht schwingt elegant über den
Netzrand und ist frei . Was sonst an Weiß -
fischen . Barschen und Grünzeug wie wild gegen
die Maschen anschwimmt , wandert in den
Fischkasten , der unzählige Löcher besitzt , damit
die eingesperrten Fische immer genügend
Atemwasser haben . Die nächsten Züge sind
weniger erfolgreich , und der Fi ' cher sucht er -
giebigere Gründe auf . Doch mit einem Male

Was das Hanauerland berichtet
Odelshofen . Im Rathaus fand eine Ver -

sammlung der Tabakpflanzer statt , bei der
Ortsbauerusührer Lütz über die Verwiegung
des Oberguts sprach . Bei dieser Gelegenheit
konnte er auch an drei verdiente Tabakpslan -
zer die silberne Medaille überreichen . Die
Gruppe 2 konnte ihr Obergnt bereits verwie -
gen . Die Anfuhr betrug 230 Zentner .

Diersheim . Im „Schwanen " -Saal fand eine
Versammlung der DAF statt . Bürgermeister
Veid (Kork ) hielt einen Vortrag über Tages -
fragen .

Scherzheim . Der Frauenverein hielt in der
„Quelle " feine Hauptversammlung ab . —
Das Hauptgut der Fachschaft 2 wurde verwo -
gen . Es kamen rund 250 Zentner bester
Qualität zur Waage .

Helmlingeu . Nach kurzer Krankheit verschieb
im Alter von 52 Jahren Frau Luise Walter ,
Witive .

Kork . Der Kriegervereiu hielt in der
„Krone " seine Generalversammlung ab . Der
Geschäftsbericht von Schriftwart Hurst wurde
gutgeheißen . Die anschließende Neuwahl er -
gab als 1 . Vorsitzende » Johann Wegel , als
2 . Vorsitzenden Johann Schweickle , Schrift -
führer Jakob Hurst , Kassenwart Karl Jockers .
— Das Hauptgut der Gruppe 1 und 2 wurde
dieser Tage vermögen . Die Anfuhr betrug
460 Zentner , zu einem Grundpreis von
37,50 RM .

Linx . Die hiesige Frauenschaft hatte einen
Mütterschulungskurs durchgeführt , der von
40 Teilnehmerinnen besucht wurde . Am Ende
des Kurses fand eine Schlußfeier statt .

Mnckenschopf . Aus Anlaß der überall durch-
geführten Heimbeschaffungsaktion veranstal -
tete die Hitlerjugend einen Elternabend . —
Am Donnerstag wurden die Tabakbestände
der Ernte 1836 verwogen . Es kamen 330 Ztr
zur Waage . — Am Montag fand hier der erste
Luftjchutzkurs für Hauswarte feinen Abschluß .

Altenheim . Die Kriegerkameradschaft veran -
staltete zusammen mit der Freiw . Feuerwehr
einen Unterhaltungsabend . Kommandant Gg .
Kntz sprach über die Entstehung der Feuer -
wehren und deren Notwendigkeit . Im bun -
teu Wechsel folgten dann Theater - und Musik -
stücke.

Marlen . Die Frage der Heimbeschassung ist
für die hiesige Hitlerjugend gelöst , indem der
frühere Spritzenraum im Rathaus ausgebaut
und als Heim eingerichtet wird . — Landwirt
Karl Ritter konnte seinen 80 . Geburtstag
feiern . Der Landwirt Josef Kern feierte sei-
nen 75. Geburtstag .

Sand . Die hiesige Volksschule mußte vor¬
läufig geschloffen werden , da ein großer Teil
der Schüler an Grippe erkrankt ist . — Der
Musikverein hielt seine Generalversammlung
ab . — Altveteran Steinert in Neusand konnte
dieser Tage seinen S0. Geburtstag feiern . Der
Jubilar ist der einzige noch lebende Veteran
aus den Kriegsjahren 1870/71 . Kriegerverein ,
Musikverein sowie ein Großteil der Bevö !
kerung brachten ihm Glückwünsche dar . Land -
rat Schindele überbrachte die Glückwünsche des
Bezirksamtes .

Diersheim . Die Arbeiten an dem Abzugs -
graben , der im vergangenen Jahre durch
Hochwasser stark beschädigt wurde , sind nun -
mehr beendet . Die hier freigewordenen Ar -
beiter werden nnn an dem Banngraben zwi -
schen Linx und Diersheim beschäftigt .

WillstLtt . Dieser Tage gelangten die letzten
Partien der Tabakernte 1336 zur Ablieferung .
Der Preis war für leichten Hageltabak 100
RM . pro Zentner . Wohl ist der Preis ein sehr
hoher , jedoch ist der Erlös gegenüber andern
Jahren nicht höher , da infolge der Fein -
blattigkeit des letzten Jahrganges mit einem
Drittel weniger Gewicht gerechnet werden
muß .

hängt das Netz fest , an einem alten Stumpen
oder einem anderen Gegenstand . Ein Ruck , es
ist zwar wieder frei , leider aber auch zerris -
sen . Ein Teil der Beute nimmt schleunigst
durch den unverhofft entstandenen Notausgang
„Reitzaus ".

Weiter fahren wir zu den Reusen . Die Stek -
ken schaukeln und es plätschert im Wasser . Aha ,
da haben sich ein paar eingesperrt . Lauter
Goldstückchen lSchleienU . In den nächsten gibts
noch einige Hechte und Zander , alle übrigen
sind leer , weil das Wasser wieder ziemlich zu -
rückgegangen ist.

Den Rückweg nehmen wir auf dem Boll -
rhein . Bon weitem sehen wir eine Weile dem
Malgenfischer zn , der hinter den Buhnen sein
Glück versucht . Oftmals zieht er das an Stahl -
bügeln über eine Rolle auf - und abzulassende
flache Netz in die Höhe . Er raucht dabei be -
haglich feine Pfeife und wird erst - aus seiner
Beschaulichkeit gerissen , als er merkt , daß im
durchhängenden Netz zwei Prachtbarsche zav -
peln . Wo die „Judengasse " einmündet , steht
auch ein Aalschokker , der gerade seine Arbeit
beginnt . Das große und wertvolle Netz wird
am Baum in den Strom gehängt und alle
zwei Stunden gezogen . Was die Strömung
hineintreibt , ist gefangen . Von Mai bis No -
vember betreiben die Schokker den Aalfang .
Besonders in trüben , gewittrigen Nächten
wimmelt das Netz von schwarzen „Schlangen " .
Von allen Flußfischen hat der Aal das zäheste
Leben . „Jeder andere Fisch muß im Schokker -
netz ersaufen " . — „ Wie , ein Fisch ersaufen ? "
— „ Alleweg "

, erklärt uns der Fischer , „ auch
ein Fisch kann ertrinken , die Strömung drückt
ihn gegen das Netz , seine Kiemen können nicht
mehr arbeiten und so muß er in seinem eige -
nen Lebenselement elend umkommen ." — Die
Fischer sind dem Schotten im allgemeinen nicht
gerade hold gesinnt , weil durch seine Fischerei -
art viele Jungfische zugrundegehen .

Es dunkelte schon, als wir zurückkamen .
Die Netze werden nun aufgehängt , das Boot
mit der Schöpfkelle gesäubert , Ruder , Fisch -
korb und was sonst noch mitgenommen wurde ,
werden gut verwahrt . Durch de » grauver -
schlämmten Wald wandern wir dem Dorfe zu .
„ Wir Fischer leben hat alleweil in der Hoff -
nung . Aber seit die alten Gumpen und Kies -
rücken verschwunden sind , steht nimmer viel in
den Altwassern . Mein Großvater hat früher
viel mehr Gutfische gefangen . Jetzt ist man
froh , wenn ein paar Schwänze in den Maschen
hängen , lleberhanpt können sich heute die Fi -
scher kaum mehr allein von der Fischerei er -
nähren . Sie sind eigentlich in erster Linie
Bauer und erst dann Fischer . So haben sich
die Verhältnisse geändert . Die Wartluft strik -
ken wir selbstverständlich selber , erzählte der
Fischer weiter , das gibt Arbeit für die langen
Winterabende . Da gleitet das Garn über den
glatten Model , und es entstehen eng - und
weitmaschige Filetnetze . Sie werden dann
„angestellt "

, d . h . mit Flossen nnd Gewichten
versehen , damit im neuen Jahr wieder ge -
nügend Netze im Strom liefen können ."

nehmer sich im Fortunasaal einfanden , n?o
Kreisobmann Bender und Kreisleiter Epp
die Jugend begrüßten . — Erstmals wurde
hier Samstagvormittag eine Zuchtschivein «'
schau seitens des Bad . Landesschweinezuch «'
Verbandes veranstaltet . Verkaust sind nahezu
20 Eber im Preise von ISO bis 300 RM . i£
nach Qualität .

o . Odenheim . (Zuchtgenossenschast . ) In einer
Versammlung der Viehbesitzer im Rathaus '
saal wurde nach den Darlegungen von Bür -
germeister Wippler und Ortsbauernführer
F̂röhlich eine örtliche Zuchtgenossenschaft fl*'
gründet , der bereits eine Anzahl Viehbesitzer
beitraten . ,

0 . Mingolsheim . (Der letzte Altvetera «!
unserer Gemeinde , Karl Lutzig , ist im Alter
von 88 Jahren zur großen Armee eingerückt -
Er wurde unter starker Beteiligung zur lev '
ten Ruhe geleitet .

1. Eppiugeu . ( Obstbaulehrkurs .) Gegen -
wärtig läuft hier ein von der Kreislandwirt '
schastsschule Eppingen durchgeführter Obst '
baulehrkurs , der in höchst eingehender Weif *
die 13 Teilnehmer über alle Belange des
Obstbaues unterrichtet .

i . Sulzseld . ( Verschiedenes .) Der älteste
Mann der Gemeinde , Landwirt Georg Wil ^
Helm Krüger , starb . Er hätte am 1. Ju >»
seinen 86. Geburtstag begehen können. F«r<
ner starb im Alter von 63 Jahren Lisett «
Wyst , geb . Roth . — Die Holzversteigeriinü
der Gemeinde im Forlenwald brachte wieder
starke Nachfrage , so daß der Anschlag durck '
weg überboten wurde . — An Ostern werde »
in die hiesige Grund - und Hauptschule 44 Kin '
der aufgenommen .
Aus dem fllbtal

Langensteinbach . (Hohes Alter .) Am Mo »'
tag , den 15. Februar , feiert die älteste Fra «
unseres Ortes , Witwe Christiane Kronenwett ,
ihren 96 . Geburtstag . Von ihren fünf Kin '
dern sind noch drei am Leben : außerdem kan »
sie sich an 16 Enkeln und 13 Urenkeln el>
freuen .
Au« Ottenburg und Umgebung

Hofweier (bei Offenburg ) . (Noch gut ab'
gelaufen .) An dem Bahnübergang nach H?i
weier ereignete sich am Donnerstagabend tut£

'
der ein Unfall , der aber noch glimpflich a° '

lief . Beim Oeffneu der Bahnschranke woll >°
eine Motorsäge die Gleise überqueren , bltt "
aber plötzlich mitten auf den Schienen stehen-
Von dem heranbransenden Zug wurde sie
saßt ' und vollständig zertrümmert . Mensche »
leben kamen nicht zu Schaden .
Qu » Lahr und Umgebung

L . Lahr . ( Vom Postamt .) Nachdem d «jj
Postamt Lahr durch einige Berbesserungen
Schalterverkehr und durch die Anbringung
von Lenchtreklamen bereits vor einiger Ze >
viele Wünsche der Bevölkerung in Erfüllung
gehen ließ , wird nunmehr der ganze Schalter '

räum neu hergerichtet .
Au » dem Kiniigtal
- er - Gengenbach . ( Wochenendgeschehen .)

gefüllt mit verschiedenen Veranstaltungen ,
staltete sich das Wochenende für alle zu eine ^
wahren Fest der Lebensfreude . Die althilt ° ,
rifche Narrenzunft „Humor " hatte i ®1
Hauptveranstaltung in den „Adler "-Säle ^
Der Turnverein und der Gesellenverein n>eu .
eiferten mit ihren Fafchingsveranstaltun ^ '
im „Löwensaal " . Der Rosenmontag stand
Zeichen eines originellen MaskentreibeN ^
und erhielt durch ein ausgedehntes „Schn 'v
ren und Schnaigen " eine besondere Note .
wirklich schöner Kinderumzug , voran die
renzunst , begleitet von Hexen und dem Spät ^
Hansel , gab dem Dienstag ein buntbeweg ' v
Bild . Viele Zuschauer umsäumten den Ado »
Hitler - Platz , wo ein Feuerhaken ausgesten
war und närrische Tänze aufgeführt wurde »'.
Eine Ortsbereisung der Narrenzunft beseht "
die frohen Stunden .
Au » Freiburg und Um gebung

Freiburg i . Br . ( Todesfall .) Fast 67jähA
ist der bekannte Glasmaler und Kerami ^ .
Eduard Stritt gestorben . Er stammte
Grafenhausen bei Bonndorf .
Vom Hoch » chwar «wald

Äi"Oberkirnach (bei Villingen ) . (Brand .)
Freitagabend brach in dem Backhaus des st »
selnbauernhofes Feuer aus , das das zw^
stöckige Gebäude , in dem eine WagenreM "
eingebaut war , in kurzer Zeit einäscherte . 1'
Motorspritze von St . Georgen mußte
des hohen Schnees unterwegs wieder u»
kehren . Der Gebäude - und Fahrnisschaden 1
trägt rund 4000 RM .
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lk. Fortsetzung )
Renner setzte ihr gedankenlos nach und ver -

l° t eine Zeitlang mit ihr ? dann gab er 's auf
Und verließ den Tisch .

Die Dame tat das gleiche , sie gerieten ne -
ineinander .
, „ Wir haben kein Glück , mein Herr . .
tagte sie mit dem leeren Lächeln , das hier
>eder Verlierende wie eine Maske vornahm .

»Leider , Madame ."

„Und trotzdem habe ich heute meinen guten
Tag ! Das ist immer so : Wenn ich anfangs
verliere , wendet sich später das Blatt ."

»Nun , das ist ohne Zweifel vorteilhafter ,
°ls wenn es umgekehrt wäre ."

»Man muß es nur aushalten können ."
»Allerdings ."

»Sie scheinen sehr vorsichtig zu sein , nach
Aren Einsätzen zu urteilen ? "

«Vorsicht ist hier wohl empfehlenswert ."

»Ich weiß nicht — ich kann Ihnen da nicht
»hne weiteres zustimmen . Meiner Ersah -
rung nach , gewinnen vorsichtige Spieler nie -
Wals . Das Glück mutz mit den stärksten Do -
le» gereizt werden , wie ein Schwerkranker ."

. »Ich neige zur Homöopathie . . sagte er
kühl.
, »Ich glaube , ich könnte es Ihnen bewei -
len !"

»Bemühen Sie sich nicht , Madame ."

»Ach — es wäre mir in diesem Augenblick
°hne Ihren Beistand auch nicht möglich : Ich
«in blank !"

»Das ist bei mir Gewohnheitszustand "
, sagte

„wie schade , dah wir Schicksalsgenossen
und , ohne daß uns diese Genossenschast etwas
Nützt ."

Sie zuckte verärgert die Achseln und ließ
«in stehen .

Das könnte dir so passen ! dachte er und
ueckte sehr zufrieden die Hände in die Taschen .
Durchaus ohne mich ! Da sieht man 's wieder :
Nein Glück besteht darin , daß ich kein Geld
habe ! Welches einfache , welches unzerstörbare
Glück!

Er sah ihr nach . Uebrigens eine famose Er -
Meinung , was man so nennt : eine dunkle
Schönheit . Ach, die Welt ist ein Kino ! Mir
bat man eine Eintrittskarte geschenkt , ich
bleibe gußeisern sitzen , bis ich hinausgeworfen
werde , und wenn ich das Programm zehnmal
ansehen muß . Es ist wirklich sehr interessant ,
»iemand kann mir zumuten , daß ich freiwillig
Sehe,- nur gerade dieser Platz gefällt mir nicht ,
ttf) werde ein wenig weiterrücken ! Er ging
langsam durch die Säle zurück und verließ
°as Kasino mit dem Gefühl , daß er hier nicht
das mindeste zu suchen habe .

Daniel hatte bei Professor Leelair ange -
^ufen : ob er seinen Freund Renner mitbrin -
8*» dürfe . Aber selbstverständlich !

»Haben Sie übrigens gelesen "
, fragte der

Professor , .Laß unsere Madonna eine Bedeu -
!u» g für die internationale Kunst bekommt ?
Nein ? Dann kaufen Sie sich die Zeitungen
b°n heute früh !"

Glenmore tat es und fand die Meldung in
'' llen Blättern , ziemlich groß ausgemacht und
wit mehr oder weniger zustimmenden Bemer -
Hungen versehen . Mit dem Zeitungspaket un -

dem Arm trabte er quer durch den Pen -
uonsgarten , wo Renner und Gloria früh -
Mckten . „Wir werden gut daran tun , recht
°ald nach Ponteray zu fahren "

, sagte er wich -
!>g . „denn das Bild bleibt nicht mehr lange
^? rt . Die Große Kunstausstellung in Berlin ,
Moria , auf die du so neugierig bist , hat
Trankreich gebeten , ihr den Raffael als Leih -
^abe zu überlassen . Hört zu !"

Er faltete die Zeitung auseinander .
. »Die Bitte der Berliner Ausstellungsleitung
^ um so verständlicher , als es sich bei der
Madonna von Ponteray um ein Werk han -
? ilt , das nur wenig bekannt ist , obgleich es
^ iner Qualität nach in die Reihe der aller -
^ sten Meisterwerke gehört . Wir zweifeln
" >cht daran , daß das Bild Sensation machen
wird , um so mehr , als es bisher noch auf kei¬
ner der großen französischen ( ! ) Ausstellungen

sehen war . Wenn Frankreich sich heute ent¬
fließt , einen solchen Schatz für einige Mo -
" ote aus der Hand zu geben , so ist dies mehr

eine bloh kunstgeschichtliche Angelegenheit :
£ 8 ist die selbstlose und edle Geste freund -
gastlicher Gesinnung gegenüber der benach -
harten Großmacht . Die Madonna von Pon -
®t «y wird also nicht nur als Kunstwerk , son -

°ern sozusagen auch in besonderer diploma -
" scher Mission nach Berlin reisen — hoffen
wir , daß .dies endlich einmal ein Fall sein
wöge , in dem sich die Einmischung einer schö -
tten Frau in die Politik als segensreich er -
weist .«

qDags darauf , während Daniel einen langen
^ rief an seinen Freund Jack Bodley schrieb .
Jwttc Gloria ihre erste Ziehharmonikastnnde .

saß mitten im Zimmer auf einem Hocker .
> ür und Fenster waren geschlossen . Renner
schleppte das Instrument herbei , ließ Gloria

die Riemen über die Schulter nehmen und
hatte Mühe , nicht zu lachen . Auf ihrem fri -
scheu Gesicht lag ein Zug nachdenklicher und
verantwortungsbewußter Aengstlichkeit — so -
weit man es überhaupt sah , denn die Har -
monika reichte ihr bis an die Augen , sie konnte
gerade noch darüber hinwegblicken . Er setzte
ihr die Anfangsgründe auseinander , und dann
war der große Augenblick da , in dem sie mit
der rechten Hand das C anschlagen sollte . Aber
diese Ausgabe erwies sich als unvermutet
schwierig : so kräftig Gloria auch auf die L -
Taste drückte , das Instrument schwieg beharr -
lich —

„Ich würde Ihnen empfehlen , gleichzeitig
ein bißchen zu ziehen , Gloria !"

„ Wo ?"

„ Mit der linken Hand !"
Sie tat es gewissenhaft . „Oh — weshalb

klingt es schon wieder nicht ? "

„Mein Gott , Sie miissen natürlich mit der
Rechten auf die Taste drücken !"

„Wieso ? Rechts drücken und links ziehen ? "

„Ja !"
„O Hans — es ist so furchtbar schwierig !"

„Mut !"
Bäh — chch — böhh — —
„Um des Himmels willen !" sagte Daniel

und steckte den Kops herein . „Was macht ihr
da ? Es klingt wie Geschrei von Katzen !"

Gloria sah in hilfesuchend an . „Danny ! Das
will immer anders als ich !"

„Endlich einmal jemand , der laut gegen dich
zu protestieren wagt , Gloria ! Ich sinöe das
sehr erzieherisch ."

„Welches fromme Instrument , Danny : Die
Rechte weiß nicht , was die Linke tut ! Und
welcher Eigensinn ! Sieh doch : Dieses Untier
wird immer größer , nächstens stürzt es mich
aus dem Fenster !"

„Ich würde , das verstehen !" sagte Daniel
Glenmore . „Wenn du deine Kunstübungen in
diesem Ausmaße weitertreibst , wird uns
nichts anderes übrigbleiben als eine einzeln -
stehende Villa zu mieten , möglichst auf einer
Insel ."

„Du bist ein wahrhaft schlechter Mensch .
Daniel . Du weißt genau , daß ich mit Leder -

riemen an dieses schreckliche Instrument fest-
gebunden bin und nicht aufstehen kann !"

„Du darfst es eben nicht so in die Seiten
drücken , vielleicht ist es empfindlich — wenig -
stens schreit es so !" sagte er und trat den
Rückzug an , um den Brief an Jack Bodley
zu Ende zu bringen .

8
„Du siehst recht hübsch aus , Gloria . Je -

mand , der dich nicht kennt , würde dich viel -
leicht geradezu schön finden ."

„Ich hoffe !"

„Für wen hast du Sich eigentlich so zanber -
Haft zurechtgemacht ? Willst du Leelair um fei -
neu Verstand bringen ? Das wird dir miß -
glücken , denn er besitzt zuviel davon — und
außerdem hat er eine Frau , die sich das ver -
mutlich nicht gefallen lassen wird ."

„Versuchen kann man 's ja . . ." , sagte Glo -
ria vor dem Spiegel . „Du bist fünf Jahre
älter als ich , Danny , und wirst trotzdem nicht
gescheit : Als ob bei solchen Sachen der Ver -
stand jemals eine Rolle gespielt hätte ! Daß
er eine Frau hat , wäre schon eine größere
Schwierigkeit . Im übrigen ist das alles Unsinn .
Ich bin froh , mich wieder einmal nett anzie -
hen zu können . Vielleicht möchte ich auf dich
selber Eindruck machen , Daniel Glenmore ?
Was bleibt mir denn weiter , da Hans meinen
Schlingen aalglatt entgeht ?"

„Sagen Sie das nicht , Gloria . Ich verstelle
mich nur !"

„Sehr langweilig , Hans ! Fällt Ihnen nichts
Besseres ein ?"

Daniel blickte auf die Uhr . „Los , Kinder ,
sonst kommen wir zu spät , nach Le Trayas
sind es immerhin zwanzig Kilometer , und ich
möchte durch diesen wunderbaren Abend nicht
wie ein Rennfahrer sausen ." Er trat neben
Hans in die Balkontür . „Sehen Sie nur die
kleinen Lichter der Fischerboote auf dem Was -
ser , die Milchstraße darüber und au den Buch -
ten entlang die Perlenketten der Laternen —
ist es nicht wie in einem Märchenbilderbuch ?"

„Ja , bleiben wir lieber hier ! " sagte Glo -
ria . „Laß etwas zu trinken kommen , Danny ,
wir rücken die Sessel auf den Balkon hinaus ,
und Hans wird ganz leise Musik machen .
Und dann schweigen wir stundenlang , sehen
zu den Sternen auf und bilden uns ein , wir
wären verliebt . Das wird bestimmt viel
schöner als in Le Trayas bei deinem über -
gescheiten Professor , den ich nicht besonders
gut leiden kann ."

„Gloria !"

„Wahrhaftig ! Nun laß ihn noch eine üppige
Proveuzalin zur Frau haben , die in eine
schwarze Tafttaille eingeknallt ist . . . Sei

Tanle Hannchen bedank! sich /
Als Tante Hannchen , die Aelteste der Fa -

milie Warmblüt , aus Versehen — denn sie
hatte gar nicht gespielt , sondern das Los von
ihrem alten Mieter geerbt — in der Lotterie
dreißig Tausender gewann , begann sich ihre
ganze ausgedehnte Familie für sie zu iuter -
essieren . Zu ihrem Geburtstag im Februar ,
zu dem sie früher allenfalls zwei bis drei
bunte Karten , mit Blumensträußen , Vögel -
chen oder Miezekatzen bedruckt bekommen
hatte , meistens auch noch einige Tage zu
spät , erschienen diesmal acht sehr gewichtige
Pakete mit liebevollen Geburtstagsbriesen .

Vetter Waldemar aus Ostpreußen schickte
Leberpastete und Geflügel in Dosen , dazu
einige Flaschen seines erstklassigen Eier -
likörs . . .

Von Nichte Mike Warmblüt kam eine schön
gerahmte Photographie ihrer fünf Kinder . . .

Neffe . Armin aus Thüringen schickte eine
reiche Auswahl seiner Kräuterheilmittel und
Salben , schön in buntes Papier eingeschlagen
und mit Silberbändchen gebunden . . .

Von Frau Felix Warmblüt kam ein großes
Bild im Goldrahmen , eine Katzenfamilie dar -
stellend , denn Felix hatte sinnig daran ge -
dacht , daß sein gutes altes Tantchen seit je
eine Liebhaberin dieser schönen Tiere war . . .

Milli Peters , geborene Warmblüt , die in
der Nähe von Leipzig erfolgreich Perserkatzen
züchtete , sandte gleich einen richtigen , pracht -
vollen , siebenmonatigen Kater , der mit leich -
tem Satz aus seinem Holzkäfig sprang und
Tantchen mit graugrünen Augen feindlich
anstarrte . . . „Welch herrliches , sinniges Ge -
schenk!" rief Tante Hannchen und lief sogleich
in die Küche , um Milch und Fleisch zu holen .
„Du liebes Vieh sollst es gut bei mir
haben . . . "

Paulus Warmblüt , der Förster , schickte einen
schweren Hasen . . .

Hetty , die junge Kunstgewerblerin in Ham -
bürg , einen selbstgesertigten Anhänger aus
Goldblech , der an einem feinen Kettchen hing ,
und Friedrich Warmblüt , der Seefahrer , einen
echt japanischen Gong mit Hammer . . .

Tantchen freute sich zwei volle Tage an all
den Herrlichkeiten , dann setzte sie sich hin und
schrieb acht heiße Dankbriefe mit ihrer seinen
Altefrauenhandschrift Verdunkelten die Freu -
dentränen Tantchens Augen zu sehr , daß sie
nicht sah , was sie in die acht Umschläge steckte,
kurz , sie verwechselte die Briefe .

Staunend las Vetter Waldemar , der das
nahrhafte Freßpaket schickte : „Mit den Herr -
lichen Schmieren rieb ich mir , da ich an
Rheuma leide , Knie und Ellenbogen dick ein .
Von dem Inhalt der großen Flasche rieb ich
mir die Magengrube . Frisch , wie neugeboren ,
erwachte ich am nächsten Morgen ."

Laube
Dagegen las Vetter Armin in Thüringen

mit großen Augen : „Köstlich mundete mir die
würzige Pastete , die ich mir dick auf knusperige
Brötchen strich . Dazu trank ich aus der
grünen Flasche Gläschen um Gläschen — ein
Göttermahl ."

Die junge Mike Warmblüt , die stolze Mut -
ter von Fünfen , las entsetzt : „Da blickten mich
denn die listigen Katzengesichter an , zwar schön
und reizvoll , aber doch schon die späteren
Grausamkeiten verratend ."

Und der kinderlose Felix mit dem Katzen -
prnnkbild : „Reich und glücklich seid Ihr mit
solchen Euch sprechend ähnlichen Nachkommen .
Schon jetzt sieht man , daß besonders der
Bursche links dem Vater aus den Augen ge-
schnitten ist ."

Der seefahrende Friedrich mit seinem Gong
pfiff durch die Zähne und tippte sich aus die
Stirn , als er las - „Liebes , dein herrliches
Geschenk habe ich mir sogleich um den Hals
gehängt und bin damit zur Kirche gegangen .
Ich erregte damit großes Aufsehen . Viele Da -
inen des Städtchens werden nicht ruhen , bis
sie sich mit dem gleichen originellen Hals -
schmuck zeigen können ."

Und an Hetty , die Künstlerin : „Dein Ge -
schenk habe ich sogleich neben die Tür gehängt
und kann mich nicht enthalten , jedesmal , wenn
ich daran vorbeigehe , mit dem Hammer drauf -
zuschlagen . Das gibt dann ein tüchtiges Ge -
töse ."

Paulus Warmblüt , der Förster , stieß einen
gräßlichen Fluch aus , als er las : „ Dein herz -
liebes Tier mit dem weichen Fell springt bei
mir munter , obwohl im Ansang noch sehr
scheu, in der Stube herum . Es ist klug und
reinlich , so etwas habe ich mir schon lange
gewünscht ."

Ganz gräßlich aber war die Wirkung von
Tantchens Dankbrief bei Milli Peter , der
Katzenzüchterin . Sie tat einen schrillen
Schrei und fiel auf den nächsten Stuhl , als
sie entzifferte : „Sogleich , nachdem ich dein
Felltier empfing , zog ich ihm in der Küche die
Haut ab und briet es mit Speck und Butter .
Noch heute duftet davon die ganze Wohnung .
Willst du mir nicht nach etwa zwei Wochen ,
natürlich gegen Bezahlung , seinen Bruder
schicken ?"

Die ganze Familie Warmblüt fällte nach
diesen Briefen das Urteil , die gute Hanne
sei schon seit je etwas sonderbar gewesen , sie
müsse durch das plötzlich ihr in den Schoß ge-
sallene viele Geld den Verstand verloren
haben .

Und selbst dieser Beschluß hatte etwas für
sich . . ,

nett , Danny , telephoniere hinüber , du hättest
plötzlich Typhus oder so etwas und könntest
infolgedessen erst morgen kommen !"

„Du bist niemals ernsthaft , Gloria , das ist
dein Hauptfehler ! "

„Wenn man so aussieht wie ich , wäre es
ein Fehler , ernst zu sein . Aber davon verstehst
du nichts , lieber Bruder . Also , da du durch -
aus keinen Typhus haben willst — gehen
wir !" .

Eine halbe Stunde später betraten die drei
das Haus des Professors . Ein Mädchen führte
sie in den Salon , und dort warteten sie ziem -
lich lange .

Gloria flüsterte : „Gott , Danny , vielleicht
hat e r den Typhus ? "

Eine Dame erschien in der Tür .
Es war gut , daß Hans Renner Schauspie «

ler war — so konnte er sich trotz seiner gren¬
zenlosen Verblüffung tadellos beherrschen .
Denn er hatte mjt dieser Dame vor wenigen
Tagen ein paar unhöfliche Worte gewechselt :
in Monte Carlo !

„Es freut mich unendlich , Sie bei mir zu
sehen "

, sagte sie , „ich muß um Entschuldigung
bitten , daß ich Sie warten ließ — ausnahms¬
weise ist an dieser Verzögerung weder die
Hausfrau noch die Köchin schuld , sondern der
Hausherr . Dies ist Ihr Bruder , Miß Glen -
more ? Ich habe schon viel von Ihnen ge-
hört : mein Mann hält große Stücke aus Sie ."

„Mit Ihrer Erlaubnis hat uns mein
Freund Renner begleitet , gnädige Frau ."

„Das ist recht und freut mich , Herr Ren -
ner !" Sie begrüßte ihn mit vollkommener
Unbefangenheit . Entweder , dachte er , während
er sich über ihre Hand beugte , täusche ich mich
— oder sie hat eine Doppelgängerin — oder
hier stimmt etwas nicht !

„Mein Mann wurde nämlich heute früh nach
Marseille gerufen , der Polizeipräfekt hatte
etwas mit ihm zu besprechen . Er war über -
zeugt , daß er rechtzeitig zurücksein würde —
aber wo ist er ? Ich denke , wir warten nicht
länger , die Ravioli werden sonst ledern : viel -
leicht kommt er überhaupt nicht , und wir
müßten aus lauter Höflichkeit verhungern !"

Auf der Terrasse war ein runder Tisch ge -
deckt , das sanfte Licht der Lampe spiegelte sich
in Gläsern und aus Silbergriffen , bei jedem
Teller stand eine winzige Vase mit Kamelien -
blüten , alles machte den Eindruck eines sehr
gepflegten Haushalts . Renner , der Dame des
Hauses fast gegenüber , zerbrach sich den Kopf .
Während Gloria nach ihrer Weise die Unter¬
haltung in Fluß hielt , für alles die tempera¬
mentvollsten Ausdrücke der Bewunderung fand
und Daniel Glenmore immer wieder mit
Ernst und Würde anhörte , wie außerordeut -
lich ihn der Professor schätze, versuchte Ren -
ner , sich über diese merkwürdige Frau einiger -
maßen klarzuwerden . Er hätte ohne Zaudern
beschworen , daß sie die Dame aus Monte war .
Dieselbe Stimme , die gleichen Bewegungen ,
dieselbe Art , die Menschen ein wenig von
nnten herauf anzublicken — und trotzdem ein
kaum überbrückbarer Unterschied : gestern die
Frau , die einen Unbekannten ansprach und
aus ein Darlehen anspielte , heute die Dame ,
die auf Form hielt und die mit bezaubernder
Gewandtheit und Anmut ihre Pflichten als
Gastgeberin zu erfüllen verstand ! Es wollte
ihm so wenig gelingen , diesen Widerspruch zu
lösen , daß er schließlich halb und halb davon
überzeugt war , er habe sich geirrt .

Während der Diener auf einem Nebentifch -
chen den Fisch zerlegte , klingelte im Hause
der Fernsprecher .

„Bringen Sie den Apparat heraus !" wies
die Dame des Hauses an . „Es ist bestimmt
mein Mann , aber er soll nur ein wenig ivar -
ten : es ist genug , daß er seine Gäste im stich
läßt , ich bleibe bei Ihnen . — Danke . — Ja ?
— Das habe ich mir gedacht ! Natürlich sind
sie da , wir sitzen schon lange bei Tisch . .
Sie lauschte eine Weile , nickte ein paarmal ,
sagte : „Ja . . . ja . . . gewiß . . und gab
dann den Hörer an Glenmore .

„Hallo , Daniel "
, sagte der Professor , „bitte ,

entschuldigen Sie mich bei Ihrer Schwester
und Ihrem Freund — er ist doch mitgekom -
inen ? Ich habe abscheuliches Pech gehabt und
bin hier in Saint - Raphael mit einem Ventil -
sederbruch liegengeblieben ? aber die neue Fe -
der ist bereits eingebaut , und ich werde jetzt
abfahren — bitte , essen Sie recht langsam und
sehr viel , und wen » es durchaus nicht mehr
geht , bann fangen Sie an zu trinken , bis da -
hin bin ich bestimmt bei Ihnen . Auf Wieder -
sehen ! Was ? Ach , ganz interessante Dinge ,
ich erzähle Ihnen davon , sobald ich dort bin ."

Frau Leelair lächelte . „Ich bin recht froh ,
daß es sich nur um eine Kleinigkeit handelt .
Die Straße ist sehr unübersichtlich : mein Manu
fährt zwar ausgezeichnet , indessen kann man
das leider nicht von allen anderen Menschen
behaupten — so geschehen die Unfälle , beson -
ders nachts ."

„Ist Saint - Raphael weit von hier ? "

„Ach nein , etwa dreißig Kilometer westlich ."

„Du solltest wissen , daß wir durch den Ort
gefahren sind , Gloria !"

„Ich kann mich nicht erinnern , aber ich
werde beantragen , Danny , daß wir eine ganz
langsame Spazierfahrt machen , damit ich alle
die schönen Orte in Ruhe befrachten kann .
Und dann will ich auch nach Monte Carlo !"

( Fortsetzung folgt )
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Wie die Selbstbezichiiglmgen entstanden
Oie GM arbeitet auch mit Luminal und Haschisch

Die „Rhein - Wests. Ztg ." veröffentlicht einen
Bericht ihres Moskauer Korrespondenten , der
die unmenschlichen und grausamen
Methode « der GPU aufzeigt . Im Hinblick
auf die wieder einmal erlebten „G eständ -
nifse " der im letzten Moskauer „.Theater -
prozeß " Verurteilten ist die Schilderung von
besonderem Interesse , da sie dazu beiträgt , das
Rätsel um die Selb st bezichtig » » -
gen z« lösen .

Die Seelenfolter der armen Opfer der
Tscheka unterscheidet sich in manchen Fällen
kaum von de » Methoden der Hexenprozesse
im Mittelalter , wird aber mitunter auch
sehr „modern " mit den neuesten Errungen -
schasten der Technik und der Medizin be-

trieben .
In Einzelfällen politischer Art arbeitet man

zunächst mit Folterungen mit Licht , Hitze ,
Kälte . Ungeziefer usw ., der „Licht - und Tempe -
ratnr -Kur " . Die Zelle der Häftlinge wird 30
Minuten lang ganz grell erleuchtet , um in
ben nächsten M Minuten in tiefste Finsternis
gehüllt zu werden , 30 Minuten bis 40 Grad
Hitze und darüber , um innerhalb weniger
Minuten die Zelle für eine halbe Stunde in
einen Eiskeller zu verwandeln . Dieses „Spiel -
chen" wirb wochenlang Tag und Nacht fort -
gesetzt .

Zu den harmlosesten Druckmitteln gehören
die stockfinsteren Ungezieserkammer » , in denen
die Gefangenen Tage und Wochen zubringen
müssen . Die „Quetschkammern "

, die auf 40
Grad erhitzt werden und in die die Gefange -
nen massenweise htneingeguetscht werden , daß
sie eng aneinander gedrückt nur stehen können ,
sind ebenfalls sehr beliebt . Es kommt oft vor ,
daß die armen Opfer 21 Stunden u'nd länger
stehend in dieser entsetzlichen Menschenpökel -
kammer zubringen müssen . Nicht einmal ihre
Notdurft können sie verrichten . Ein offenes
Geheimnis ist . daß die Gefangenen , auch die
weiblichen , vielfach bestialisch geschlagen wer -
den . Die anderen körperliche » Folterungen ,
die meistens durch chinesische und lettische Kom -
munisten ausgeführt werden , kann und will
ich wegen ihrer Scheußlichkeit nicht erwähnen .

Auch mit seelischen Druckmitteln arbeiten
die Tschekisten . Man droht dem Gefangenen ,
dah auch seine nächsten Angehörigen verhaftet ,
ja erschossen würden , wenn er nicht das ae -
wünschte Geständnis unterschreibe . Tausende
und aber Tausende haben wissentlich falsche
Angaben unterschrieben , um ihre Frauen ,
Eltern , Geschwister zu retten .

Diejenigen Gefangenen aber , die man
für die großen Theaterprozesse

benutzen will , werden ganz besonders »zurecht

gemacht " . Jedem ausländischen Beobachter ist
das schemenhafte Wesen der Angeklagten in
den sowjetischen Schauprozessen aufgefallen .
Im Auslände hat man daher viel von Mal -
senhnpnose gesprochen . Damit wird zwar der
Eindruck , den die Opfer auf den Anklagebän -
ken machen , sehr treffend gekennzeichnet , aber
praktisch dürste eine derartige Massenhypnose
in das Land der Fabel zurückzuweisen sein .
Tatsache aber bleibt , daß die Angeklagten jeder
eigenen Willensäußerung beraubt sind . Wie
ist das möglich ?

Englische Zeitungen schrieben von Ein -
spritzungen , durch die die Angeklagten wil -
lenlos gemacht worden waren . Viel näher
liegt aber die Vermutung , daß die Unter -
snchnngsbehörde ihr Ziel durch Verabrei -
chung von Luminalpräparateu erreicht hat .

Flüssige Luminalpräparate sdie in der Medi -
zin als Schlafmittel und bei hohem Blutdruck
verwendet werden ) sind völlig geschmacklos
und können daher jedem Essen und Getränk
beigemengt werden , ohne daß das Opfer etwas
davon merkt . In sehr kleine » Dosen wirkt
Luminal anch nicht als Schlafmittel , sondern
erzeugt nur halbe Müdigkeit , Schlappheit .
Wenn man mehrmals täglich das Gift verab -
folgt und diese „ Kur " einige Wochen durch¬

führt , kann man den stärksten Menschen zu
einer Marionette machen . Bereits zur Zeit
des Schachty - Prozesses hörte ich , daß man in
der Ljubjanka Luminal verwendet . Damals
war mir das Medikament nur als Schlasmit -
tel bekannt , und ich schenkte dem „Gerücht "
keinen Glauben . Inzwischen haben mich aber
bekannte Nervenärzte darüber aufgeklärt , daß
das angebliche Gerücht leider eine traurige
Tatsache sein müsse .

Ter Psychiater kann heute bereits durch
Verabreichung von Luminalpräparaten , ver -
bunden mit entsprechender suaaestiver BeHand -
lnng , « » heilbare Irre ans eine bis drei Wo -
chen von ihren Wahnideen befreien . Die
Luminalpräparate dienen dazu , den Wider -
stand des Irren zu brechen und ihn zu be-
ruhigen , um ihn dann einer suggestiven Be -
arbeitung zugänglich zu machen . Was der
Wissenschaft zum Wohle der Kranken gelungen
ist . kann nun leider auch in umgekehrtem
Sinne angewandt werden . Selbst wenn der
Gefangene in der GPU gleich von Anfang an
in einen Hungerstreik treten sollte , trinken
muß er auf jeden Fall .

Wenn man ihm zunächst Salzwasser iauch
eine von der Tscheka sehr häusig ange -
wandte Methode ) gibt , wird er später desto
ausgiebiger zu dem mit Luminal präpa -
rierten Wasser greisen . Seine Willenskraft
läßt » ach , er beginnt auch z« essen und
wird immer mehr z » einer willenlosen
Marionette , die dann täglich mit den glei -
che» Suggestivfragen bearbeitet wird und

nach einige » Wochen „prozeßreis " ist.
I!

Ter ittuc deulschc Stnlillirlm 35 (Scherl Bilderdienst . M .)
Dieses Modell beseitigt Mängel , die sich bet dem bisherigen Modell im Gesechtsdienst herausgestellt hatten . Der
Stahlhelm 35 Ist zunächst um rund 200 Gramm leichter als die bisherigen Ausführungen . Ferner wurde der
Rand etwa « höher angesetzt , so daß das Auge freier bleibt , und schließlich wurde der Schirm verkürzt , damit der
Träger des Stahlhelms besser hören lönnen . Der Helm , der aus Stahlblech besteht und nahtlos gezogen ist , hat
innen und außen einen rostschlltzenden mattgrauen Farbanstrich . Aus der rechten Außenseite befindet sich das
Wapvenschild in den Reichsfarben Schwarz -Weift -Rot . links das Hoheitsabzeichen in filbergrauer Farbe aus schwarzem
Schild . Der Stahlhelm bietet nach den <?riegserfahrungen Schuß gegen Schravnelllugeln und kleine Granat -

splitter . DaS Gewicht liegt , ie nach der Größe bzw . Kopfweite , zwischen 810 und 1170 Gramm

Zur Beschleunigung der „Kur " und zur M
reizung der Phantasie in Selbstbezichtigunae >>
werden noch Haschisch-Präparate gegeben . 3 ®
der Opiumbehandlung war die Tscheka fwj
schon seit ihrem Bestehen mit Recht berüchtigte
Wenn wir in den Theaterprozessen häufig er
leben , daß die Angeklagten weit über das ve^
langte Geständnis hinaus sich in den unm »".
lichste » Selbstbezichtignngen ergingen , so d »°
der Staatsanwalt ganz verzweifelt den Red ^
ström des „Geständigen " abzubremsen ve».
mchte , ist diese Erscheinung wahrscheinlich
Nachwirkungen von Haschisch- Präparaten S" '

rückzukühreu .

Nie Fronikämpsertreffensich in Verli»
Konstituierung der Permanente » Internat .

Frontkiimpferkommissiou
) : l Berlin , 13 . Februar

Am IS . Februar tritt in Berlin die Pet '

manente Inte » nationale Fro # ,
kämpferkommisfion z « ihrer ko» I^
tnierenden Sitzung zusammen . Der Präsides
der Vereinigung deutscher Frontkämpserve »
bäude , N SKK - Obergr » ppe » sührer Herz *]
von Koburg , äußerte sich der NSÄ gegf ^
über zu diesem bedeutsame » ZufammeutreiA
der Delegierte » s a st aller Nationen, ^
am Weltkrieg teilgenommen haben . Er a >̂

dabei aus die interessante Vor geschieh '
des Kongresses ei « , die im NoveniA
v . I . i» Rom anläßlich der Einweihung ^
Zentralgebändes der italienischen Kriegs
opserversorgnng zu dem o r g a » i s a t o r >
schen Zusammenschluß führte , def!>
erste Auswirkungen jetzt in Berli » in ErM
nnug treten werden .

Bekanntlich gab es bisher bereits Zusamnt ^
schlttsse von Frontkämpserorganisationen »w
Kriegsopferverbänden nur unter den e ?^
maligen Feindbundstaaten . Den Anstoß ä1'
Ueberbrückuug dieser Kluft gab erstmalig .
Rom der Präsident der italienischen Krie !̂

opserversorgnng , Deleroix , der mit der
ladnng von Vertretern der Mittelmächte
Italien den ersten Schritt zur Verwisch ^ '-
der Grenzen von Feind nud Freund tat .
deutschen Vorschlag hin wurde ein neuer iat °
nationaler Zusammenschluß aller Frontkän »
ser organisatorisch vorbereitet und nach
stimmiger Annahme des deutschen
schlage ? der Italiener Deleroix zum vorla '
sigen Präsidenten der Kommission gewählt . ^
hat nunmehr die beteiligten Mächte zur >0»'

stituierenden Sitznng nach Berlin geladen .
So werden nun , init wenigen Ausnahme ,

die Vertreter beider Lager aus dem
kriege zusammenkommen . Sie werden
dem durch Empfänge beim Stellv . des
rers , Reichsminister Heß , bet Minister ?^ ' '
dent Göring und bei Reichskriegsminister V .
Blomberg Gelegenheit haben , die führen ^ ,
Männer Deutschlands , die selber im ^ lijt
gestanden haben und nun ihre ganze Ar ^
dem Frieden widmen , kennenzulernen .

Schach - TJmschau Rätselecke
1937 Geleitet von Theo Weissinger , Badischer Meister Folge 4

entsprechenden waagerechten und senkrechte «
Reihen gleichlauten :

1. Klasse einer höheren Schule
2. europäische Münzeinheit
3. Wasserinsekt .
4 . Gemüsepflanze
5 . Nebenfluß der Weser .

Nundlauf

Zunächst trage man in die waagerechte »
Reihen der Figur sünsbuchstabige Wörter f0 '!
gender Bedeutung ein :

1 . Ruinenstadt am Hellespont , 2. Lippe d«'
Tieres . 3 . kleiner Erdgeist . 4 . Futtermittel , &
Feldnachtlager , 6. festliche Auffahrt , 7. Ve »
kausstisch , 8. angeführte Belegstelle , 9. gelbel
Farbstoff . 10 . wechselnde Gemütsstimmung , tt -
hühnerart . Iagdvogel . 12 . Getreideart . 1*
Führer ein - und auslaufender Schiffe , 1»
unverdient zuteil werdendes Wohlwollen , I3,
Insel im Golf von Neapel , IS . verhaltene «
Zorn .

Die Buchstaben in den Kreisfeldern ergebe «
hierauf , in Pfeilrichtung aneinandergereM
ein bekanntes Sprichwort .

Auflösungen der letzte« Woche
Magisches Schrägworträtsel : l -—' 1

Magma . 2 .- 5 . Artus , 3 .- 4 . Trupp . 4.- 5. P ->'
ris , 0 .- 7. Pulte . 8 —7. Furie .

Spiralrätsel : 1 .—2. Gorgo . 2.- 3. Ore ?>
3 .- 4 . Trust , 4 .—5 . Thüle , 5 .- 6. Ebers . 0.- 7'
Senta . 7.- 8. Altan . 8 .- 9 . Nab , 9.- 10 . Base.
10 .- 11 . Etat . 11 .- 12 . Truhe . 12 .- 13 . Erkell
.13—14 . roi , 14 .—IS . Ion — Gottesanbeterin -

Zum Ausfüllen : 1. Pier — Papier !
2 . Ster - Alster .- 3 . Plan - Kaplan ? 4. Mat >
— Tomate — Pakt .

Zwei Opern : 1. Ethik . 2 . Kurde , 3 . M
gon . 4 . Halma , 5 . Anger , 0 . Udine , 7. Lode «
8 . Stroh — Turandot — Idomeneo .

Besuch t m Rätselzoo : 1. Tausends »«'
2. Riesenfaultier , 3 . Angoraziege . 4 . Mauel '

segler , 5 . Pillendreher , 0 . Eintagsfliege , '•
Leierschwanz , 8 . Turteltaube , 9 . Ichneumon
10 . Einsiedlerkrebs , 11 . Ringelnatter — Trall >'

veltier .

des KARLSRUHER TAGBLATTS Kreuzworträtsel

Aufgabe Nr . 7 von S . Loyd.

a b c d e f g h
Weiß : 6 Steine : Kd4 . Ta8 . Ld5 . Sd6 . Bb5, c6.
Schwarz : 2 Steine : Kc7 . Sb2 .

Matt in 3 Zügen.

Aufgabe Nr . 8 von K . Pater.

a b c d e f g h
Weiß : 4 Steine : Kfl . Dg5 . Se3 . Bd2.
Schwatz : 4 Steine : Kd4 . Bb4, e4, e6.

Matt in 2 Zügen.

Lösung der Aufgabe Nr . 3 : I . d7 - d8L , Ka7- b8.
2. Ld8 —c7+ und 3. La5—b6 matt.

Lösung der Aufgabe Nr . 4 : 1 . Se4 —d6 !

Partie Nr . 4. Spanisch .
Gespielt im Weihnachtsturnier in Hastings .

Mannschaftskämpfe in der Meisterklasse
in Nordbaden

Nachdem der Heidelberger Schachklub auf seine
Teilnahme verzichtet hat, nehmen an dem Wettkampf
noch die 4 Vereine : Karlsruher Schachklub , Pforz¬
heimer Schachklub . Durlacher Schachklub und der
Mannheimer Schachklub teil . Am nächsten Sonn¬
tag, den 14 . Februar, spielt Pforzheim gegen Mann¬
heim in Mannheim . Sieger wird wohl Mannheim
werden.

Die Buchstaben sind so einzusetzen , daß man
Wörter solgender Bedeutung erhält , die in ben

Waagerecht :
1 . Pflanzenname , ö. nordischer Gott der

Dichtkunst . 8 . Gestalt aus „Peer Gynt "
. 10 .

Stadt am Kaspisee . 12 . Oelpflanze . 14. Quer -
stange am Mast eines Segelschiffes , IS . Ge -
dicht in altfranzösischer Sprache , 16 . den Alten
Aeguptern heiliger Vogel , 18 . Titelheld bei
Schiller . 19 . Sammlung geflügelter Worte , 21 .
weibl . Vorname , 22. Einwohner des alten
Griechenlands .

Senkrecht :
1 . Sagenhafter flandrischer König , 2. Neben -

sluß der Donau 3. Negerhänptling , 4. Stadt
in Böhmen iErmordung Wallensteinsj , 5.
Legierung . 7 . Hauptheiligtum der Mohamme¬
daner in Mekka . 9 . schmale Oessnung . 11 . Ufer -
mauer . 13 . englisches Alkoholgetränk , 17. Fluß
in Westdeutschland . 18. Gewichtsanteil , 20. salz -
förmige Aussparnng .

Magische Figur
a — a — b — b — d — e — e — e — e — e -
e — e — i — t — I — I — I — I — I — I — I

Weiß : E . Eliskases Schwarz : Sir Thomas
1 . e2—e4 e7—e5
2. Sgl —f3 Sb8—c6
3 . Lfl - b5 a7 —a6
4. Lb5—a4 d7- d6
5 . c2- c4 ! Lc8 - d7
6 . d2—d4 Sc6xd4
7. Sf3xd4 e5xd4
8 . La4xd7 + Dd8xd7
9 . Ddlxd4 Sg8- e7 !

10 . 0- 0 Se7 —c6
11. Dd4 —c3 Dd7 - g4

12 . f2—f3 Dg4 - g6
13 . Dc3 - b3 ! Ta8- b8
14 . Sbl —c3 Lf8- e7
15 . Sc3- d5 Le7 - d8
16 . Lei —d2 , 0- 0
17 . Ld2 —c3 Sc6- e7
18 . Sd5 - b4 Tb8 - a8
19 . Sb4 - d3 b7- b6
20. Tal —el c7- c5
21 . f3—f4 f7—f5
22. Tfl —f3 !

Stellung nach dem 22. Zuge von Weiß :

22. . . . Dg6 - e6 !
23 . e4xf5 ! De6xf5
24. g2- g4 Df5 - d7
25 . f4—f5 Se7—c6
26. Sd3- f4 Ld8- f6
27. Sf4- e6 Lf6xc3l
28 . Db3xc3 Sc6- e5
29. Se6xf8 ! Se5xf3 +

30. Dc3xf3 Ta8xf8
31 . Df3 - d5+ Dd7 - f7
32. Tel —e6 ! Tf8 - d8
33. g4—g5 Kg8- f8
34. g5 —g6 ! h7xg6
35 . f5xg6 Df7 - f4
36. Te6 - e2 Df4 - d4+
37 . Te2 - f2+ !

Schwarz gibt auf
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SS 3 S 3 3 or ,23 0« « ffäpSi

Sff » -S ^ UE ^ ® 2S5 >58
ffo30S > 000 => - 3 3 ff3- = •» M - » 3 27 ■» e er - er - o

a « SISH ö ^ ^AS » ff -3 ff 2 ?~ a -
ag,0o3 ~ ■g g 2

o a = 2

2 » 3 ff %
n

S2
'"

o3
■öo ® ? ? Hs

2 : 2 s >»
S - 3 « 2 . Ä

» 2333

=i rt H 1
& 2 <— o0 » ff

' s c '

O US)
^ © g . «

a - 3
» SS «

« 3 Or ^
O- 2 O■

S - " ® " 2 ?P ^

a « !Ü? H o - „ ccff2,S S „ Eer » al - , B ^ _ .
^ 3 EEA 3 AZ3 O 3 «° s ? » E ^ 2 : aöa

: a » ? ? » : « ^ s - 2 . 3Z . s 2 « 2SE ^ - s s—• *? AS /I » w a 3 ra ,3 - i 2 ^

, 3 ^ i"3 3 ^

E Ö 5 "
5i ' a3S ff 2ff

°

a

: - ■313 .
73 ü -

:. « <? r

y '

2,2 , 3

er 2 => Ä «
• 3 = 2 »- . « M = : o -Ss Cr CwaC 1er rara 3 3 -*< 3 - —

•* no « 2 - **■
2 , A — - , A »

JS , er c o ar
M) Ar - 2 fy A Oer «~ § . - , 2o - : 3oo- a3 ! « - . cr

' .° ® 2 0gS

ri 5 Off . 2 3 ' 3
^ ,r 3S H ra 3

.^, 3 ra ra h 3
3 ra

2s a o - o3^ ra o ~ w ""
ril | t ) 3

SS
JTr - öra as ^ ra ra ra
2 . ra <-v- rrs ra 3

!5 ** 2 ,
'3

' rt a -. — o

ra
2 - ra Ä-*3 cy^ ers j-

_ S — 53 3 2rs » Ö **
; a 0 s » A o oo «

"
« ^äff « E 3

■3 -Z« z
^

' ~
E A• - S - 2

rt rt

3

"5 ^
3 —. ra r r̂ecra
3 <5*3 ra Cj4 . © 3

2 3 b -
«B

3 » 3 2 . ^ «
AA2ff

^
ffS

? © s 0
»2

** a © 2 ® 3

©
a
a

3

2 . E 5T 3

ff » 2s» — 3
Ui) ö cy

3 Pk =̂
" 0 era ~a 3 3 25

s - 2 ^ ,
3 a « ff0S2

'3S2 3 SSA h ; A g
» :a ^

-
ra ra

ra

es
S ? <
3
3 " *

333
3 2 . 2
3 ra
«0 3 3Ö Ifira

3 ! « ra
-? 5 a

a . 3 - 3
Ss aj 5

:3«5V

«0SS
2 3

Cr Cr
3 ra t^ ss««' 3 3

Cr <-* J3
^ 3 3 ra
s » s ;
« » O . « Z - 3 -»
S3 - •© S 33

Ifgi «
ii« 2 :° 2 <1 3

3 —■3 o ff er 3 »
3 äff » A 2 3o - ~ n A 3 r V

^ 3Ea
'
23 2 « '

3 522 « ? E 3
!3 ? 3 2s

© 3 g ' 3 £ 5 «
a -2M.a O or s 3" ,s B a5

3 S

" 3
;- 3

3
3 3

SK -
." "aS » s ; = 2

| söl 3 w3

Sff - MZZ « «* » rSa - ° "

! H *»

33 :
s

E " sa » , « .3 s -H Sff 2

rffiS _ « g
00 « a *

_ CrSs _
3 ^ 5 3 2 „ w , . _

ra « 3 3 -vi 3 ra

ra 3 ^'—-- «_« T̂ ra 3
23 & 2 .

s ^ ff 3 «- — — „ o ' s « 3
ra —• i>) O 3 w — 3S

7 « 2 : ? 3D
Ss

3 , . ra -3 - _
2 3 3 5 . 3 a : <
ra 2 a SS Cr '
3 3 a gs53
s ^ C' a 351" &ra a *a 50 - -
« 2 ^ om 3

3 J
» Z .

'

« g ® 2, _ s
3 2 . a a ;ss3

fcO 4-A ^ -_ .
ra 3 ^ w
Ss 3 2 3 S a 2 ra 3 ra
>> ^ 3 3 w CrS ^ Co *5

S
"

O
S ® - 3 » E2 ^
rere =? §

Pfij ? ?

S : ^
w 33 M

3 3 *3 3

S' o
2 « S ^ ,:
a . 2 3 ra 3 :

; rag IT^ 0 *
-. 3 3 ra 0 K

3 « ^

| 3
« ? I

er
äsqomTZ ra

g ? ff2 "
Eas

^ ■A a ? "
2

3n ® ni
2 3 —,

" 00

, sa ? g

3 % ? ?
» — Are, ®
ra ® 5® ö
3 2s ^ <v ra
3 ra 3 ' 2 ,
S 23 srS

5

ff 2 "
2 . s 3 « 2
s ff 2 , 3
3 33 Ks

a

3 Cr 13
3 A -o
& — — <-1
rj . © (5 ) 0 :
o "

2 . H E

© '

-> o
r-t

CrE

«P 3 S *® a 3 ;3 O 3 (Hs
5^ 2 2 - ra
ra -̂ - 2 3 3 ra^ a ra 3 3

« O ^ S :
' 2

:
5 i

3 3

ra a a

Or
2 c - ö :
- . 0 5 a
2s 3 3 ^

3 ra
" ^ 3 *

ra ra o
2in^4

( 2 . 7 2

pS S
• ji «
! Ä "

s
' ao 3

; s ^ 2 M
"

Ii #
ra a ra 3

sa §r ~ 3
rt

ls 2 ®
A ^ i » 3
3 ra

ra *^9

3 ss os"Z? ra ra
ra o ^
? 2 - 3
op
Cr

*"
3 Ca »-

^ <yc er ra
3 3 ra

^ Ss 3 . .osö » :

Ss

S 2 (£

2 ^ 22 : Sä3

a " ra a •CT

3
(3

Ss ra 3

ror^ 3
ra 3 ^ ra er
3 3 3 ~*-SS

<5^ 2 - ^ 3

3 3
3 « ^^ er ^3 a -
ra — 2SS 3 H

SorZra 2 --
SS M
3 ^ ß
"

5 iö
'

ra Cr g

3 ra ra
'

H' ra =» 3
« 5 |

«

3 -' 3 3 : 3 :

S "? ra
*
2

3 S 3 ^

Z2A ©» ra,ss *̂

3 3 3 si
3 Aa a ;

3 s
(Sc '

S Ss gra a
" Ss ra

" *"*"

ra '-S
'
o 5

a . 3 3

s »

5 - 2,3 3 s
3

3 2 A A

SA ^ l
s ÖES -

A O g ^
rt « 5 . 3

3 & m 3 '
ISO3 o

3 ff 2 3

5? 2 Ä
3

Z3ffZ3 » 3 2 .
23 » 3

' © so - « &
2 3
Ü 3ä3 Cr
3 3— 3 2
ra 3 3

CT ^3 f=5er 3 :

flg

§
• 5 5

3 ra ra
=̂5s

^ © 02 2 ^$ ra « er 2asH H ra - - rraö3
a 3

«

a *s-?vra eS
I32 . 2 - 2 . 33
3 2s 3 a nr
« ® 5 E « Sff «
23 ff3 ' S ?
aj ^ fSs « >3 raT2

: 3 ^ 3

3 133 3Cr «—1
^ 2 ;^x)
3 2 . 3
© 3 ÖS
? 3 2 "
2 . ^ 2 .
Ss ra Ss
ra 3 ra

3
£C
3

*ra
.3 (5)

3 3
UP '

- .. 3 ra3 3 r

e

s — 3 ^ ° ^ gf
E 3 ! ff22s2
2erg : « A 2 -ff

" s ~ £ -3 ' 3
3 3 3 ra

!
~ a 33 -

3
2s Or r
2ra r

Ärara
3 a

s 2 « . 3
"T3 3 »c ; äs *

§ " Sra Sgra Ss M ^

T « ra A
3 a Ss o

ra a 2« 3
ra ^ 3

2 3

ZQra ^
ra Cr S -
3 3
53 «
ra 2s g

31 Ss
SsA .2 :

- öS 3 3 ! »
~ Hf ^ 3 3 ra
2 ^ 3 :Ss3 -, cr3
a 2 0 a — 3
" © ÄZ2 "
3 2 . 2 AZ er
3 3

*
3 ra *"*

ra
"

erra :
aicr, «Oos

2 © Z3ZS
- « 2sl3

S
'
ISa a 3

S222
~

2 ?
ra <-< ra*3 H 3

3 ra
ra 3

3
Or3
ra Ss«

ff »
3 2
ra 3

«v

S ; I ! 3
SJS «-{
3 ra ra
3 3 ^
» 2 3
s3 |
33 SaA oer —« g,ff
Ifff

w — 2
2 @ 3

2 S

S 3 "

3 W

S °

3 3
3 er

3 , A S

^ ©

| 3

3 - O .. as
S 5 — so A 3
" ' " l « 5 - s
er erO 3 ^9 5ra ra ra 3 c *I -
H « » * i> 3 3

3
er

S
CO

©
♦- s
o

ra
«- t

- w 3 51? 3 er
3 Q ~ ; 2 ra « ra
ss 2 0, -2 . 3 ro «
0 —-Ara ^ra 3 _
-sjSS 3 a 3 Ji5)@W 3 £0 Ss m ra
« 2 „ A 3 1- 1er
3 3 JS =2 ff & ° 33 ? 2 . 3 A A 3 >S

3 2 5
"' 0 3 E A ^

E « s 2,2s ^ 2^ Ä - - ra ° r 3
A ffp 2 3 3 " 3
rt 3 o 3 « ^
a - 3 3 ss3 Ŝ w
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Berliner Wertpapierbörse
Stimmungsbcricht vom 13 . Februar

^ach schwachem Beginn freundlicher
loa

'0 Wockenschlutzbörse hatte ruhiges Geschäft aufzuweisen .
^ Publikum bleibt dem Markt nach wie vor fern , nur
^ berufsmässige Börsenhaudel bleibt bemüht , mit kleinen
. «saktlouen das Geschäft aufrechtzuerhalten . Von Mon -
. werten waren Rheinstahl und Ver . Stahlwerte je 0,5
,.Mnt höher , Mansfeld und Stolberger Zink dagegen
^ kn um je 1,5 Prozent nach . Bei den Braunkohlen -
bv w notierten JHHciitbratin 1,25 Prozent höher , wäh -

Bubiag 0,75 Prozent verloren . Von Kaliwerten er -
^ tqten sich Westeregeln um 1,25 , Aschersleben um 1
. öent . Farben stiegen auf 167 »/», RütgerSwerke zogen
j- Vrozent an . Grössere Nachfrage zeigte sich für Daimler
** 0,75 Prozent ). Maschiuenbauwcrte begegneten eini -

, Kaufneigung . An den übrigen Märkten sah man
über ' /»— ' /« Prozent hinausgehende Knrsverände -

Nur Aschaffenburger Zellstoff gingen 2 Prozent
tax Im Verlauf gewann eine freundlichere
l ^ tnz die Oberhand . Siemens gewannen 2, Junghans
Dozent .

R e n t e n m a r k t zeigte sich Anlagebedarf in fast
Kassawerten , während Reichsaltbesitz und spätere

Mschuldbuchforderuugen je */» Prozent zurückgingen .
l Kassarentenmarkt gestaltete sich das Geschäft bei ge -
Men Kursschwankungen sehr ruhig . ReichSanleiheu blie -
5» Sttt behauptet. Auslandsrenten lagen uneinheitlich.°ustrieobligationen neigten eher zur Schwäche .

Börse schloß in freundlicher Haltung . Viel -
konnten die im Verlaufe etwas höheren Kurse eine

,
''ere Besserung erfahren . Begehrt waren Schiffahrts -

, Am (? inheitsmarkt war die Kursgestaltung für
Jndustrieaktieu uneinheitlich . Ver . Glanzstoff

Nr . 45 Stuctzrntict Taabkutt , Sunntag , den 14 . Februar 1937 Seite 1ü

Dozent gebessert . Von Banken verloren Ueberseebank 2 ,
lu! i/s Prozent . AuslandSaktien und Kolonialpapiere be-
!̂ et . Von Steuergutscheinen wurden 37er Fälligkeiten" fg. höher notiert .

Weigerung der Honiggewinnung
166 000 Jmtcr in Deutschland

. Honig ist eincs der besten und gesündesten Nah -
"Mmittcl , das uns zur Verfügung steht . Steht
! »nz wirklich in ausreichenden Mengen zur Ver -
^ »ng ? Und wie ist es mit dein Wachs , dem Nr -
Produkt der Bienenhaltung ? Beide Erzeugnisse ,

stellt die Reichssachgruppe der Imker fest , muß -
. . in noch viel stärkerem Maße im Inland her -
^ rllt werden . Auch die Imker werden in den
"rjahresp ^an eingespannt . Sic haben schon im
^ » ngenen Jahr angefangen , ihre Bienenvölker
' vermehren . Im Laufe eines Jahres ist so die

der Völker um eine Viertelmillion gestiegen .
J" diese stetige Steigerung aufrechterhalten zu
"Nrn , wird sich die deutsche Imkerei jetzt ganz
*1 das Wanderweseu einstellen . Deutschland
f Wiesen und <Bienen - ) Weiden genug , um noch
!' l mehr Völker dieser Art ernähren zu können ?

fruchtbaren Gebiete müssen nur regelmäßig
^ gesucht und „ abgegrast " werden . Auf diese
,' ife sind höhere Honigernten möglich ,
!< die 2000 „ Bienen -Beobachter "

, die es äugen -
^ Itdj in Deutschland gibt , festgestellt haben . In -
Alchen ist nun auch die Zahl der Imker an -
Sachsen , von denen jetzt Deutschland 1 66 00 0
stlt . Wird der einmal eingeschlagene Weg getreu -
"! fortgesetzt , dann werden wir in ganz kurzer
' <t unseren Bedarf ein Honig und Wachs im eige -

Lande decken können . So hat der Imker
." te äußerst bedeutenden wirtschaftlichen Auf -

( Erich Zander , M .)

Tlaalsselretär im ReichSverkehrsministerium
S Führer und Reichskanzler hat , wie gemeldet , den stiw -

Stellvertreter des Generaldirektors der Deutschen
^ sbahn , Kleinmann , zum Staatssekretär im Reichsver -

kehrsministerium ernannt

Ein wertvolles Abfallprodukt
Zwangsweise Erfassung des Bier hefeanfalles in den Brauereien

Bei der Bierbrauerei entsteht als Abfallerzeug -
nis die sogen . Bierhefe , die in getrocknetem Zu -
stand vorwiegend aus Eiweiß besteht . Dieser hohe
Einweitzgehalt hat einmal zur Verwendung der
Bierhefe als Nährmittel , hauptsächlich aber zur
Verwertung als Kraftfuttermittel Anlaß gegeben .
Allerdings haben bisher keineswegs alle Braue -
reien dieses Abfallerzeugnis marktmähig verwer -
tet . Dabei sprach mit , daß die Naßhefe zu 87,5
Prozent Wasser enthält , also für einen Absatz im
großen erst abgepreßt oder möglichst getrocknet
werden mutz . Diese Aufbereitung erschien den
Brauereien teils nicht lohnend genug , teils als
Störungsfaktor für den empfindlichen und kon -
servativen Brauereibetrieb . Von den 4M 000
Doppelzentner Natzhefe , die bei einem Ausstoß von
40 Mill . Hektoliter anfallen , dürften bisher kaum
260 000 Doppelzentner für Nähr - oder Futter -
zwecke verwertet worden sein .

Angesichts des dringlichen Bedarfes gerade nach
einweitzhaltigem Kraftfutter greift nunmehr hier
die brauwirtschaftliche Hauptvereinigung ein und
bestimmt , daß alle Brauereien mit einem Ausstoß
von über 1000 Hektoliter die anfallende Abfallhefe
in einwandfreiem Zustand für Futterzwecke abzu -
geben haben ; soweit bisher nachweislich eine Ver -
Wertung zu Zwecken menschlicher Ernährung er -
folgte , sind Abgaben in bisherigem Umfang auch
weiterhin zulässig . Bei der Verwertung zu tech -
nischen Zwecken — hier handelt es sich vor allem
um die Benutzung der Bierhefe als Ziehflüssigkeit
für die Drahtindustrie — ist der weitere Absatz auf
Antrag zuzulassen . Man wird aber bemüht sein .

allmählich andere (chemische ) Erzeugnisse an die
Stelle der Bierhefe zu setzen .

Brauereien mit einem Jahresausstoß von über
20 000 Hektoliter sind verpflichtet , die Futterhefe
zu trocknen , die kleineren Brauereien können sich
auch mit einer AbPressung begnügen . Die Hefe ist
den Futtermittelstellen des Reichsnährstandes an -
zudienen die innerhalb von acht Tagen entscheiden ,
ob der Absatz in der beabsichtigten Form erfolgen
kann oder ob eine „Umsteuerung "

notwendig ist .
Der Preis für Natzhefe wird auf 2 RM . je

Hektoliter festgesetzt , für Trockenhefe auf 45 RM .
je 100 Kilogramm , was gegenüber den bisher gel -
tenden Preisen eine Herabsetzung bedeutet . Berück -
sichtigt man , daß aus sieben Doppelzentner Naß -
Hefe ein Doppelzentner Trockenhefe gewonnen wird ,
so ist damit zu rechnen , daß sich durch die jetzt ver -
fügte zwangsweise Erfassung der Abfallhefe schät -
zungsweise lg 000 bis 25 000 Doppelzetztner hoch-
eiweißhaltiges Kraftfutter zusätzlich gewinnen
lassen , die vor allem den Mastschweinen und Milch -
kühen zugeführt werden , wobei auch ein günstiger
Einfluß auf den Geschmack von Fett und Fleisch
erzielt wird .

Die Brauereien , die bisher auf eine Verwertung
der Abfallhefe verzichtet haben , sind nunmehr ge -
zwungen , sich entsprechende Abpreß - und Trocken -
einnchtungen zu schaffen . Doch dürften die Kosten
dafür nicht allzusehr ins Gewicht fallen ; eine
Trocknungsanlage für eine Brauerei mit 4000 bis
5000 Hektoliter Ausstotz stellt sich z . B . auf knapp
2000 RM . Um für die Erstellung der nenen Ein -
richtungen eine hinreichende Frist zu lassen , tritt
die Anordnung erst am 1 . Mai 1937 in Kraft

Futtermittel gegen loggen
Großzügige Umtauschaktio » für das deutsche

Landvolk
Der Appell an das deutsche Landvolk zur Erfül -

lung des Ablieferungssolls für Brotgetreide , hat
ein nachhaltiges Echo gehabt . Zahlreiche Landes -
bauernschaften konnten melden , datz bereits jetzt
schon vielfach die Ablieferungen in der vollen Höhe
des Ablieferungssolls erfolgt sind . Dabei läuft
die Frist erst am 28 . Februar 1337 ab .

Um die Bauern und Landwirte andererseits
ausreichend mit Futtermitteln zu versorgen , soll
nunmehr eine großzügige Umtauschaktion ein -
geleitet werden , an der sich alle Erzeuger beteiligen
können , die ihr Liescrsoll voll erfüllt haben . Die
Abwicklung dieser Aktion wird sich so vollziehen ,
datz die Verteiler den Bauern und Landwirten für
ihren Roggen die gleiche Menge Futtermittel zur
Verfügung stellen . Jeder Bauer oder Landwirt ,
der sein Liefersoll erfüllt bat , wird also die Mög -
lichkeit haben , ohne jeden Preisverlust seinen über¬
schüssigen Roggen gegen Gerste , Mais oder Mais -
futtermehl einzutauschen .

Da diese Aktion den Zweck hat , der Brotversor -
gung in weitestgehendem Matze Brotgetreide zu
sichern und der deutschen Landwirtschast erhebliche
Futtermengen zuzuführen , also mithelfen soll ,
Deutschlands Kraft für die Durchführung deS Vier -
jahresplanes zu stärken , ist es selbstverständliche
Pflicht , datz von dieser Umtauschmöglichkeit jeder
Bauer und Landwirt Gebrauch macht . Das deutsche
Landvolk trägt die grotze Verantwortung , datz
Brotgetreide nicht verfüttert wird . Die Umtausch -
aktion wird der Landwirtschaft die Erfüllung dieser
Pflicht wesentlich erleichtern .

Die Reichsstelle für Getreide hat die Einzel -
heiten der Umtauschaktion in einem Merkblatt zu -
sammengefaßt , das von jedem Verteiler bei der
Reichsstelle für Getreide bezogen werden kann .

Bessere Strohcrnte . Unter den Auswirkungen
der Dürre in den Jahre » 1934 und 1935 l»ar auch die
Strohernte 193 « unter dem Durchschnitt au »ncf «Uc» . Tos
? ahr mit seinen nünftigeren Witternnnsverhältnissen
brachte daher im Veraleich zu den Vorjahren einen erhell -
» chen Mehrertraa . Die gesamte Strohcrnte ktiea von 3ü,9
Mill . Tonnen im Jahre 1935 aus 39,3 Mill . Tonnen im
Jahre 1936 . Den größten Anteil an dieser Steigernua
haben Winterroggen nnd Haser .

DaS Attienaesetz im Reich sgesetzblatt .
Da ? (besetz Uber Aktienarsellschaften nnd Kommanditaesell »
schalten aus Aktien (Altienaeseii ^ uom 30 . Januar 1937
sowie das <? inftihruuqsneseh hierzu sind im Reichsaeseh -
btatt Teil I Nr . 15 verkündet worden . Bestellungen auf
diese Einzelnummer nimmt das Reichsuerlansamt . Berlin
NW 40 , Scharnhorststrasie i <Postsche » tonto Berlin 96 200 ),
entaegen .

W i r verbrauchen 99000 Tonnen aus -
ländliche Gewürze . Der Verbrauch ausländischer
Gewürze ist von 123 600 Tonnen Im Jahre 1934 auf
101000 Tonnen im Jahre 1935 und weiter aus 99 000
Tonnen im Jahre 1936 znrückgegangen . Trotzdem könnte
sicher noch ein gewisser Teil der Ninsuhrdevilen einaes »art
werden . Im einzelnen entfällt der nröftte Anteil der (*in »
suhr auf Pfe ' fer <3,4 Mill . Ml . ), dann folgen Muskat¬
nüsse <und -blüten ), weiterhin Vanille , Zimmct , Nelken ,
Kardomomen und Ingwer .

Wirtschaftliche Rundschau
Nachtabakverkanfssitzung in Karlsruhe .Ter Landesverband badischer Tabat »flan,er fachschaften hältam Freitag , 19 . Februar , in KarlSrhe eine Rachtabak -

verkanfssitzung ab , auf der rund 10 «56 Ztr . Rachtabakund rund 418 Ztr . Abfall zur Einschreibung gelangen ,
o. ™

" ' £ ,! ° " U tr fi 0 " b e r Daimler - BenzAG . Die Dannler -Benz AG ., Berlin -Stuttgart -Nntertürk -
Heim , kündigt den Restbetrag ihrer « pro, ». Teilschuldver -
schreibungsanleihe von 1927 znm 1. Oktober 1937 und gibtgleichzeitig eine neue 5 p r o z . A n l e i h e von nom16,04 Mill . RM . aus , die erftstellig hvvothekarifch durch
Eintragung auf die Werke Unter,ürkheim und Guggenaugesichert ist . Die Tilgung ersolgt durch Auslosung znmNennwert in zwanzig gleichen Jahresraten , die erste Ratewird zum 1. April 1942 , die teilte zum 1. April 1961 ge -
tilgt . Die Anmeldung zum Umtausch kann vom 1«. bish . Februar bei dem unter Führung der DD .-Bank stehen -
den Bankenkonfortium erfolgen . Ter Begebungsiurs der
neuen Anleihe beträgt für Umtauschende !>«>/>' /, ohne Ver -
rcchnnng von Stü -kzinsen . Die alte Anleihe wird mit
105 Prozent in Zahlung genommen .

Heidelberger Straf ! e n - und BergbahnA G . Die Gesellschaft , die bekanntlich in 1935 eine Kapi -
talherabsebiing im Verhältnis 5 : 1 vornah », und daniit die
Miiglichkeit schuf , bereits für das GeschästSIahr 1935 die
Dividendenzahlung mit 3 Prozent wieder anfznnehinrn ,wird anch für 1936 wieder einen günstigen Abschlns , vor -
legen können . CS ist eine weitere VrrkchrSsicigcrung um3 Prozent und damit eine entsvrcchende Erhöhnng der
(Einnahmen eingetreten . Die Dividende von 3 Prozent

den
" k" 1"" beibehalten , evtl . auf 3>/- Prozent erhöht wer -

, v
'
o l k s b a n I « » Vinnen . Bei diesem Genossen -

schatteinstitut ist der Gesamtumsatz 1936 aus 29,4 <32 27 )Mill . RM . zurückgegangen . Tic Grsamtausleihungeu ein -
fchllcf-lich Wechsel betragen am Jahrrsschlust 1 .09 Mill . RA !,und haben sich gegenüber dem Vorjahre um rund SO 000
RM . erhöht . Dir Liquidität der Bank ist sehr gut Die
lianiden Mittel betragen 240 003 RM ., d . s. über 100
Prozent der täglich sälligen und rund 26 Prozent der
fremden Gelder . Die Spareinlagen haben um 56 1)00 RM .auf 709 298 RM . zugenommen . AuS dem Reinge -
winn von 10 171 <10 401 , RM . kommen wieder 5 Pro -
zent Dividende zur Verteilung .

Spinnerei A tz e n b a ch AG . , S ch o » s h e i n,
In der o. HB . wurde die Bilanz nnd Gewinn - und Ver -
lustrechnung per 31 . 12 . 1936 genehmigt , (fg kommen
wiederum 5 Prozent Dividende zur Verteilung .Im neuen Jahre wird eine günstige Entwicklung der Ge -
sellschiist erhofft .

Gebr . G r o st IN a n n AG . I. L ., Bromb a ch. Inder o. HV . erklärte der Liquidator , daf , 1935/36 keine
Veränderungen eingetreten sind . <?s wird ein kleiner
Ueberfchuf ! von 263 RM . ansgewicse » . Das Anlggever -
»lögen wird noch mit 0,46 Mill . RA !, bewertet . Betei » .
gungen 0 .26 , lianide Mittel 0 .21 , dagegen Bankschulden ,Warenkreditoren und andere 0,9 Mill . RM .

Die Kennziffer der Gros , Handelspreise
stellt sich für den 10 . Februar aus 105,6 <1913 gleich 100 )!
ste ist gegenüber der Vorwoche <105,5 ) wenig verändert .

Französische Anleihe für die Tschecho¬
slowakei . Die sranzösische Regierung hat eine Gesetzes -
vorlagt eingebracht , gemäst der auf dem französischen
Markt eine staatlich garantierte Anleihe von 6 0 0 Mill .Franken zugunsten der Tschechoslowakei aufgelegt wer -
de » soll , um die Rückzahlung der im April fällig werden -
den 5proz . Anleihe deS Jahres 1932 sicherzustellen .

1 . 8 Millionen Arbeitslose in England .Nach dem Stand von Anfang Januar meldet die englische
Wirtschaft 1 .8 Millionen Arbeitslose . Das sind aus das
Tausend der Bevölkerung rund 40 Erwerbslose . In
Teutschland hingegen feiern trotz dem gegenwärtigen win -
terlichen Hochstand nur 22 Volksgenosse » . Erwähn « fei ,daß die Vereinigten Staaten nach dem neueste » Stande
wiederum die Zehn -Millionen -Grenze in der Arbeitslosig¬
keit überschritten haben .

Meisterbrief auch in der Fischerei
Der Reichsbauernsührer hat die Fischerei als

einen selbständigen Wirtschafrs '>weig in die Land -
Wirtschaft eingegliedert und ihr die berufsständlsche
Selbstverwaltung verliehen . Um den Fischerstand
von allem Schädlichen und Unzulänglichen zu be -
freien , muß in Zukunft jeder Fischer von seiner
Standesvertretuug als solcher anerkannt werden .
Diese Anerkennung wird durch die Verleihung
des Meisterbriefes erfolgen . Der Reichs -

bauernführer hat deshalb angeordnet , daß Berufs -

fifcher , die das 40 . Lebensjahr vollendet haben und
mindestens 20 Jahre in der Fischerei und davon
I » Jahre im eigenen Betrieb tätig sind , auf ihren
eigenen Antrag ohne Prüfung von der Landes -
bauernfchaft zu Fischmeistern ernannt werden .
Dies gilt nur bis zum 1 . April 1937 .

Nürnberger Hopfenmarkt
S. Nürnberg , 13 . Febr . Tic Geschltstslage de»

Sopscnmarkteö ha » sich im Verlaus der avgclauicncn Woche
nicht wesentlich verändert . Zwar waren die Umsäbe in der
ersten » ochenhnlste etwaS rückgängig , doch brachte gegen
Wochenende eine lebhafter einsetzende Nachfrage wicder den
Ausgleich . Die Uebernahine » erfolgten sowohl für hcimi -
fchen Bedarf , wir auck, für Exportzwecke . Im Inlands -
verkehr wurde » III Ballen mit 225 Ztr . abgesetzt . Die
Preise habe » sich » ehalten . Halleltaucr 205 — 240
RM ., Tettnanger 230 — 240 RM .. GebirgShopfcn 175 — 185
RM ., Spalter 235 RM . und Württemberger 220 RM . t«
Zentner . Wochenschlnststimmung ruhig .

Am S - a z e r Markt hat dir rege Nachfrage angehalten .
Notierungen 725 — 1200 » roncn . — Westliche Märkte UN-
verändert .

Mannheimer Getreidegroßmarkt . Die
UmsaNtätigkcit blieb in dieser Woche sehr bescheiden . AuS
Nord - nnd Mittcldrntschland kanir » » och krinc grösteren
Aiengen Weizen herbei . Anlieseruugen ans der Umgebung
sind sehr klein . Anch am Roggen,narkt hat sich eine Ver -
rin ^erunn des Angebots er ^^ben . Die 9Jariifraflc nach
Braugerste war nicht sehr umfangreich . Industrie - und
Futtcrgcrste sehlten . Das Angebot von Jndustriehafer
konnte dic Nachfrage nicht besriedigen ^ auch hier erwartet
man noch Anliesernngen . Am M e h l m a r I t bestand
welter starke Rachsrage nach Weizenmehl . Roggeninehl war
dagegen reichlicher zu habe,, , so daß der Mehlbedars voll
befriedigt werden kann . DaS Angebot in Heu und Stroh
hat sich gebessert .

Devisennotierungen
Berlin , den 13 . Februar 1937 ( Funk .)

Kairo
Buer».-Aires
Brüssel
Rio de |.
Sofia
Canada
Kopenhagen
Danzig
London
Reval
Helsinki
Pa is

1 äg. Pfd.
1 Pes.

10J Mg.
1 "illr .

100 Leva
1 k. D.
100 Kr.
103 Gl.

1 Pfd.
100 est . Kr.

100 ». \A.
100 Frcs.

100 Dreh .
Amsterdam 100 G.

Island

Japan

Riga

Oslo
Wien
Warschau
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .

100 Klais
100 i. Kr.

103 Lira
1 Yen

100 Dln.
100 Lats
100 Litas

100 Kr.
100 Schill.
100 £ loty

100 Esc.
100 Lei
100 <r.

100 Frcs.
100 Pes.
100 .<r.
1 t . P.

Uruguay 1 Gold -Peso
Neu/ork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Priv*tdiskont

Geld
13 . 2.

12 .465
0 .749
41 .92
0 .151
3 .047
? .4P6
B4 32
47 .04
12 .165
67 .93

5 .37
11 .575
2 .353
135.24
I5 .r8
64 .42
13 .0?
0 .707
5 .694
48 .35
41 .94
61 .13
48 .95
47 .04
11 .05
1 .813
62 .72
56 .70
17 .48
8 .65o
1 .978
1 .379
2 .488

135 .52
15 . 12
54 .52
13 .11
0 .709
5 .706
48 .45
42 .02
61 .25
49 .05
47 .14
11 .07
1 .817
62 .84
b6 .a2
17 .52
8 .674
1 .982
1 .381
2 .4 >2

2Vi %—2 V,%
3 %

Reichsbankdiskont 4 %

Brief
13 . 2.

12.495
0 .753
4? .00
0 .153
3 .053
2 .490
54 .4 »
47 . 14
12 .195
68 .07

5 .38
11 .595

Geld
12 . 2.
19 .47
0 .750
41 .93
0 .151
3 .047
2 .487
54 .34
47 .04
19 . 17
67 .93

5 .37
11 .59
2 .353
135 .63
15 .13
54 .44
13 -09
0 .707
5 .694
48 .35
41 .94
61 . 16
48 .95
47 .04
ll .CS
1 .813
62 .75
56 .74
1/ .48
8 .60I
1 .978
1.379
2 .468

2 '/«%
3%

Brief
12. 2.

12 .50
0 .754
42 .01
0 . 153
3 .053
2 .491
54 .44
47 . 14
12 .20
68 .07

5 . 33
11 .61
2 .357
135 .91
15 . 17
54 .54
13 . 11
0 . 709
5 .706
48 .45
42 .02
61 .28
49 .05
47 .14
11 .07
1 .817
62 .87
56 .86
1/ .S2
8 .669
1 .982
1 .3dl
2 .492

■2 '/. %

Züricher Devisen vom 13 . Febr . Paris 20, +0Vi ,
London 21,4Neuhork 4,38 ■/«, Belgien 73, »0 , Italien
23,10 , Holland 238,40 , Berlin 170,20 , Wien : Notcnknrs
78,30 , AuS, ',ahlunSgIurS « 1,80 , Etottholni 110,62 ' /. , Oslo
107,82 ' /«, Kopenhagen 95,80 , Prag 15,28 , Warschau 82,90 ,
Budapest 80,00 , Belgrad 10,00 , Athen 3,90 , » onftantinovel
3,45 , Bukarest 3,25 , Helsinki 9,47 , Bncnos AircS 132 ' /. ,
Japan 125 .

Der Londoner p> 0 l d » r r i S betrug am 12 . Febr .
für ein Gram », Feingold 2,78474 RM .

Nahe an der Milliardengrenze . Die grö »
stcren privaten und iifsentliche » Lebeilsversichernngen hat -
te » 1933 eine Prämiencinnahme von 724 Mill RM . 1934
stieg dirfe Summe auf 780 Aiill . AM . 1935 aus 879 Mill .
NM . und erreicht mit 940 Mill . RM . im abgelaufenen
Jahre eine neue Hiichftziffcr . Die Milliardengrenze liegt
also nicht mehr fern .

IVO englische Flugzeuge für Südafrika .
Aus Kapstadt wird berichtet , dast sich die britische !» e-
gierung verpslichtet hat , der Südafrikanischen Union 100
nioderne Flugzeuge zu liefern . Jedes Flugzeug braucht
von der füdafrikanifchrn Regierung nur mit 200 Pfund
bezahlt zu werden , d . h. mit einem Zwanzigstel der tat -
sachlichen Herstellungskosten .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt13 . Februar
1937

Berliner Kassakurse
12. i . 13. 2.

Steuergutschelne

^ > Ci Kur» 110.4110 .«' " (• II. 1934 103.7 —
1 « . 1933 107.7 -
' « . 1936 111.7 111 .
' » » 1937 H5 115 .1
1 » . 1938 113 9113 .9*

festverzinsliche
^ •sln 120 .3 120 .3
; *«kh 27 101.2 101 .2
Sni . nl, 103 103.1

Baden 27 98 98
Bayern 27 99 98 .8

fjt Sachsen 27 —
i/iThüring .26 —
Jj**.-Post3 * 100.3 100 .3
^ «1^ 6.1908 H .3 H .3
^ *ndbrl «f« Öff.-r «chtl .

Pfand brieftnu .
! V <«> K. m. 4 98 .5
«ö «) Rrih . i « 98* <• > Reih« u 98 5

Pp. Zenrrilttadtschaft

<& !*) *«lh. 3. 4,10 98
« t 98

13. 2.
4 % W Reihe 14, 15 98
4 *4 (8) „ 20. 21 98
4y, (7) . 28 98

Obligation « »

6 (8) Hoesch RM
Uyt Krupp 36 RM
6 Stahlw . 36
6 Farben b.

101.5
95 .5

12. 2. 13. 2.|

Westdeutsch « Bod «e
4y, (8)Relhe2C

12. 2. 13. 2. I

Dt .Centr .Bod . 104 .5 104 .5 Dt .Atl .Tel .
Dresdner 106 , 106 .2 Dt .Cont .Ga*

u. 22 98 98
4y

^
(8)

^
ICom.

Auslandsrenten

12. 2. 13. 2.
123.2 123.2
116 .7 H7
143.1 143 .2
169 168 .7

5 Mex. abfc.
4öst . Gold
4 Türk . Bagd.

102 .2 4 Türk . Zoll
132 .3 4 Ung . Gold

Hypoth «k «nb .»Pfandbr .

*y» Bay. h . aw . « 100-5
Bayr .Vereinsb , 100
Rh Hvp .B Pfbr. 98

Pr . Zentralboden

.
5y, (4y, ) Reih«

26 Liqu .
4ya (8) Kom . 26-28

97 .5

101 .6
96

Pr . Pfandbrlefbank

Sft(8) Reiht 47
(8) Kom . 20

97 .7
96

8 .5 -
15 .3 15 .3

6 .20 6 .1

Rh.. Westf Bodenkredit
* Vi (8) Reihe * ». » . 98
4 )4 (8) Kom . 1t 98 , DD -Bank

Anatol . L 25er -

Aktien
Vorkehrswarte

AG . Verkehr 126.5 126 .7

D EIsei.b.Bet 83 .7 83
7 Relchsb .Vz. 124 123. 7
Hapa » 16 .5 16 .2 :

®" 6'1
! . hHamb .-Söd 42 5 41 7 BremBesigh

Nordd . Lloyd 17 17
Süd Eleenb 60 60 .5

Bankaktiao
Bad. Bank —
Braubank ~ 130
Bayr . Hyp . 97 97
Bayr .Vereinsb . 106 106
Berl . Hdlg . 131 131
Commerzbk . 114.5 114.5

Meining .Hyp . 104 .6 105 .2 „ Erdöl
Reichsbank 185 .2 185 M Ünol «um
Rh Hypoth . 145.5 145 .5( „ Steina .

„ Tonstein
„ Eisenh .

DOrenMet .— _ _ _ ElLiefer .38 .5 38 .5 EI.LIchtKrft
Em Union

139 137 .1 JG. Farben
118-2 118 .7 feldmühle
1 ^ 1„ 11 * FoltenGulll.111 .2 112 GermaniaPtl
143.7 142.3 Gesförei

Gritznor
165 165 GrünBiH .— Ä _ Harpener , neu 151 152*5
168.7 169 .1 Hemn orZem . —
139.5 140 HIlpertNbg .
214 " Hoesch

— — Hoiimaoa
124.5 — IlseBerg
119 119.2 dto G«ou8
124.1 124.7 lunghans
133 133 Kaii Chemie
123.5 123.5 KaliAs?h«ni .

Kiöcknor
— Knorr , Heilbr

laduttrioaktlas
\ ccumulat . 194.5 196
Aku .
A. E. G.
Anh . Kohle
Asch . Zellst .
Augsb . NM.
B. M. W .
Bemberg
Berger Tfb .
Dt . Waffen u.

Munition
Bl. Kindl
„ KrftLicht

Masch.

BrownBov .
Buderus
Charl .Wasser
J.G .Chemie
.. 50% Elnz .

Chem .Heyden —

142 140
151 .7 150.7

135 135 -5
— 147.7

167.3 167 .2
140.7 —
137.7 138 .5
114 115
142.2 143
43 .7 43 .1
230 2iO

116.1 117
143.2 142
177.5 —
144.5 144
127 128
143.5 143
139.5 138
125.5 126

12 . 2. 13. 2.

Llnfnerw . rk. J
6"

J
" .7

Mannesm .
Mansfeld
MaschB.U. Dü. 1^1-?
Metallges . 153 -5 153 .7
MezAG . Freib . ~
Miag II " »' ~
Neckarwerke — 122 .5
Oranstein 88 .6 89
Rheinfelden 127.5 128.5
Rh. Braunk . 220 221 .2

^ siäi
"

150.5 151
R.W .E. 130.3 130.7
Rütger » 14 ' 142 .7
Salzdetfurth 179 179 .5
Sch.Bind. Frld. 191 i83 *
Schub .Salz. 138.5 139 .5
SchuckertEI . 161.5 161 .5
Schul theiB -P. 95 .1 95 .2
Siem . Haiske 197 198 .7
SinnerAG . 92 .7 92 . 7
StörKammgaro 129 .2 129.7
Südd .Zucker 200 200
Ver . Deutsch .

Nickel 168 167 .7
Ver .Glanzsiöfl 226 232

.. Suhl 117.2 118 .1
Westeregeln 136.2 136 .1

IZellst . Waidho » 155 154 .7

Vareicheront «*

AUStuttgVera . 248 —
Dto . Lebea ~ —

117.5 117 .51Daimler

Chade d 228 * 232 * Koksw .u.Che .
Cont .Gumml 172.7 172 .5 Koim .jourd .

Linoleum 15Q 150 lakmeyar
125.7 125 .7.

141.7 141.7
77 .6 78
125.2 129
174 173 .7

Kolonlalwo

OtuvIMIna 24 23 .6
117.5 11/ .5

Frankfurter Kassakurse

12. 2. ' 3 . 2.

Deutsche o. ausl . Aktien

12. 2. 13. 2.

Industrie
38 .7 -

13. 2. I

Deutsche faetvarzinsl .
Warte

Anl .d. Reichs u.d. Lind

5 Relchsanl . V 101 .2
4y, Bad. Freistaat 27 98
4V, Hess . Volksst . 29 99 .5
Anleihe -Ausl . d. Dt .

Reiches (Altbes .) 120.3
4 Schutze 1908 11 .2 !

Stadt -Anl . llM*

4 >/, Baden Goldanl .26 95 .5
4yt Darmst
4y, (7) Frkf. .
4Vj Heidelb . M
iYt Ludwigsh . „
4Vi Mainz
4y, Mannh , „
4y, Mannh . m
4 Vi Pforzh . „
4ft Pirmaa .

26 95
26 96
26 93 .7
26 94 .7
26 96
26 95 .7
27 95 .7
26 94 .2
M 95

Ludcsbank , kemn
Cirewband

4Vi Bad. Kom Gold
30 AI 96 .5

4 Vi Bad. Kom. Gold
U A- © 96 .5

13. 2.
Pfandbriefe d. Hyp .-Bk.
Komm .-Oblig . « . Liqu .

4H Frkf. Hyp .Bk,
Goldpfbr ., Reihel -IV 98
4H Mein . Hyp .Bk.
Goidpfdbr ., E 15-18 96
4y, Pfalz Hyp .Bk.
Goldpfdbr ..Reihe2 -9 99 .r>
5y, dto .Liqu . 26 u. 28 101.6
4y, Rh. Hyp .Bk.
Goidpf ., Reihe S—9
Reihe 18- 25

. 26—30

. 31—34

. 35- 39

. 10- 15
• 17
„ 12- 13

4Vi Liquid . Pfandbr .
4y, dto Goid -Kom .

R. 4 96
4H Rh.- W Gidpi 24

S. 4 98
4y, WOrtt . Hyp .Bk.

Pfdbr ., Serie 14 _
4y, Württ Credit ,

er Pfdbr „ Reihe 1 98 .5

Sachwartanlalhaa
(ohne Z neberJ

4y3Bad .Holzw.Anl .23 20
5 Großkr . Mhm. 23 17 .5

A.E. G.
Aschaff.Zellst .
Bad.Masch .D. IVO
Bayr. Br. Pfzh . 63
BrownCoveri 1 ^ 4
Buderu » 119
CementHdlb . 158
Daimler -Benz I/ 6; *
Dt .GoldSilber 266

Linoleum 169
.. Verlag ~

Dyckerh . Wld .
Eichb.-Werger 101.5
Enz. Union
Eßl. Masch,
JG. Farben
Grltzner -K.
Grün & Bilf.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
KaliAschertl .
Klein , SchanzL 130.5
Klöckner 125
Knorr , Heilbr .
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwenbräu
Lud. Waizm .
Malnkraftw .
Mannesman »
Metallges .
Rhein braunk .

108
167 .2
43 .6

40 .5
150.3
135
143.5
127.7
139

89

118

100
63
124
119
158
125 .3
265
169

>01
109 .2
167 .7
42 .7

40
151
135.5
142.5!
127
138.5
131
125 .5

88 .6
117 .5

Kti. ätamm
Rheinstahl
Röder Darmst
Salzdetfurth
Salz Heilbr .
Schuckert
Seil Wolff
Siem. & Haiske
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver . Stahlw .
Weste regeln
Zellst Wsldh .

150.5150 .5
108.5 -

160.5 162
103.5 —
197.2196 .7
200 200
118 118
136 136

- 155 .2

Bank . n

160 160
118
153
220

Rh.Elekc.Vorx. —

117.?
153.5
221
122

Bad. Bank
Bayr. Hrpofh .

u. Wechselb . 97
DD .Bank 117-5

Dresdner 106
H. Hypoth . 1W .5
Pfili Hypoth . 97
Rhein .Hypoth . 145.5
Wth Note . 107

120 120

96 .5
117 .5
106.2
104.7
97
145.5
107

Zeichenerklärung »

— kein Angebot und
4- keine Nachfrage
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f exl
» konvertiert .
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Gott der Allmächtige rief heute nacht meine liebe
Schwester

Pauline Bundschuh
nach schwerem Leiden in ein besseres Jenseits .

In tiefer Trauer :

Mathilde Bundschuh
Karlsruhe , den 13 . Februar 1937
z . Zc. Hirschstraße 81

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag in Wert¬
heim statt .

Am 10 . Februar entschlief sanft nach längerem
Leiden im 85 . Lebensjahr unsere liebe Mutter , Groß¬
mutter , Tante , Großtante , Urgroßtante und Schwägerin

Frau

düilhelmine NebelsiecK
geb . Weltzien

In tiefer Trauer :

Die Hinterbliebenen .
Karlsruhe , 12 . Februar 1937 .
Hans - Thoma -Straße 15.

Die Feuerbestattung hat in aller Stille stattge¬
funden .

Lebensweise
stört die Verdauung ,
das Blut wird vergiftet .
Übelkeit , Nervosität ,
Hä m o rrh o iden , Kopf -
und Kreuzschmerzen
sind die Folge . - Man
fühlt sich müde u .ver -
drossen , älter als man
Ist. - Da hilft DARMOL -

Millionen Menschen verwenden es seit
Jahrzehnten . - D A R M O L sollten Sie
Immer zu Hause
haben .

die gute
^ bführ - Schokolade

In Apotheken und Drogerlen 25 u . 90 Pfg .

Polierte

Schlafzimmer
•r dunkel poliert

525 .-
echt Birke , hell oder dunkel poliert
mit 2 m breitem
Garderobenschrank
1 Frisierkommode ,
2Bettstell ., 2 Nacht¬
tische RM
nur gegen Kasse zu verkaufen im

PASSAGE - MÖBELHAUS
EMIL SCHWEITZER

Karlsruhe i. B ., Passage 3—7

Fritz der kluge
[ Junge ließ nicht

nach bis er einen
schönen u . guten
Konfirmanden -
Anzug hatte ,
nämlich einen von
Kleiber &Co. . .
Hauptpreislagen :
28 .- 33 .- 38.- 42 .- j
Große Auswahl haben
Sie bei den zuverlässigen
Kleiderfachleuten :

rHERREN &
r
KN^ BENKLEIDUNG

KLEIBERS Co

gegenüber der kleinen Kirche

Gottesdienstordnung
Sattiol . Ptottcebitnftorbnunn

Untcrtmhlcnnl . Sonntag : V48 115r :
Frühmesse , VilO Uhr Amt . Nach dem
Ami Christenlehre sür die Jünglinge .
Nachm . 1 Uhr Christenlehre siir die
Mädchen . y22 Uhr Herz -Jesu -Andacht
mit Segen . 2 Uhr Predigt f. Mütter .— Dienstag : 7 Uhr : Schülergoltes -
bienft ; g Uhr : HI. Messe . — Freitag :
M>7 Uhr : hl . Messe ! 7 Uhr : Schüler -
gottesdienst .

Geld u . Hypotheken
Alle Gelder auf Hypotheken zur Neu¬
aufnahme , Ablösung , Umschuldg ., Finan -
zierung v . Neubauten sowie zur Kap »,
talanlage vermittelt sorgfältig

iluguit Gdimitr , Ä 'S
str . 43 — Tel . 2117 — Gegründ . 1879 .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Bretten ,
Der Herr Minister des Innern hat

mit Erlaß vom 18 . Jan . 1937 31t . 485
die Aendcrung der Eteuerordnung b .
25. Avril 1935 Uber die Erhebung
einer Feuerschutzabgabe siir die Stadt
Bretten genehmigt . Der Wortlaut der
Satzung ist am Rathaus und in der
Kehhütte angeschlagen und liegt aus
«em Rathaus , Zimmer 7 , zur Einsicht -
aahme auf die Dauer einer Woche aus .

Ter Herr Londeslommissiir in Karls
ruhe hat mit Erlab vom 26 . Jan . 1937
die ortsvolizeiliche Vorschrift vom 22 .
Cft . 1936 Uber die Bedienung deS
Windstegwehres und die Jnstandhal
tung des Brllhlgrabens sür vollziehbar
!rllärt Ter Wortlaut der Norschrist
ist am Rathaus und in der Rehhütte
angeschlagen und liegt aus die Tauer
»wer Woche zur Einsicht aus dem Rat
Haus , Zimmer 7, offen .

Bühl
Die dem Buchdruckerelbesitzer Hein -

rich ülbfltt in BUhl erteilte Erlaubnis ,
bei der Beförderung von AuSwan -
derern nach außerdeutschen Ländern
, ls Agent der Canadian Pacific Rail -
wa » Compani , durch Vorbereitung und
» hschlutz von Besörderungsverträgen
gewerbsmäßig mitzuwirken , ist erlo -
Wien . Eiwaige Ansvrllche aus dessen
Geschäftsführung sind innerhalb sechs
Monaten beim Bezirlsamt anzumelden

Schiffskarten nach allen Weltteilen |
bei der Vertretung des Nordd . Lloyd Bremen :

Lloydreisebüro G. m. b . H .
Karlsruhe , Kaiserstraße 187 , iw . Herren - und Waidstr .

Ettlingen
Nachdem die Januarschau beendet

>st, liegt das Einschätzungsverzeichnis
über die bei der Lrtsviehversiche -
cungsanstalt Ettlingen versicherten
! iere vom 13 . Februar 1937 an acht
läge lang zur Einsicht der beteiligten
Liehbesitzer im Rathaus , 2. Stock , Zim -
mer Nr . 15 , während der üblichen >»e-'chästsstunden aus . Beschwerden über
etwaige unrichtige Einschätzungen lön -
aen während dieser Zeit , sowie noch
mnerhalb dreier Tage nachher , von
den versicherten Tierbesitzern beim An -
' taltsvorstand schriftlich oder mündlich
IU Protokoll geltend gemacht werden .

Gengenbach
Der auf Freitag , den 19 . Februar

1937 , 9 Uhr , in das Rathaus zu Rei¬
chenbach anberaumte Termin zur Ver -
steigerung der auf Gemarkung Reichen -
bach gelegenen Grundstücke Lgb .-
Nr . 413 s , 413 6 , 413 e des Wilhelm
Lehmann , Waldarbeiter in Reichenbach -
Haig erach , wird aufgehoben .

Greffern a . Rh .
Die Gemeinde Greffern versteigert

am Dienstag , den 16 . Februar , vorm .
11 Uhr , im Farrenstall , einen zur Zuckt
untauglichen (5ber . Derselbe befindet
sich in sehr gutem Futterzustand .

Rastatt
Tas landwirtschaftliche (kntschuldungs -

verfahren für Joses Pe,er . narl Sohn ,
und seine Ehefrau Sofie geb . Ernst in
Sinzheim wurde nach Bestätigung des
Entschuldungsplanes ausgehoben .

Sinzheim
Das landwirtschaftliche Zwangsver -

gleichsverfahren für Anton Walter ,
Matern Sohn und seine Ehefrau Sofie
geb . Bernhard in Sinzheim wurde nach
Bestätigung des Vergleichsvorschlages
a usgehoben .

Unteröwisheim
Das landwirtschastl . Entschuldungs -

verfahren über den Betrieb des Land -
Wirts Jatod « Ücherer und dessen Ehe -
srau , Emma geb . Sauer , in Unter -
öwisheim wurde durch rechtsträstigen
Beschlutz vom 30 . Dezember 1936 ohne
Erfolg ausgehoben .

Bleikristalle
auf Silbertabletts
sind besonders schön
und ist diese Zusam¬
menstellung das will¬
kommene Geschenk
für Jedes . Besichtigen
Sie bitte mein Spe -
zial - Schaufenser
„ Bleikristall u . Silber ".
Die aparten und hüb¬
schen Sachen wirken
wohltuend für das
Auge ; die niedrigen
Preise überraschen .

Einige Angebote :

Bleikristallteller 2 .15
4 .35
10«

Man kauft immer gut in

auf gut versilbert . Tablett

Bleikristallschale
ca. 15 cm , auf gut vers . Tabl .

Bleikristallplatte
ca. 28 cm , auf gut vers . Tabl .

m
FEKNSPB.:7718 ßazat

bei der Hirschstraße

Eins hat sie vergessen !
Nun hat sie öen Schaden !
warum schäumt die Lauge so schwach ? -
denkt Arau CoUe bei der ersten Wäsche in
ihrem jungen Haushalt . — 2a , der kalk-
keufel im Wasser spielte ihr diesen Streich ,
denn Frau Lotte hatte vergessen , das
wassxr vorher weich zu machen . Deshalb
immer einige Handvoll henko Bleich»
Soda im Wasser verrühren und 15 Almu¬
ten darin wirken lassen, bevor man die
Waschlauge bereitet - dann hat man
immer das schönste weiche Wasser !

M790#17

Nimm henko . das beim waschen spart
und Seife vor Verlust bewahrt !

Durlach und Wöschbach
Holzverstelgerung

Das Nursia », , Turlach versteigert :
1 . am Tienetag , de » I « . Februar .

vorm . 9 .30 Uhr , im Gasthaus „ Zum
Lamm " in Turlach aus Staatsw .
Distr . III „ Ritinert " Abt . IS . 4, 12 ,
10 und Distr . IV . .Hundstangen " 41-0
Ster meist buch . Scheiter . 765 meist
buch Prügelwellen und etwa 25 Lose
Schlagraum . Es lommt zur Versteige -
rung : Brennholz aus Abt . 10 die
Nr 738 , 770 und 772 . aus den übri -
gen Abt . die Nr . 993 , «95 —997 , 999 ,
1001 —1003 , 1006 —1012 , 1015 , 1017 ,
1018 , 1020 — 1025 , 1027 —1248 . Wellen
Nr . 103 —137 . Schlagraum Abt . 2 Nr . 7,
14—16 , 18 Abt . 8 Nr . 23 und 27 .
Abt . 14 Nr . 47 . 48 . 50—54 , 56 , Abt . 12
und 16 von Nr . 60 auswärts . Aus -
kunft Revierförsier Hengst , Thomashof
<Tel Nr 133 Durlach ) .

2 . am Mittwoch , den 17 . Februar ,
vorm . 10 .30 Ubr im Gasthaus ,? >im
Laub " in Wöschbach aus Siaaiswald
. .Hohberg " Abt . 10 Nr . 385 —732 :
540 Ster buch . eich, und fori . Scheiter
und Prügel , Nr . «9—136 : 2275 bucfi
und eich Priigelwellen . Nr . 7—13 :
6 Lose Schlagraum Auslunst : Forst -
wart Volk . Riöschbach .

Stangenverlaus
Anschließend an die Persteigerung am

Mittwoch , werden 310 etiles ( 17 KnO
Nadelltanaen aller ^ lallen aus Abt . 19
„ Hohberg " verkaust . Auskunft Forst -
wart Volk , Wöschbach .

Lahr
Im Zwangsweg versteigert das No -

tvriat I Lahr am Freitag , den 2 . A »rit
1937 , vorm . 10 Uhr , in seinen Dienst -
räumen in Lahr , die nachbezeickmeten ,
auf Gemarkung Lahr gelegenen Grund -
stürfe des (frnil ertioofer , Kaufmann
in Lahr , und dessen Ehesrau , Berta ge -
borene Frick .

Konfirmanden - und
Kommunikanten -Geschenke

In Taschen - und Arm¬
banduhren , Ringe ,

Collier , Manschetten -
Knöpfe , Ohrringe ,

Armbänder , Paten¬
löffel , Kaffeelöffel ,

Halsketten jed .Artempf . bill . Chr . Fr änkl «
Goldschmied • Karlsruhe • Passage

Welche

Unsere Sonderleistung

Schirmkrone 28 . 75
in verschiedenen Formen u . Farben

JCcu
Amalienstraße 25 a
hinter der Hauptpost .

Renten und Aktien
sind kaufenswert ?

Ueber Qualität , Kurseinstellungen und inneren Wert der
einzelnen Wertpapiere etc . orientiert das B . B. u . H .

Die Abonnenten erhalten nicht nur im Briefkasten , sondern
auch brieflich Bescheid in allen Finanz - u . Wirtschaftsfragen

HITDurch mehrfach . Hinweis auf die Genußscheine (aufge -
wert , Industrie -Oblig .)
als dieselben fast noch
als wertlos galten , wur¬
den 100 bis über 500%
in kurzerZeit erworben

Bayer . Börsen-
und Handelsblatt

Nürnberg
45 . Jahrgang

An das Bayer . Börsen - und Handelsblatt .
Nürnberg . Ich wünsche ein Abonnement
und zahle gleichzeitig Mark 1.80 für
ein Vierteljahr auf ihr Postscheckkonto
Nr . 1557 Nürnberg ein .
Die Nr . bisl .März werden gratis geliefert

Diesen Coupon ausschneiden und einsenden

Wettstetten
Walratyn ScffonH

Bettstelle mit M
wie Abbild . 90/190 . . . 16 .

"

Matratzen
Alpengrasfüllung - i
29 .40 23 . 50 1 « "
Polsterwollfüllung ;
33 .S0 27 .30 23 >

"

Kapokfüllung
62 . 50 58 .90 54 .-

Bettstelle mit ^
wie Abbild . 90 190 mit Fußb̂

21

Matratzenschoner
uni grau Klötzelleine . . . -
grau/weiß gestreift [
rot , blau , fraise , gold . . 5 *"

Reformmatratzen
90/190 1 < >̂
mit garn . Kante

Stellengefuche

Jung ., branchetund .

Serfduferin
der Lebensmittel¬
branche sucht zum

1. o. 15 . IV . Stelle .
Angeb . u . Nr . 855
ans Tagblattbüro .

Alleinst ., saubere
Frau . 50 I ., sucht
in bess. Haushalt

tagsüber , ganz - od .
halbtags Beschäftig .
Angeb . u . Nr . 851
ans Tagblattbüro .

Lmpielilungen

Frl . empsiehlt sich
int Flicken und

Weißnähen
außer dem Hause .
Singet ). u , 71r . 846
ans Tagblattbüro .

STfrmm
Schwarz Pol ., sehr
gut erhaltenes

Klavier
zu Verl . Wendlslr .
'fit . 19 . II . Stock .

Tiermarkt
4jiifir ., sehr schöne

Setterrüde
ivegzugshalb . in gt .
Hände abzugeben .
Angeb . u . Nr . 854
ans Tagblattbüro .

M Terrisr
Hochzucht

2,2 a . 13 Woch . alt ,
edelst . Blut , Pracht -
volle Köpfe u . Ohr .,
gar . gesund , Reichs -

siegerwelpen , gibt ab
Dr . « ras ,
Kanderu i . B .

Drahthaar -
Foxterrier - Rüde

•3 Monate , beste Ab¬
stammung , zu Verl .
Blttcherstr . 10 , II .

Flaschen
Keller - u . Speicher -
lram kauft

I . Schindler ,
Schiitzeustraße 34 .

Gut erhaltene

MMIM
Gr . 42 , zu vert .
Angeb . u Nr . 853
ans Tagblattbüro .

Gebr ., gut erhalt .
Klavier

schwarz poliert ,
schön i . Ton , Pol . ,
gut erhalt . Hotzbett
tn . Rost , Herren -
sahrrad , aus gut .
Hause , zu Vk. An -
tragen u . Nr . 84«
ans Tagblattbüro .

Gelegenheit !
Einige sabrilneue

RADIO
Apparate . Modelle
1935/36 mit voller
Garantie . 20 bis

25 % billiger
Saba ,

Körting ,
» lernen »

Teilzahlung
Stromabnehmer

des Stadt . E .-W .
15 Monatsraten .

Auch Ihren alten
Apparat verlause

ich sür Sie .
Radio -

Jlse
Schadens,raße 17 .

(yebrauchte

RoBliaarmairatze
zu lausen gesucht .
Angeb . u . Nr . 852
ans Tagblattbüro .

Mer MW
gut erhalt ., zu tau .
sen ges . Ang . unt .
Nr . 848 ans Tagbl .

zum Ausschlachten kauft

W . Hinges , NutomiB
Wolfartsweierer Str . , Tel .

Gebrauchte

WnWl
ca . 200 Ltr . Jnh .,
m . Rollreisen . Per -

stärlungsringen ,
Garagensässer und
berzinlte mannen
in verschiedenen

Größen , zu lausen
gesucht . Ossert . u .
Nr . 850 an das
Tagblattbüro .

Leeres

Parterrezimmer
mögl . bes . Eing .,

Nähe Mühlb . Tor
zu mieten gesucht .
Angeb . u . Nr . 837
ans Tagblattbüro .

Garage
Südwest - oder Mit¬
telstadt gesucht . An -
geböte u . Nr . 856
ans Tagblattbüro .

m . 7 Zim ., 3
Zentralhzg ., Ve?
den u . gr . Ga^
auf 1.4.37 zu
Angeb . u . 71t. j
ans Tagblllttv «

Dorholzstraße
^

2 . Eto-t , schön«

7 - 3immc
^

Wohnuij
mit Heizung , j
grober Diele , y
Veranda u . Ö' ii
anleil per I- 1 J
1937 zu
Auslunst im sii
Telefon 3498 . 5.
zus . von 3~

ZINII»!
zu verm . Näd ' K
sofort oder
CäciUastr . 1.

Vermietungen
Großes , helles

3 - Etagen -Magazf
ca . 700 am , mit Zusahrl , elelll ^
zug , Büros , Kellerräume , Auto ««
in Weslstadt zu »ermieie » . Ana°^
Nr . 847 an das Tagblattbüro .

Sterbefälle in Karlsruhe
12 . Februar :

Eva Kleinagel , geb . Bonn , Witwe
Karl Kleinagel , Waffemmtr, , 80 I .

Magdalena Sichhorn , geb . Schmitt ,
frau von Karl Eichhorn . Reichsbav ''

Inspektor , 70 I . %
Panline Bundschuh , led . , ohne Beruf , 7 - ^
Jngeborg Gentncr , 25 Tg ., V . : Frie ^

Gentner , Maurer , Wiesental .
Luise Hch , Witwe von Joh . Heß ,

schillist , 62 I .
Berthold Wols , Ehemann , Kfm ., 60 I .

13 . Februar :
Gottfried Bentz , Ehemann , Landwil '

Kuhardt , Amt Germersheim , 66 I -

Fensterbekleidu ^
und

r/

Grotzer , gut erhall .

.Wdttlvalieil
billig abzugeben ,

jllje . -Gartenstadt ,
Auerstraße 36 .

Damen - u .
Herrenrad

gut erhalt ., billig
bei Brach, , Fahr -
radhdlg ., Maria -

Matheis -Str . 43 .

Teppiche
geben der Wohnung den Ch »1

Sie finden bei "jf
modernste und reiche Au s

jede Preislage
und werden fachmännisch "e

Deutsches Fachgeschäftss Schulz
Waldstraße 37 39 , gegenüber cieM ^

l
Unsere 4 Schaufenster orientieren Sie iffl
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